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Aus dem Wahlſumpf. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Die Adventsglocken läuten, friſche Winter⸗ 
luft fegt über das Land dahin, aber im 
Sumpf der Wahlagitbation brodelt es und ſtin⸗ 
kende Blaſen platzen an der Oberfläche. Es 
gibt nichts jo Umappetitliches, wie derartigen 
politiſchen „Kampf“. Selbſt die hauterſte Per⸗ 
ſönlichkeit mag daran verzweifeln, auf ihre 
Überzeugung und ihre öffentliche Wirkſamkeit 
hin geprüft zu werden; denn die ſchmutzige 
Verleumdung triumphiert. Manch einer ſagt 
ſich, das alles laſſe ihn unberührt, und ſpricht 
mit Bismarck: Nescio, quid mihi magis 
farcimentum esset, ich wüßte nicht, was mir 
mehr Wurſt wäre. So hat auch der knorrige 
Elard von Oldenburg gedacht. Aber ſchließ⸗ 
lich iſt der Sumpf auch ihm zum Ekel ge⸗ 
worden. Jetzt hat er einen Stein mitten hin⸗ 
ein geworfen, daß es nur ſo ſpritzt und das 
allerlei Getier erſchreckt auseinanderſtiebt. 

Bisher hat Oldenburg noch nie gegen irgend 
eine Zeitung Klage erhoben, ſondern auf be⸗ 
ſonders perfide Angriffe höchſtens in einem 
ihm naheſtehenden Blatt erwidert, dies und 
das ſei gelogen. Nun aber hat er in einer 
Wählerverſammlung in Elbing offen erklärt, 
er wolle ſich auch jetzt nicht gegen irgend einen 
armen Menſchen wenden, der für Geld ſchreibe, 
daß der Abg. von Oldenburg falſche Steuer⸗ 
erklärungen abgebe, daß ſeine Königstreue nicht 
weit reiche, daß ſeine Vaterlandsliebe wieder⸗ 
holt verſagt habe, wohl aber bezeichne er die 
Hintermänner als jeige Ehrabſchneider und er 
überlaſſe es den Herren Zieſe und Stroh, ſich 
zu dieſen Artikeln der „Elbinger Neueſten 
Nachrichten“ zu äußern. Dieſes feſte Zupacken 
Oldenburgs wird ſicherlich nicht ohne Folgen 
bleiben und ein ſenſationeller Beleidigungs⸗ 
prozeß — die Zahl der Prozeſſe nach den 
Wahlen iſt ja überhaupt Legion — wird die 
Welt auch hier erfreuen. Es iſt kaum anzu⸗ 
nehmen, daß der Geheime Kommerzienrat 
Zieſe, der Inhaber der Schichauwerke, und der 
Juſtizrat Stroh, der noch heute die Aniform 
als ehemaliger Hauptmann der Landwehr zu 
tragen berechtigt iſt, zu Oldenburgs Erklärun⸗ 
gen ſchweigen werden. 

Es iſt daher vielleicht von Intereſſe, auf die 
Verhältniſſe im Wahlkreis Elbing⸗Marienburg 
einzugehen, die zu dieſem Streit geführt haben. 
Das Land iſt dort durch und durch konſervativ, 
in der Stadt hat es in alten Zeiten eins 
ſtarke Demokratie gegeben. Noch der alte 
Schichau, der Begründer der Torpedowerft. 
duldete es nicht, daß ſeine Arbeiter etwa 
konſervativ wählten, während er ſelber, um 
„das Geſicht zu wahren“, als ordenbejäter 
alter Herr wenigſtens zu einem nationallibe⸗ 
ralen Zettel ſich bequemte. Sein Schwieger⸗ 
ſohn und Erbe Zieſe unterſtützt den Liberalis⸗ 
mus ſehr energiſch mit gewaltigen Summen, 
mit denen u. a. die genannte Lokalzeitung an⸗ 
gekauft wurde. Juſtizrat Stroh war früher, 
gegen feſtes Gehalt, Berater der konſervativen 
Konkurrenz, der „Elbinger Zeitung“, ver⸗ 
ſuchte aber ſchon damals, parteioffiziöſe 
nationalliberale Artikel hineinzulanzieren. 
Schlielich hat ſeine ganze politiſche Arbeit nur 
noch dem „wahren“ Konſervatismus gedient. 
nämlich dem Elbinger ſogenannten patrio⸗ 
tiſchen Wahlverein, deſſen Hauptaufgabe in 
der Bekämpfung der konſervttiven Kandida⸗ 
tur von Oldenburg beſteht. 

Es mag ſein, daß es ähnliche Zuſtände auch 
noch in anderen Wahlkreiſen gibt, aber dort 
wird wenigſtens nicht unter falſcher Flagge ge⸗ 
kämpft. An Elbing⸗Marienburg iſt die Linke 
natürlich beſonders intereſſiert, ſeit ſie ge⸗ 
merkt hat, daß Oldenburg, der zum mindeſten 
ein ganzer Mann und eine erfriſchende Per⸗ 
ſönlichkeit iſt, trotz allen Mühens ſeiner Geg⸗ 
ner ſich nicht zur Witzblattfigur des unbän⸗ 
digen „typiſchen Junkers“ ſtempeln läßt, ſon⸗ 
dern bis in die Kreiſe unſeres Kaiſerhauſes 
hinein aufrichtige Achtung genießt. Nun 


wird der Wahlkampf bis in den Gerichtsſaal 
hinein ſeinen Schmutz bringen; und wir 


werden Auseinanderſetzungen erleben die von 
infernaliſchem Haße Kunde geben. Zu allem 
aber läuten die Adventsglocken ihr Friede auf 
Erden, — wahrhaftig, man kann es ver⸗ 
ſtehen, wenn nur noch die derbſten Naturen 
das vertragen, was man heute Politik nennt. 
—e .... — kk ̃ ̃ ( ( — 


Poiltiſche Tagesſchau. 


Der Gouverneur von Samoa Dr. Solf, 


der ſeit dem Rücktritt des Staatsſekretärs Dr. 
v. Lindequiſt die Geſchäfte des Reichskolonial⸗ 
amts in Vertretung geführt hat, iſt nunmehr, 
wie Wolffs Bureau hört, als Staatsſekretär 
des Reichskolonialamts in Ausſicht genommen. 


Die Vorbereitung en für die Durchführung 
der Maß⸗ und Gewichtsordnung 
werden fortgeſetzt gefördert. Soeben iſt die 
Veröffentlichung der Eichordnung für das 
deutſche Reich vom 8. November 1911 erfolg‘, 
Mit der Verſtaatlichung des geſamten Eid): 
weſens und der Einführung der obligatori— 
ſchen Nachweiſung treten an Stelle der bis— 
herigen kommunalen ſtaatliche Eichämter. 
Der Drganifationsplan für die Verteilung 
dieſer Eichämter iſt fertig geſtellt und es wird 
in nächſter Zeit die Errichtung der neuen 
Amter erfolgen können. Mit der Anſtellung 
einer größeren Anzahl von Eichmeiſtern im 
Hauptamte wird eine neue Beamtengruppe 

geschaffen. 
Liberale Saalabtreiberei. 


Die Liberalen aller Schattierungen be— 
klagen ſich fortgeſetzt bitter über „konſervative“ 
oder „agrariſche Saalabtreiberei“, wenn ihnen 
irgendwo von einem konſervativen Gaſtwirt 
oder von dem Gaſthoſpächter eines agrar— 
fonfervativen Beſitzers die Hergabe eines 
Saales für ihre Verſammlungen verweigert 
wird. Nun laſen wir aber dieſer Tage in 
der „Oſtpreuß. Zig.“ auf Anfragen aus dem 
Leſerkreiſe, weshalb denn nicht der größte 
Saal Königsbergs für den Parteitag 
der oſtpreußiſchen Konservativen in Ausſicht 
genommen ſer? folgende Antwort: „Die 
beiden größten Säle Königsbergs ſind der 
Börſenſaal und die Feſthalle des Tiergartens. 
Die Hergabe beider Lokalitäten iſt den 
Kon ervativenverweigertworden.“ 
— Nun, Ihr liberalen Splitterrichter, iſt das 
nicht auch Saalabtreiberei in beſter Form? 
Ihr ſeht die Splitter in den Augen der 
kleinen agrarkonſervativen Gaſtwirte auf dem 
platten Lande, aber nicht die Balken bei den 
liberalen großſtädtiſchen Saalbeſitzern. 


„Front nach rechts.“ i 

Wie ſehr bei dem Liebes werben 
um die Sozialdemokratie unter der 
Parole: „Front nach rechts“ nicht nur die 
nationale, ſondern auch die mon ar ch i ſt i⸗ 
ſche Gesinnung ſich verflüchtigt, 
zeigt in beinahe erſchreckender Weiſe eine 
Kundgebung des Profeſſors Tönnies Kiel 
im „Berliner Tageblatt“. Der ge 
nannte Profeſſor, der, wenn wir nicht irren, 
auch in dem Wahlkreiſe Kiel⸗Neumünſter⸗ 
Rendsburg Für dienationalliberale 
Parteizum Reichstage kandidiert, 
führt aus, daß ebenſogut wie die antimo⸗ 
narchiſchen Sozialdemokraten für einen auf 
dem Boven der Monarchie ſtehenden bürger⸗ 
lichen Kandidaten ſtimmen könnten, auch die 
burgerlichen Wähler unbedenklich für einen 
der Monarchie feindlichen Sozialdemokraten ihre 
Stimme abzugeben, in der Lage wären. Dabei 
wird offenſichtlich der fundamentale Unterſchied 
überſehen, der zwiſchen der Stimmabgabe 
eines Sozialdemokraten für einen der kon⸗ 
kurrierenden bürgerlichen Kandidaten und der 
Stimmabgabe eines bürgerlichen Wählers bei 
dem Wettbewerbe zwiſchen einem auf dem 
Boden der Monarchie ſtehenden Kandidaten 
und einem Sozialdemokraten vorhanden iſt. 
In dem erſteren Falle hat der Sozialdemo— 
krat keine andere Wahl als zwiſchen Kandi⸗ 
daten, die gleichmäßig monacchiſcher Geſin⸗ 
nung ſind, und er hat ſich daher nur zu ent⸗ 
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ſcheiden, welcher unter ihnen für ihn das kleinere 
Übel ſein würde. Umgekehrt ſteht die Frage 
doch ſo, ob der Wähler einem Gegner oder 
einem Anhänger der Monarchie ſeine Stimme 
zuwenden will. Es gehört daher ſchon eine 
arge Verwirrung des Urteils und eine ſehr 
bedenkliche Verflüchtung der monarchiſchen 
Geſinnung dazu, beide Fälle als gleichwertig 
einſchätzen zu wollen. Auch dieſer jüngſte 
Fall beweiſt nur aufs neue, wie ſehr man 
mit der Parole „Front nach rechts“ auf die 
ſchiefe Ebene in der Richtung der Sozial⸗ 
demokratie gelangt. 
Eröffnung des heſſiſchen Landtags. 

Der heſſiſche Landtag iſt am Mittwoch im 
Reſidenzſchloß zu Darmſtadt durch den 
Großherzog eröffnet worden. Die Thron— 
rede beſpricht zunächſt den Staatsvoran⸗ 
ſchlag für 1912 und ſagt, die Sorge der Re⸗ 
aierung, die Finanzlage zu kräftigen, könne 
nur dann einen nachhaltigen Erfolg erhalten 
und dem Lande die gleichzeitige Pflege ande⸗ 
rer Kulturaufgaben gewährleiſten, wenn ſich 
das Verhältnis zum Reich mit Ausſicht auf 
Dauer ſeſter geſtaltet und wenn die Bundes» 
ſtaaten nicht durch das Reich künftig noch 
ſtärker in Anſpruch genommen zu werden 
brauchten. Die auf dem vorigen Landtag 
unerledigte Geſetzesvorlage, belreffend eine 
genügende Tilgung der Staatsſchuld, werde 
dem Landtag erneut und teilweiſe geändert 
zugehen. Der Löſung dieſer nicht mehr zu 
berſchiebenden Aufgabe kämen die günſtigen 
Eiſenbahneinnahmen entgegen. Aus ihnen 
könnte zugleich die laufende Verwaltung Zu⸗ 
ſchüſſe erhalten. Nicht weniger dringlich ſei 
die Aufgabe, die Bezüge der Beamten, Staats⸗ 
dienſtanwärter und Volksſchullehrer mit den 
geſtiegenen Koſten der Lebenshaltung in 
beſſeren Einklang zu bringen. Daneben werde 
geſorgt werden müſſen, der vielfach mißlichen 
Lage der Penſionäre und der Hinterbliebenen 
früherer Staatsbeamter Rechnung zu tragen, 
ſowie für die Zivilliſte gleichartige Schritte 
zu ermöglichen. Die ſehr ungüuftige Lage 
der weinbautreibenden Bevölkerung habe ſich 
infolge der diesjährigen Weinernte erheblich 
gebeſſert, dagegen ſei die Landwirtſchaft durch 
ſtarkes Auftreten der Maul: und Klauenſeuche 
und durch die Dürre teilweiſe in Schwierig⸗ 
keiten geralen. Zur Ansführung des neuen 
Reichs viehſeuchengeſetzes ſeien geeignete Bor: 
ſchläge und der Entwurf eines Geſetzes wegen 
Entſchädigung für das an Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche gefallene Vieh ausgearbeitet, die dem 
Landtage zugehen würden. Ferner werden an— 
gekündigt ein Entwurf bezüglich der Einführung 
der Reichs verſicherungsordnung, der Entwurf 
eines Geſetzes über Aufbringung der Koſten 
für höhere Schulen und eine Novelle zur 
Revſſion des Volksſchulgeſetzes. — Die erſte 
Kammer beſchloß in einer Abendſitzung die 
Antwortadreſſe auf die Thronrede, die dem 
Großherzog ſpäter durch eine Deputation über⸗ 
reicht wurde. Nach der Wahl der Ausſchüſſe 
vertagte ſich die Kammer auf unbeſtimmte 
Zeit. — Die zweite Kammer hat nach 
der Wahl der Schriftführer und der Mus: 
ſchüſſe ſich ebenfalls vertagt. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 


iſt am Mittwoch nach Erledigung einer Reihe 
von Vorlagen in die Weihnachtsferien ge⸗ 
gangen. Am Schluſſe der Sitzung beant⸗ 
wortete der Miniſter des Innern 
eine Interpellation der Deutſchnatio⸗ 
nalen Hartl und Schreiner über die in 
Böhmen vorgekommenen Fällen von Aus⸗ 
ſchreitungen der Landbevölkerung gegenüber 
reichsdeutſchen Luftſchiffern. Bei dem Vor⸗ 
kommniſſe vom 25. Mai bei Stelno handelte 
es ſich lediglich um Mißverſtändniſſe. Bei 
dem zweiten Fall vom 10. September in 
Smrel kam es tatſächlich zwiſchen Luft⸗ 
ſchiffern und einigen Ortsinſaſſen, welche 
übertriebene Forderungen für angerichteten 
Feldſchaden und für die Verladung der 
Ballonhülle ſtellten, zu erregten Auseinander⸗ 
ſetzungen, wobei die Menge die Luftſchiffer 
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beſchimpfte. Auf die wegfahrenden Luft⸗ 
ſchiffer wurde von einem unbekannten Täter 
ein kleiner Ziegelſtein geſchleudert, der keinen 
Schaden anrichtete. Bedenklicher war das 
Vorkommnis am 8. Oktober in Groß⸗Roheſetz 
bei der Landung der „Ilſe“. Die Exzedenten 
waren halbwüchſige ortsfremde Burſchen. 
Ein Luftſchiffer wurde leicht verletzt. Gegen 
16 Perſonen iſt das Strafverfahren wegen 
Verbrechens öffentlicher Gewalttätigkeit im 
Zuge. Es kann angenommen werden, daß 
die vorgekommenen höchſt bedauerlichen Vor⸗ 
fälle hier Ausnahmen bilden werden und 
daß die Vorfälle gar nicht oder nur zum ge⸗ 
ringſten Teil auf nationale Momente zurück⸗ 
zuführen ſind. Tatſächlich kann auf alle 
Fälle hingewieſen werden, wo die tſchechiſche 
Landbevölkerung ſich gegen reichsdeutſche 
Luftſchiffer bei der Landung durchaus zuvor⸗ 
kommend benahmen. Die Behörden haben 
zur Hintanhaltung ſolcher bedauerlicher Vor⸗ 
fälle entſprechend vorgeſorgt. 


Ein neues Motuproprio des Papſtes. 

Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht 
Mittwoch Abend ein Motuproprio des Papſtes, 
durch das das Brevier reformiert 
wird. 

Die Opiumkonferenz in Haag 
begann am Mittwoch die erſte Leſung des 
Entwurfs betreffend die Ratifikation der inter⸗ 
nationalen Opiumkonvention. 


In der belgiſchen Kammer 
ſchnitt der Abgeordnete Frank (liberal) die 
Marokkofrage an und verlangte, die 
Regierung möge dem Parlament alle Doku⸗ 
mente unterbreiten, die auf die deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Verhandlungen Bezug hätten. Er 
habe hinſichtlich des belgiſchen Kongo keine 
Bedenken. Der Miniſter des Außern Davis 
gnon erklärte darauf, Belgien werde dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Abkommen beitreten, wenn 
die anderen Länder ihre Zuſtimmung gegeben 
hätten. Artikel XVI, betreffend den belgſſchen 
Kongo, ſei der belgiſchen Regierung nicht vor⸗ 
her mitgeteilt worden; er ändere auch nichts 
an der internationalen Lage Belgiens. Das 
Vorkaufsrecht auf den Kongo könne nicht 
cediert werden. Annektionsgelüſte auf den 
Kongo beſtänden nirgends. Das hätten die 
diplomatiſchen Vertreler 
Frankreichs ausdrücklich beſtätigt. 
Der franzöſiſche Kolonialſkandal. 

Das Kriegsgericht in Udſchda hat mit 
Rückſicht auf ſeine Unzuſtändigkeit in der An⸗ 
gelegenheit Deſtailleur die Angeklagten den 
Zivilbehörden übergeben. 

Ein Lob der deutſchen Sozialhygiene. 

Der franzöſiſche Generalkommiſſar Fu ft er 
der Internationalen Hygieneausſtellung in 
Dresden hielt Dienstag Abend in Paris über 
die Organiſation der Sozialhygiene in Deutſch⸗ 
land einen Vortrag, in dem er die Methoden 
der deutſchen Gemeinden, insbeſondere der 
ſächſiſchen, rühmend hervorhob. 


Frankreich und Spanien. 
Die Botſchafter von Frankreich und Eng⸗ 


land hatten am Mittwoch eine neue Ve⸗ 


ſprechung mit dem ſpaniſchen Miniſter des 
Auswärtigen. „Correſpondencia de Eſpana“ 
und „Korreſpondencia militar“ glauben zu 
wiſſen, der Miniſter des Auswärtigen Garcia 
Prieto hätte am Dienstag dem franzöſiſchen 
Botſchafter Geoffray ein Dokument zuſtellen 
ſollen, das den ſpaniſchen Standpunkt be⸗ 
züglich Marokkos darlegt. Das Dokument 
ſei verfaßt worden, nachdem die franzöſiſchen 
Vorſchläge genau geprüft worden waren und 
nachdem Miniſterpräſident Canalejas und 
Miniſter des Auswärtigen Garcia Prieto zu⸗ 
vor die bedeutendſten Staatsmänner und 
Diplomaten, ehemalige Miniſterpräſidenten 
ſowie bie Führer aller parlamentariſchen 
Gruppen zu Rate gezogen hatten. Auch 
Oberſt Sylveſtre iſt um feinen Rat ange⸗ 
gangen worden. — Der Machſen hat Spanien 
gebeten, die Tätigkeit der Tahors der ſpani⸗ 
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Tagungsabſchnitt beſchloſſene 


Marokko und den Sultan ins 


der es Ehrenſache der Republikaner war, 


ſchen Polizei, die am 31. Dezember einge⸗ 
ſtellt werden ſollte, zu verlängern. Die Ver⸗ 
längerung wird auf drei Monate bewilligt 
werden. 


Frankreich richtet ſich in Marokko ein. 


Das „Journal officiel“ veröffentlicht einen 
Erlaß über die Befugniſſe des neuen Ober⸗ 
kommiſſars an der algeriſch⸗marokkaniſchen 
Grenze, Varnier. Dieſer wird ſeine Weiſun⸗ 
gen von dem Vertreter Frankreichs in Ma⸗ 
rokko erhalten und die politiſche und admini⸗ 
ſtrative Leitung in der Grenzgegend, ſowie 
die Oberauſicht über die geſamte Zivil⸗ und 
Militärpolizei und die Beſatzungstruppen 
haben. Seine Machtbefugniſſe in den dem 
militäriſchen Regime unterworfenen Grenzge— 
bieten wird er durch die Vermittlung des 
Befehlshabers der Beſatzungstruppen aus⸗ 


üben. 
Nordamerika und Rußland. 


Das nordamerikaniſche Repräſentantenhaus 
hat die Reſolution des Senats, durch die der 


ruſſiſche Vertrag gekündigt wird, angenommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Dezember 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Mitt⸗ 
woch Vormittag im Berliner Schloß die Vor⸗ 
träge des Finanzminiſters Dr. Lentze und des 
Chefs des Zivilkabinetts v. Valentini enk⸗ 
gegen. 

— Das Kaiſerpaar ſtattete dieſer Tage 
dem Atelier des Prof. Unger⸗Steglitz einen 
Beſuch ab, um dort die für Norwegen bes 
ſtimmte Frithjof⸗Statue zu beſichtigen. 

— Nach dem am Mittwoch vom Kron⸗ 
prinzlichen Hofmarſchallamt ausgegebenen 
Bulletin befinden ſich die Kronprinzeſſin und 
der junge Prinz wohl. — Wie aus Danzig 
gemeldet wird, iſt das Befinden des Kron⸗ 
prinzen befriedigend; die Erkältung iſt zu 
rückgegangen. 

— Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, 
Landrat des Kreiſes Frankenſtein, iſt vom 
dortigen Kreistage zum Provinziallandtags⸗ 


abgeordneten gewählt worden. 


Der bayeriſche Kriegsminiſter Graf 
v. Horn iſt vom Prinzregenten zum Bundes— 


ratsbevollmächtigten ernannt worden. 


— Das vom Reichstage in ſeinem letzten 
Geſetz betr. 
Eiſenbahnbauten im oſtaſrikaniſchen Schutz- 
gebiet iſt vom Kaiſer vollzogen und nunmehr 
erlaſſen worden. 

— Das Linienſchiff „Helgoland“ iſt nach 
Beendigung der Probefahrten am Mittwoch 
in Wilhelmshaven eingetroffen und in den 
Verband des Nordſeegeſchwaders eingetreten. 


Fünfter Tag 
der franzöſiſchen Marokko⸗Debatte. 


Jaures erklärte in der e AnR der 
franzöſiſchen Kammer am Schluß: Man hat 
erderben treiben 
wollen, (Widerſpruch links.) Redner ſtellte ſodann 
feſt: In tiefem Frieden hat ſich Italien auf Tri⸗ 


polis geworfen; das war die Folge des Geheim⸗ 
vertrages von 1900. Frankreich hat geſagt: Ich 


nehme Marokko, das mir nicht gehört, nehmt ihr 
Tripolis der Türkei, mit der ich gute Beziehungen 
zu unterhalten vorgebe. (Lärm links.) Das iſt die 
internationale oral! Frankreich, das 
nur materiell eine Großmacht geblieben iſt, hat 
gegen ſeine Unterſchrift und gegen die Loyalität 
verſtoßen. (unhaltender Lärm, 5 auf 
der äußerſten Linken.) Miniſterpräſident Caillaux 
will reden. Kammerpräſident Briſſon: Es iſt 
nicht geſtattet, ſo von Frankreich zu 
prechen. (Lebhafter Beifall links und im 
Zentrum.) Miniſterpräſident Caillaux wartete ver: 
geblich auf Ruhe, um ſprechen zu können. Sauces 
fuhr fort: Ich bin es nicht allein, der unter dieſen 
Entrüſtungskundgebungen gelitten hat. Ich kenne 
wohl in unſerer Geſchichte Derartige patriotiſche 
Entrüſtungskundgebungen, die immer 
gerade von denjenigen Parteien aus⸗ 
gegangen ſind, die das Vaterland 
ins Verderben ſtürzten. (Heftige Ent⸗ 
rüſtung auf allen Bänken links, die Radikalen 
ſtanden auf und ſchickten ſich an, alle den Saal zu 
verlaſſen, während ſie mit der äußerſten Linken be⸗ 
leidigende Zurufe wechſelten. Schließlich nahmen 
die Radikalen wieder er Jaurés fuhr in jeiner 
Rede fort. Er ſagte: Es hat eine Zeit gegeben, in 

nſchläge, 
die in der Welt gegen Nationen begangen wurden, 
zu brandmarken. Leiden Sie nicht wie ich, wenn 


Sie ſehen, wie Italien den Jungtürken au 
entreikt, wenn Sie ſehen, wie Perſien ein Opfer 
von Vorgängen wird, gleich denjenigen, unter 


denen Polen litt? Sie haben dieſe Dinge geduldet, 
ohne die Stimme der Gerechtigkeit laut werden zu 
laſſen. Sie ſind durch unſere Marokkopolitik ge⸗ 
bunden geweſen! Völker rufen um Hilfe. Sie jagen: 
Das ſind Geſchäftsangelegenheiten. Die Nationen 
ſtreiten ſich um die Märkte. Darum beklage ich die 
Nichtachtung der Algeciras⸗Akte. — Auf Antrag 
aurss wurde die Fortſetzung der Debatte auf 
ittwoch vertagt. N ; 

Von den meiſten Pariſer Blätern wird 
Saures wegen ſeiner Kammerrede ſcharf ange⸗ 
griffen. Der „Matin“ fragt: Warum vergißt 
Saures, ſobald es ſich um die äußere Politik han⸗ 
delt, daß er ein franzöſiſcher Abgeordneter iſt und 
zu einer franzöſiſchen Kammer ſpricht? Sein Eifer 
treibt ihn dazu, die Haltung unſerer Nachbarn mil⸗ 
der zu beurteilen und ſeine Kritik und ſeine An⸗ 
griffe ausſchließlich gegen die franzöſiſche Diplo⸗ 
matie zu richten. — Der „Figaro“ ſchreibt: 
Jaurss hat beinahe gefliſſentlich die Empfindungen 
ſeiner Zuhörer verletzt, und dieſe haben ihm das 
deutlich zu verſtehen gegeben. Er ſcheint aber gar⸗ 
nicht zu merken, daß er einen Finger auf noch 
immer offene Wunden legt, und daß die Redner⸗ 
teibüne der franzöſiſchen Kammer an derartige 
Lobeserhebungen, wie ſie geſtern Jaurss auf die 


deutſchen Staatslenker anſtimmte, noch nicht ge⸗ 


wöhrt ist. — Die „Fibre Parole“ jagt: Jaurss 
verherrlicht die große und gerechte ſowie die weiſe 
und friedliche Polilit Deutſchlands. Hat er voll⸗ 
ſtändig den franzöſiſchen Sinn verloren? Die Kam⸗ 
mer hat ihm auch eine wohlverdiente Lektion er⸗ 
teilt. — „Nappel“ ſchreiht: Die Unruhe, die die 
Kammer bei den Theorien Jaurds zu erkennen gab, 
hat ihm geradezu redneriſche Ausſchreitungen her⸗ 
vorgerufen, die de Talentes und ſeines Charak⸗ 
ters unwürdig ſind. — Nur der Sozialiſt Sembat 


verhöhnt in der „Humantié“ die Radikalen 


Provinzialnachrichten. 


i Schönſee, 20. Dezember. (Die 
landwirtſchaftlichen Winterſchule) beſuchten unter 
Leitung ihrer beiden Fachlehrer am 17. November 
die Zuckerfabrik Schönſee, um ihre Ein⸗ 
richtungen und den Betrieb während der Kampagne 
in Augenſchein zu nehmen. 
würdigkeit des Herrn Fabrikdirektors Benemann 


und des Herrn Aſſiſtenten Stöckicht bekamen die 


Schüler ein klares Bild von der ganzen Zucker⸗ 


wegen ihrer Entrüſtung, die den Eindruck einer fabrikation, die ihnen in eingehendſter Weile er: 


ſchlecht geſpielten Komödie gemacht habe. > 

Am Mittwoch war der Zudrang zur Sitzung 
der Kammer wieder erheblich 1 als Dienstag. 
Als Jaureès die Tribüne beſtieg, um ſeine Rede 
über den franzöſiſch⸗deutſchen Vertrag fortzuſetzen, 
wurde er von der äußerſten Linken mit Beifall und 
Bravorufen begrüßt. Er führte aus, nach der Ver⸗ 
letzung der Algecirasakte hätten Frankreich und 
Deutschland entweder in Konflikt geraten oder eine 
Verſtändigung ſuchen müſſen. Sodann konſtatierte 
er, daß Frankreich und Deutſchland ſich verpflichten, 
ihre Landsleute wirtſchaftlich zuſammen arbeiten 
zu laſſen. Es ſei dies das erſtemal, daß zwei 

taaten induſtriellen fand HS einen na⸗ 
tionalen Charakter geben und ſich verpflichten, das 
Ihrige zu tun, um ihre Landsleute zu aſſociieren. 
Er ſei bereit, dem Abkommen zuzuſtimmen und 
glaube, daß es die europäiſche Lage verbeſſern wer⸗ 
de. Er proteſtiere jedoch, weil die europäiſchen 
Raſſen nicht das Recht hätten, fremden Völkern 
ihre Herrſchaft aufzuerlegen und die Schwarzen de 
Brazzas gegen Marokkaner umzutauſchen. Das 
Abkommen von 1911 bedeute nicht eine 
Löſung, ſondern eine Phaſe. Man müſſe 
auf Marokko ein Mindeſtmaß von ſichtbarem Pro⸗ 
tektorat zur Anwendung bringen. Er wünſche, daß 
der Sultan ſelbſt unter der Kontrolle Frankreichs 
feine Finanzen und ſeine Armee reorganiliere. Es 
ſei Vorſicht notwendig in dem Augenblick, wo die 
mohammedaniſche Welt ſich rege. Die Eingeborenen 
müßten in ihrem Eigentum geſchützt werden und 
die Vorgänge von Adſchda dürften ſich nicht wieder⸗ 
holen. (Miniſterpräſident von Caillaux: Der 
Zwiſchenfall von Udſchda hat bisher nicht gezeigt, 
daß die Eingeborenen beſtohlen worden ſind, aber 
es iſt eine Unterſuchung eröffnet worden und es 
wird Sühne geſchaffen werden, wenn es notwendig 
it.) Am Schluſſe ſeiner Rede erklärte Jaures, 
die Situation bleibe geſtört. Es ſei Soche Frank⸗ 
reichs, dieſe Gewitterluft, dieſe Aimoſphäce des 
Mißtrauens zu zerſtreuen. Die erſte Pflicht ſei, dem 
Peſſimismus derjenigen entgegenzutreten, die den 
Krieg für unvermeidlich hielten. Er gab ſodann 
eine ergreifende Schilderung des modernen Krieges. 

Nach der Rede Jaursès ertönten Schlußrufe. 
Piou (liberal) ſprach gegen den Schluß und er⸗ 
klärte, man müſſe erfahren, warum der „Panther“ 
nach Agadir gegangen ſei, warum man an dem 
Vertrag von 1909 gerüttelt habe, der ein tatſäch⸗ 
liches Protektorat geſchaffen habe, das beſſer ge⸗ 
weſen wäre, als das rechtliche Protektorat von 
heute. Man müſſe wiſſen, wie Frankreich dazu ge⸗ 
kommen fei, den Kongo abzutreten und das Anter⸗ 
protektorat über Matokko anzunehmen. 

Der Schluß der Generaldebatte wurde ſodann 
mit großer Mehrheit abgelehnt. 

Delafoſſe (liberal) führte aus, der franzö⸗ 
ſiſch⸗deutſche Vertrag ſei eine Demütigung und eine 
Dupierung. Frankreich habe ſchlechterdings nicht 
mehr erhalten, als was ihm das Abkommen von 
1909 gab. Deutſchland aber habe, ohne in die Taſche 


greifen zu müſſen, 275000 Quadratkilometer des 


franzöſiſchen Kolonialreichs gewonnen. Es jei 
richtig, daß die Alldeutſchen und die deutſchen Groß⸗ 
induſtriellen, die auf den Heimfall Marokkos ge⸗ 
rechnet hatten, unzufrieden ſeien, aber Frankreich 
habe nichtsdeſtoweniger ein ſchlechtes Geſchäft ge⸗ 
macht. Der Vertrag ſei eine höchſt zweifelhafte 
Vereinbarung. Man lade Frankreich ein, in guten 
Beziehungen mit Deutſchland zu leben, damit 
müſſe man ſich aber an die Abreſſe Deutſchlands 
wenden, das ſeit 1904 Frankreich mit ſeinen Un⸗ 
arten quäle. Es ſei nicht notwendig, daß Frank⸗ 
reichs äußere Politik noch weiter entwickelt werde, 
es ſei nur notwendig, daß die en liſch⸗franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Alianz die unbewegliche e de 
wärtigen Politik Frankreichs bleibe. Zum Schluß 
verurteilte der Redner die Schwäche der fran⸗ 
zöſiſchen Diplomatie und den verhängnisvollen 
Charakter eines Syſtems, das zugleich unperſönlich 
und unverantwortlich ſei. 

Laguerre (unabhängiger Sozialiſt) erklärte, 
er werde dem Abkommen nicht zuſtimmen, 
weil dieſes Abkommen das erſte ſei, das ſeit vierzig 
Jahren mit Deutſchland geſchloſſen werde. Das 
loße Wort widerſtrebe ihm. Die ruchloſe 
Rede Jaurés, die im Reichstag beſſer am 
Platze geweſen wäre, beſtärke ihn in dem Entſchluß, 
ebenſo wie der Proteſt der äußerſten Linken, Saures 
habe Frankreichs Bent die Italienet, beleidigt, 
die ein Werk der Ziviliſation unternommen ur 
Es ſei unerhört, daß Jaures geſtern die Mäßigung 
der deutſchen Diplomatie gerühmt habe, am Tage 
nach dem Coup von Agadir. 

Die Deputiertenfammer nimmt das fran⸗ 
zöſiſch⸗deutſche Abkommen mit 393 gegen 
36 Stimmen an. 


Die Revolution in China. 


Die Friedenskonferenz in Schang⸗ 
hai ſind unterbrochen worden. 2 hat 
den Standpunkt vertreten, daß die Republik die 
einzige mögliche Grundlage zu einer Verſtändigung 
ſei. aher J. erklärte, er könne nicht eine Frage 
von fo hoher Wichtigkeit beanworten, ſondern müſſe 
darüber nach Peking berichten. Der Waffenſtillſtand 
iſt infolgedeſſen um eine Woche, vom 24. Dezember 
an, verlängert worden. 8 

Die in Kalkutta eingegangenen Berichte aus 
Tibet über die letzten Exeigniſſe beſagen, daß in 
mehreren Städten, einſchließlich Lhaja die chine⸗ 
ſiſchen Soldaten revoltiert haben. Sie erbrachen 
und beraubten die Schatzkammern und führten 
Tauſende von Pferden und Mauleſeln fort. Jetzt 
haben ſie ſich nach China gewandt. f 


r aus⸗ 


Arbeiterbewegung. 


Der Streik der Hamburger Elektrotechniker 
it nach mehr als K jähriger Dauer beendet 
worden. 

Streikausſchreitungen in England. In Dundee 
kam es am Dienstag in . und ga mit dem 


Ausſtande der Hafenarbeiter und Fuhrleute zu 
aufrühreriſchen Vorgängen. Die uheſtörungen 
wurden ſchließlich ſo bedroht, daß die Militär⸗ 
behörden erſucht wurden, dreihundert Mann zur 
Unterſtützung der Polizeibehörden abzuſenden. — 
In Dundee war die SEN am Mittwoch immer 
noch kritiſch. Viele Fabriken ſind aus Mangel an 
eſchloſſen. Etwa 20 000 Fabrik⸗ 


Feuerungsmaterial 
rbeit niedergelegt. 


arbeiter haben die 


läutert wurde. Am 15. Dezember machten die 
Schüler unter Leitung ihres Direktors einen Aus⸗ 
flug nach dem gräflich von Alvensleben⸗ 
ſchen Rittergut Glauchau. Da der Weg 
über Culmſee führt, wo ſich die größte Zucker⸗ 
fabrik der Welt befindet, ſo wurde Gelegenheit 
genommen, den Schülern dieſen Rieſenbetrieb zu 
zeigen, von deſſen Größe die folgenden Zahlen einen 
Begriff geben: In 24 Stunden werden ungefähr 
60 000 Zentner Rüben verarbeitet und dabei etwa 
6000 Zentner Kohlen verbraucht. In der ganzen 
Kampagne gelangen ungefähr 4 Millionen Zentner 
Rüben zur Verarbeitung. Die Bereitwilligkeit, mit 
der auch hier der ganze Betrieb gezeigt und erklärt 
wurde, ſei hier noch einmal dankend hervorgehoben. 
Nach dieſem zweiſtündigen Aufenthalt Bing. die 
Fahrt nach Rittergut Glauchau, wo Herr Admi⸗ 
niſtrator Grote die Schüler in ſehr zuvorkommender 
Weiſe herumführte. ie Beſichtigung einer mit ſo 
aft inen Sachkenntnis geführten und muſter⸗ 
aft eingerichteten Wirtſchaft war für die Schüler 
äußerſt fördernd und belehrend. Man beſichtigte 
mit gleich regem Intereſſe die wertvolle Rindvieh⸗ 
herde (Kreuzung von Freiburger Bullen mit Oſt⸗ 
frieſen), die belgiſchen Zuchthengſte, die Ran: 
bouillet⸗Stammherde, die Kartoffeltrocknungsanlage, 
die Brennerei, die Molkerei, den großen Speicher 
mit fünf Schüttungen, die Scheune, in deren gewal⸗ 
tigem Raum 8 bis 900 Fuder Getreide Platz haben, 
uſw. Herr Grote gab über all dies genaue Auf⸗ 
klärung und entwickelte uns auch ein Bild der ge⸗ 
ſamten Feldwirtſchaft. Zum Schluß wurden die 
Schüler noch gaſtfreundlich bewirtet und ſchieden 
mit dankbarem Herzen und reich an wertvollen 


Eindrücken. 

Culm, 20. Dezember. (Unglücksfall) Ein 
ſchwerer Unfall ereignete ſich am Montag Nach⸗ 
mittag auf dem Grundſtück des Ziegeleibeſitzers von 
Moritz. Während zwei Arbeiter mit dem Aus⸗ 
graben von Lehm beſchäftigt waren, ſtürzte plötzlich 
eine Lehmwand ein und begrub die Arbeiter. 
Während es dem einen gelang, ſich ſelbſt zu be⸗ 
freien, eilten auf die Hilferufe des zweiten Ver⸗ 
ſchütteten, des Arbeiters Reiwer, mehrere Arbeits⸗ 
kollegen hinzu und gruben ihn heraus. Da er 
innere Verletzungen erlitten hat, mußte er nach⸗ 
hauſe gefahren werden. 

hw Aus dem Wahlkreiſe Konitz⸗Tuchel, 19. De⸗ 
ember. (Zur Anſchem Wahli Wenn auch das 

eutſchtum in unſerem Wahlkreiſe in erfreulicher 
Weiſe fortſchreitet, ſo können die Deutſchen bei der 
bevorſtehenden Reichstagswahl garnicht daran 
denken, den Polen den Wahlkreis abzunehmen. Die 
Konſervativen haben den 
cee en eißermel als Zählkandidaten auf⸗ 
geſtellt; von dem Zentrum iſt der Gutsbeſitzer 
Reuſchel⸗Oſterwick vorgeſchlagen, und auch die 
Sozialdemokraten, die bei uns keine erhebliche 
Stimmenzahl zuſammenhringen, haben ihren Zähl⸗ 
kandidaten wap Wie verhält es ſich nun mit 
den Polen? Am beiten, Sonntag fand in Czersk 
eine polniſche 190 erverſammlüng ſtatt, die von 
dem bisherigen Reichstagsabgeordneten Kulerski 
einberufen war. Von den Kulerstiſchen Anhängern 
war der Kaufmann Bonin⸗Czersk aufgeſtellt, der, 
wie es heißt, ſeine Kandidatur ſpäter an Kulerski 
abtreten ſollte, alſo nur aufgeſtellt iſt, um die 
Gegner irrezuführen. Herr Kulerski, der das große 


Verſammlungslokal gleich mit ſeinen Anhängern 
füllen läßt, ſodaß die Gegner dann keinen Platz 
finden, hatte ſich diesmal geirrt. Die 


mehr 
Kaſchuben aus Bruß und Umgegend und auch von 
anderen Orten kamen in einer Zahl von 600 bis 
700 Mann, während ſich um Kulerski nur etwa 
100 Anhänger ſcharten. Der von den Kulersliſchen 
Gegnern aufge tellte Pfarrer Szydzyk erhielt des⸗ 
halb bei der Abſtimmung etwa jieben Achtel der ab⸗ 
egebenen Stimmen. Trotzdem erklärte das Ku⸗ 
erskiſche Wahlkomitee den Kaufmann Bonin als 
den erwählten Kandidaten. In welcher Weiſe die 
Verſammlung verlaufen iſt, bewieſen noch am 
Montag im Verſammlungsſaale (Hotel Kruczynski) 
A Scherben und zerbrochene Stühle. 

Danzig, 20. Dezember. (Gelegentlich des dies⸗ 
maligen militäriſchen Neujahrsempianges beim 
Kaiſer) findet am Neujahrsmittag zu Berlin in 
der Ruhmeshalle in Gegenwart des Kaiſers die 
Nagelung der Fahne des neuen 2. weſtpreußiſchen 
Fußartillerie-Regiments Nr. 17 ſtatt, worauf bei 
der großen Paroleausgabe im 2 chthofe des Zeugs 
hauſes die feierliche Weihe der Fahne vor ſich 
geht. Zur Teilnahme an der Feier begibt ſich 
eine Abordnung des Regiments unter Führung 
des Oberſten Banſi nach Berlin. 


Danzig, 20. Dezember. (Danktelegramm.) Auf 
die Glückwunſchdepeſche unſeres Magiſtrats an die 
Kronprinzeſſin ging folgende Antwort ein: Ihre 
kaiſerliche Hoheit, die Frau Kronprinze ſin laſſen 
der Stadt Danzig für die freundlichſten Glück⸗ 
wünſche zur Geburt des jüngſten Prinzen beſtens 
danken. von Behr, Kammerherr. 

Bromberg, 20. Dezember. (Wählerverſammlung.) 
Eine machtvolle, gewaltige Kundgebung deutſcher 
Einigkeit und Geſchloſſenheit hat ſich am Dienstag 
Abend im Schützenhauſe zu Bromberg vollzogen, 
wo vor über 1000 Wählern der gemeinſame Reichs⸗ 
tagskandidat aller deutſchen bürgerlichen Parteien 
und Vereine, Landgerichtsrat Schultz, über ſeine 
bisherige Tätigkeit im Reichstage Bericht erſtattete. 
Der Redner ging auf die Tätigkeit des Reichstages 
in den fünf Jahren ein, rechtfertigte die Finanz⸗ 
reform und kam, nachdem er noch die anderen 
größeren Geſetze geſtreift, auch auf unſere aus⸗ 
wärtige Politik zu ſprechen und ſchloß mit einem 
Appell an die Anweſenden, am Tage der Wahl nicht 
läſſig zu ſein, damit Bromberg eine unbezwingbare 
Burg und Feſte des nationalen deutſchen Bürger: 
tums des Oſtens bleibe. In der Diskuſſion er⸗ 
klärten die Vertreter der Konſervativen, National⸗ 
liberalen, Freiſinnigen, ebenſo die der deutſchen 
Katholiken und des evangeliſchen Arbeitervereins 
Bromberg und Umgegend, am 12. Januar einmütig 
für den bisherigen Abgeordneten eintreten zu 
wollen. Einige Sozialdemokraten ſuchten mit ihren 
Ausführungen vergeblich Stimmung für ſich zu ge⸗ 
winnen. Nach einer kurzen abweiſenden Erwide⸗ 
rung des Landgerichtsrats Schultz auf die Angriffe 


der Sozialdemokraten ſchloß der Vorſitzer Stadtrat des Preisausſchreibens 
Metzger die Verſammlung mit der Aufforderung richtsſprache ſind 10 


—. 


| 


Dank der Liebens⸗ 


Landtagsabgeordneten]; 


Kaiſer, wonach noch „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“ geſungen wurde. 


Schüler de Tʃͤʃñ8 —ꝛ—21.?.1. 


Ein Wand⸗ und Notizkalender 
für 1912 liegt, als Weihnachtsgeſchenk der „Preſſe“ 
an ihre Leſer, der heutigen Nummer bei. Mögen 
recht viele Tage im neuen Jahre ihrer roſigen 
Stunden wegen verdienen, rot angeſtrichen zu 
werden, auch der 12. Januar, der Reichstagswahl⸗ 
tag, — dieſer allerdings rot mit den altpreußiſchen 


Grundfarben ſchwarz⸗weiß! 
r ——.ĩͥ — f— RE —— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Dezember 1911. 


— Ordensverleihung.) Dem Baugewerks⸗ 
meiſter Paul Eichholz in Danzig iſt der königl. Kronen⸗ 
orden vierter Klaſßſe verliehen worden. . 

— ge Perſonalien.) m 
Beurlaubtenſtande: Zu Leutnants der Re⸗ 
ſerve befördert die Vizefeldwebel Sommerfeldt⸗Dan⸗ 
ig des Inf.⸗Regts. Nr. 21, Brock⸗Thorn des Füſ.⸗ 
Regts. Nr. 33, Anuſcheck⸗Danzig, des Inf.⸗Regts. 
Nr. 61, Sielmann und Feuerhake⸗Danzig des Inf.⸗ 
Regts. Nr. 176; die Vißewachtmeiſter Hötzel⸗Thorn 
des Alanen⸗Regts. Nr. 4, Liſack und Kauffmann⸗ 
Thorn des Jäger⸗Regts. zu Pferde Nr. 4. 

— (Perſonalien bei der derber Der 
Oberſtaatsanwalt Hacker in Marienwerder iſt zum 
1. Januar 1912 an die Oberſtaatsanwaltſchaft in 
Stettin verſetzt worden, Der erſte Staatsanwalt 
bei dem Landgericht III in Berlin, Geheimer 
Maren Stachow iſt zum e in 
Marienwerder ernannt. Den Amtsgerichtsräten 
Flater und Schlüter in Danzig iſt der Charakter 
als Geh. Suftigrat verliehen worden. Den Rechts⸗ 
anwälten und Notaren, Regierungsrat a. D. Künſt⸗ 
ler in Tiegenhof und Mogk in Schlochau iſt der 
Charakter als Juſtizrat verliehen worden. Dem 
Referendar Hermann Meyer aus Neuſtadt Weſtpr. 
iſt die nachgeſuchte münden g aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte erteilt worden. Der Rechtskandidat Engel 
aus Rieſenburg iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Rieſenburg zur Beſchäftigung 
überwieſen worden. 5 5 

Der Militäranwärter, Vizefeldwebel im Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. 15, Hubert Depke hat die Gerichts⸗ 
aſſiſtentenprüfung beſtanden. = 

— (Zahn ar ziliche Staatsprüfung.) 
Vor der fünigl. Prüfungskommiſſion für Zahnärzte in 
Berlin haben am 18. und 19. d. Mis. 18 Herren bie 
Staatsprüfung beſtanden, darunter Ferdinand Glaubitz 
aus Graudenz, Sohn des Branddirektors Glaubitz, und 
Bruno Krauſe aus Marienwerder, Sohn des Steuer⸗ 
lekretärs Erich Krauſe. 

— (Der en der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen konnte am Dienstag ſeine Tages⸗ 
ordnung nicht vollſtändig erledigen ünd ſetzte des⸗ 
halb am Mittwoch ſeine Beratungen fort. 5 

— Gur Reichstagswahl.) Deutſche 
Wählerverſammlungen finden im Kreiſe Culm 
ſtatt, und zwar am Donnerstag den 28. Dezember, 
iu 0 d 2% Uhr, im Saale des Herrn Drawert 
in Podwitz, abends 6 Uhr im Saale des Herrn 
Maertens in Kokotzko, am Mittwoch den 3. Fel 
nuar, abends 6% Uhr, im Saale des Herrn Fießel 
in Damerau, am Montag den 8. Januar, 
abends 6 Uhr, im Saale des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützenhauſes in Cul m. In allen dieſen Ver⸗ 
ammlungen wird der gemeinſame deutſche Kan⸗ 
didat, Herr Juſtizrat Schlee⸗Thorn, ſich den 
Wählern vorſtellen und ſein Programm entwickeln. 

— (Deutſcher Sprachverein.) Geſtern 
Abend fand im Nejtaurant „Löwenbräu“ eine Ver: 
ſammlung der Ortsgruppe Thorn ſtatt, an der 
7 Herren und 4 Damen teilnahmen. Der bisherige 
Vorſtand, beſtehend aus den Herren Direktor 
Dr. Maydorn (Vorſitzer), 10 0 Frommknecht 
(Schriftführer) und Kaufmann Menzel sen, (Kaſſen⸗ 
führer, wurden durch Zuruf wiedergewählt, Herr 
Prada tand nan vorſteger Rebeſchte zum ſtell⸗ 
vertretenden Schriftführer neugewählt. Laut Ge⸗ 
ſchäftsbericht, den Herr Menzel erſtattete, ſind 
11 Mitglieder ausgetreten, 3 neu aufgenommen, 
ſodaß die Mitgliederzahl jetzt 112 beträgt. Die 
Einnahmen betrugen an Beiträgen von 109 Mit⸗ 
1 327 Mark, die Ausgaben 323,66 Mark. 
ie Werbeſchriften haben großen Erfolg nicht ge⸗ 
habt. Der Bericht ſchloß mit der Bitte, den Vor⸗ 
ſtand tätiger zu unterſtützen. Nach Prüfung der 
Rechnung durch die Herren Rektor Schüler und 
Rebeſchte wurde dem Kaſſenführer Entlastung ers 
teilt mit dem Dank, daß er den bisher üblichen 
Fehlbetrag in einen überſchuß verwandelt hat. 
Hierauf erſtattete der Vorſitzer Bericht über dis 
Sitzung des Hauptvorſtandes, in der zunächſt der 
verſtorbenen Mitglieder Oberlehrer Saalfeld, Pro⸗ 
eſſor Wilms und Direktor Kayſer gedacht wurde. 
In Anerkennung der Verdienſte Oberlehrer Saal⸗ 
telos, der über 200 Zweigvereine gegründet, hat der 
Hauptvorſtand der Witwe des Verſtorbenen eine 
beträchtliche Anterſtützung gewährt und zu Beet 
Grabdenkmal 300 Mark beigeſteuert. Der alte Ber: 
bandsvorſtand iſt wiedergewählt, neugewählt nur 
als ſtellvertretender Vorſitzer Geheimer Regierungs⸗ 
rat Tromke und ein junger, in Werbearbeit bes 
währter Oberlehrer in Hamburg, Dr. Fredenhagen, 
von dem man hofft, daß er Saalfeld erſetzen werde. 
Die Werbearbeit joll ie nicht mehr von Berlin 
aus, ſondern diſtriktweiſe ſtattfinden, wozu Mittel 
zur Verfügung bling werden. Als Ort der nächſten 
Tagung, die Piingſten 1912 ſtattfindet, wurde 
Reichenberg in Böhmen gewählt, von deſſen rein 
deutſcher Bevölkerung man, nach früheren le 
rungen, eines glänzenden Empfanges ſicher jein 
darf. Das Vereinsvermögen beträgt, nachdem ein 
Hamburger Kaufmann, der ungenannt bleiben 
will, 2000 Mark geſtiftet, 90000 Mark. Das Vor⸗ 
namenverzeichnis, das allen Standesämtern, auch 
in Deutſch⸗Oſterreich, empfohlen worden, iſt in 
25 000 Exemplaren abgeſetzt. Jetzt ſoll auch eine 
Schrift zur Verdeutſchung der Ausdrücke im Beklei⸗ 
dungs⸗ und Modeweſen hergeſtellt werden, deren 
Abfaſſung Herr Direktor Dr. Mapdorn vorſchlug, 
einer Oberlehrerin zu übertragen. Die Schrift betr. 
Kaufmannsdeutſch wird in Neuauflage erſcheinen, 


= 


ebenſo das Buch „Der deutſchen Sprache Ehren» 


kranz“, das vielfach zu Ehrengaben verwendet wird. 
Auf der Vereinspoſtkarte ſollen die Mitteilungen 
kürzer gefaßt werden. Der von der Ortsgruppe 
Heidelberg erhobene Vorwurf, daß die Sprachecke zu 
wiſſenſchaftlich⸗trocken gehalten ſei, wurde als un⸗ 
gerechtfertigt zurückgewieſen. Die Sprachecke hat 
eine Auflage von 2300 und wird an 700 Zeitungen 
verſandt. Es werden monatlich 30—40 Mitglieder 
dadurch gewonnen. Von dem Buch Ed. Engels 
„Stilkunſt“ hat ein früherer Miniſter 16 Exem⸗ 
plare zur Verteilung an Schulen geſtiftet. Infolge 
ür Verdeutſchung der Ge⸗ 
rbeiten eingegangen, von 


zur einmütigen Wahl des deutſchnationalen Kandi⸗ denen 5 den Anforderungen entſprachen; von den 


daten am 12. Januar und einem Hoch auf den übrigen hatte ſich ein Einſender auf den kurzen Rat 


— 


beſchränkt: Schreibe deutſch! In Leipzig ſoll eine 
Reichszentralbibliothek gegründet werden, um alles 
an einem Orte zu haben. Vom Zweigverein Ham⸗ 
burg wird ein Heft herausgegeben „Deutſcher, werde 
deutſch“, das gegen franzöſiſche und engliſche 9 905 
tümelei ſich wendend, mit der deutſchen Sprache auch 
den deutſchen Nationalſtolz fördern will. Das 
dunkelſte Afrika, in deutſchſprachlicher Hinſicht, ſind 
die Großſtädte, beſonders Berlin. Im „Hotel“ 
ſteigt man im „Lift“ in die erſte „Etage“, ſpeiſt, 
wenn die Plats du jour“ noch nicht fertig, ein 
ſonſtiges „Menu à la carte“ und raucht dann eine 
Zigarette „The Kaiſer“, die man vom „Meſſenger 
boy“ aus dem Geſchäft von „Aron brothers“ hat 
holen laſſen. Weiter teilt der Vorſitzer mit, daß 
von der Zeitſchrift des allgemeinen deutſchen 
Sprachvereins ein Inhaltsverzeichnis der Bände 
1901—10 angefertigt iſt. Für die Zeitſchrift iſt 
eine praktiſche Mappe zum Preiſe von 1 Mark her⸗ 
geſtellt. Zum Schluß gelangten noch kleinere Stücke 
aus der „Sprachecke“ zur Verleſung, woraus mit: 
geteilt ſei, daß kentern bedeutet: ſich auf die Kante 
egen. Sa nfrage von Frau Profeſſor Marks 
teilt der Vorſitzer mit, daß 100 Stück Vereins: 
Briefverſchlußmarken für 30 Pfg. zu beziehen ſind. 
Ein Bericht des Herrn Lehrer Freundt über Kants 
Stil und Sprache wurde der vorgerückten Zeit wegen 
auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt. 

— (Verband evangel. Jungfrauen⸗ 
vereine.) Jugendpflege ift die Parole unſerer Zeit. 
Pflege auch der weiblichen Jugend, der künftigen 
Frauen und Mütter unſeres Volkes iſt wichtig und dieie 
dürfte bis jetzt bei dem Verband der evangelifchen 
Jungfrauenvereine und den jetzt gegen 5000 beſtehenden 
Jungfrauenvereinen liegen. Der Verband zeigt mit dei 
Gründung von jetzt 4 Erholungshäuſern, mit der in 
Oemeinſchaft mit dem Verein der Freundinnen junger 
Mädchen über ganz Deutſchland organiſierten und von 
ihm geleiteten „deutſchen Bahnhofsmiſſion“ fein auf die 
allgemeinen Notftände in unſerem Volk und ihre 
Linderung gerichtetes Intereſſe und die Großzügigkeit 
feiner Arbeit. Die Aufgaben zwingen aber zu ſteter 
Ausdehnung. So ſind die gemieteten Räume zu eng 
geworden, das bedeutſame Werk benötigt ein eigenes 
Heim und es ſoll ein ſolches nun geſchaffen werden, 
damit in verſtärktem Maße an unferer weiblichen 
Jugend fürſorgende Arbeit getrieben werden kann. Wer 
jpendet zum Erwerb des Grundſtücks und dem Bau 
eine Weihnachtsgabe? Intereſſenten werden anf 
Wunſch unentgeltlich orientierende Schriften zugeſandt 
wie Gaben fürs Bundeshaus entgegengenommen von 
der Geſchäſtsſtelle des Verbandes der evangeliichen 
Jungfiauenvereine Deutſchlands: Berlin N. 4, Tieck⸗ 
ſtraße 17, 1. 

— (Sanitätstfolonne Thorn) Am 
Sonntag fand im Reſtaurant Nicolau eine Verſammlung 
mit vorangehender Übung ſtatt, zu der die Mitglieder, 
gegen 30, ſich vollzählig eingefunden hatten. Die Bor« 
ſtandswahl hatte das Ergebnis, daß ein Vorſitzer aus 
den Mitgliedern — Herr Obermeiſter Duemmler — 
neu, der übrige Vorſtand, beſtehend aus den Herren 
W. Kowalkowski (1. Kolonnenführer), Maeske (ſtellvo. 
Kolonnenführer), Weihlach (Kaſſenführer) und Dahl⸗ 
mann (Schriftführer) wiedergewählt wurde. Der Dienft 
bel Eifenbahnunfälten wird in der Weife geregelt, daß 
die Hälfte der Mitglieder, die am weiteften außerhalb 
wohnen, für den Tagesdienſt, die andere Hälfte für den 
Nachtdienſt beſtimm werden; ein ſtiller Alarm, begin. 
nend mit Benachrichtigung des 1 Kolonnenführers vom 
Hauptbahnhof aus, ſoll demnächſt ftatıfinden, 

— (Weihnachtsbeſcherung des Krieger 
vereins Thorn.) Als weiters Glied in der Reihe 
der Vereinsweihnachtsſelern veranſtahele geſtern Abend 
im Bürgeigarten der Kriegerverein Thorn einen 
Jamilienabend, verbunden mit Weihnachtsbeſcherung. 
Die Muglieder und deren Angehörige füllen den 
großen Saal bis auf den letzten Platz. Mit dem 
Liede „Stille Nacht, Heilige Nacht“, unterftügt von 
Streichmuſik einiger Mannſchaften der Kapelle der 
Pioniere, wurde die Feier ſtimmungsvoll eingeleitet, 
wobei ein großer, brennender Chriſtbaum noch den 
Eindruck der weihnachtlichen Vorfreude erhöhte. Hier⸗ 
auf richtete Herr Diviſionspfarcer Krüger einige 
Worte an die Kinder über das Feſt, das mitten im 
Winter ſeinen lichten Schein verbreite. Wie der Königs⸗ 
john in dem ſchönen Märchen Dornröschen die Königs⸗ 
tochter aus ihrem Schlaf erweckt, ſo ſel auch Jeſus auf 
die Erde gekommen, um die Menſchen aus ihrer Schuld 
aufzuwecken. Das ſei ihm gelungen, und ſein Leben 
und Tun, auch einem Märchen vergleichbar, jer Wirk⸗ 
lichkeit geworden. Doch, wie der Redner am Schluß 
in poeliſcher Form zum Ausdruck brachte, müßten 
auch fie, die Kinder, eimas lun. 
ihnen das Weihnachtsfeſt geſchenkt ſei, ſollten auch ſie 
ſich ihm ſchenken. Nach dem allgemeinen Geſang 
„O du fröhliche“ trat ein kleiner, niedlicher Ruprecht 
vor die Schranken und trug recht unbefangen ein Weih- 
nachtsgedicht vor. Das folgende Jeſlgedicht mit 
lebendem Bild wies in melodramatiſcher Form auf die 
Bedeutung des Weihnachtstages hin und endete in 
einer Huldigung des Kaiſers, deſſen Büſte, umſäumt 
von Lorbeerbäumen und umſtanden zu beiden Seiten 
von niedlich gekleideten Elfen, am Ende in bengaliſchem 
Feuer hell erſtrahlte. Das ganze Bild mit feinen 
hellen Geſtalten und dem dunklem Hintergrund ſchuf 
eine gelungene Illuſton. Nun reihte ſich ein Weihnachis⸗ 
ſpiel an: „Die Zwergenpoſt“ mit Geſang und Tanz in 
3 Bildern. Das Charakteriſtiſche an dem Stuck war, 
daß die auftretenden Perſonen, 15 an der Zahl, nur 
aus Kindern beſtanden. Sowohl das erſte Bild, der 
Konflikt der böſen Elfen mit den Zwergen wegen des 
im Schnee eingeſchlafenen Landbrſeſträgers, wie auch 
die Szene auf dem Zwergpoſtamt und die endliche 
Verſöhnung der beiden Rivalen (Zwerge und Elſen) 
am Weihnachtsabend im Angeſichte des Weihnachts⸗ 
engels wirkten in ihrer Naivitäl ſehr hübſch. Die kleinen 
Mitwirkenden entledigten ſich ihrer zumteil nicht ganz 
leichten Rolle durchaus geſchickt und ernteten am Schlutz 
für ihr gutus Zuſammenſpiel, das für den Neyifiem 
immerhin erhebliche Mühe verurſacht haben wird, 
reichen Beifall. Der Vereins vorſitzer, Herr Hauptmann 
Maercker, dankte in einer Schlußanſprache allen 
Kameraden für ihre im letzten Jahre wiederum bes 
wieſene Treue und Standhaftigkeit, dankte feiner auch 
den Vereinsmitgliedern, Kindern, Eltern, ſowle Herrn 
Duemmler, die ſich um das Zuſtandekommen und Ge⸗ 


lingen des heutigen Abends ein großes Verdienſt er⸗ 


worben haben. Der Redner ging kurz auf die Ver 
hältniffe während des letzten Jahres ein. Wohl habe 
es angeſichts des Weihnachtswortes „Friede auf Erden“ 
oft an letzterem gefehlt, ſowohl nach außen, wie nach 
innen, ebenſo könne man dem neuen Jahr nicht allzu 
optimiſtiſch enigegenſehen. Aber dank der Friedensllebe 
unſeres Kaiſers und der Schärſe unſeres Schwertes, 
ſelen alle gefährlichen Klippen glücklich umſchifft, und 
wenn in den alten Bahnen fortgeschritten werde, jo 
dürfte auch das nene Jahr ſich äußerlich friedlich ges 
ftalten. Wie der Redner noch mitteilte, habe der Bere 
ein anläßlich des ſchönen Weihnachtsgeſchenkes in der 
kaiferlichen Familſje dem Kronprinzen ein Glückwunſch⸗ 
telegramm gesandt. Die Freude mit dem Kaiserhaus 
teilend, wolle der Verein auch die Treue dem Kaiſer 
bewahren und mit dem alten Wahl'pruch „Mit Gott 


für König und Vaterland!“ in das neue Jahr en- 


Wie durch Jeſus Ch 


treten. Die Worte des Vorſitzers fanden lebhaften 
Beifall. Nun kam zum Schluſſe für die Kleinen das 
Hauptereignis des Abends: die Beſcherung. Leuchtenden 
Auges nahm ein jedes der 450 Kinder von den beiden 
langen Tafeln ſein Geſchenk (1 Chriſtſtollen, Pfeffer⸗ 
kuchen, Apfel, Nüſſe) in Empfaug und dann eilten alle 
fröhlich mit ihren Paketen nach Haufe. Die Feier nahm 
in allen Teilen den ſchönſten und würdigſten Verlauf. 

— (Weihnachts feler des Eiſenbahn⸗ 
Frauen vereins Thorn.) Geſtern Nachmittag 
fand die Weihnachtsfeier des Eiſenbahn⸗ Frauenverein; 
im Beratungszimmer des Hauptbahnhofes ſtatt. Auf 
langer, feſtlich geſchmückter Tafel waren die Weihnachts, 
gaben — fertige Anzüge, Joppen, Schuhe, Mäntel, 
Kleiderſtoffe und allerlei Spielzeug — ausgebreitet. 
In hellem Lichterglanz ſtrahlte ein hoher Tannenbaum, 
der auch diesmal wieder von der Oberförſterei Ottlotſchin 
freundlichſt geliefert war. Die Feier wurde eingeleitel 
durch den Choral mit Harmonium⸗ und Biolinenber 
gleitung „Vom Himmel hoch, da komm ich her“, dem 
das Weihnachtslied „Stille Nacht, heilige Nacht“ folgte. 
Darauf wies Herr Regierungsbaumeiſter Dr. Martens 
in kurzer Anſprache auf die Bedeutung der Feier hin. 
worauf er einige Ausführungen über die Liebesarbeit 
des Eiſenbahn⸗Frauenvereins in dem zur Rüſte gehenden 
Jahre folgen ließ und im Hinblick auf die vielen Billr 
ſteller mit der Bitte um meitere Unterſtützung des 
Eitenbahn⸗Frauenvereins durch alle Erienbahner ſchloß. 
Nachdem eine Reihe von Weihnachtsgedichten von den 
Kindern aufgeſagt worden, fand die Beccherung von 
102 Kindern aus 31 Familien ftatt, womit die ſchöne, 
weihevolle Feier, der auch geladene Gäſte beiwohnten, 
ſchloß. Der Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg, dem be⸗ 
treundelen Eiſenbahnverein Thorn, ſowie allen, die fid 
um die ſchöne Feier bemüht haben, dankl der Eifenbahn- 
Frauenverein auf das herzlichſte. 

— (Weihnachlskunzerte.) An beiden 
Weignachtsfeierſagen, am Silveſter und Neujahrstane. 
wird in den Sälen des Arſushofes die Kapelle des 176 
Jufanterſeregiments konzertieren. 

— (Tyorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Donnerstag 
und Freilag bleibt das Theater der Vorbereitungen zu 
den Weihnachtsfeierſagen wegen geſchloſſen. Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag 4 Uhr gelangt zum letztenmale das 
reizende Weihnachtsmärchen „Weiſter Pinkepant“ oder 
„Chriſtnacht bei den Schnee⸗Elſen“ zur Aufführung. 
Sonntag bleibt das Theater geſchloſſen. Für Montag 
(1. Weihnachts feiertag) nachmittags iſt einmalige Auf⸗ 
führung von „Hänſel und Gretel“, der mit dem größten 
Erfolg aufgeführten Märchenoper von Engelbert Humper⸗ 
dink, angelegt. Abends geht zum erſtenmale J. F 
Halsoy's große Oper „Die Jüdin“ in Szene. Am 
zweiten Feiertag gelangt nachmittags zum letztenmale 
Albert Lortzings beliebte komiſche Oper „Jar und 
Zimmermann“ zur Aufführung. Für den Abend wird 
als Dpereiten-Novität die überau mit dem größten 
Erfolge aufgeführte Operette „Die kleinen Miſchus“ von 
Andie Meſſager vorbereitet. „Der Bettler von Syrakus“, 
das neuene Werk von Hermann Sudermann, wird am 
Mittwoch, den 28. Dezember, abends zum erſtenmale 
am hieſigen Theater aufgeführt werden. 

— (Der Ausſtand in der Gerſonſchen 
Dampfmühle beendet.) Wie wir hö en, haben 
die Ausſtändigen mit dem heutigen. Tage die Aibeit 
wieder aufgenommen. Sechs Haäuplbeteiligte find von 
der Firma entlaſſen worden. : 

— Berworfene Reviſlon.) Wegen Be 
trugs im Rückfall hat das Landgericht Thorn 
am 10. November den Stellmacher Albert Borowski 
verurteilt. Gegen ſeine Verurteilung hatte der inne» 
klagle Reoſſion eingelegt indem er lediglſch prozeſſuale 
Mängel rügte; er behauptete, ein Zeuge ſel nicht ver⸗ 
nommen. Das Reichsgericht ſtellte aber am 
Dienstag aufgrund des Protokolls das Gegenteil feſt; 
die Rüge war alſo vollſtändig unbegründet. Das 
Reichsgericht erkannte deshalb auf Verwerfung des 
Rechtsmittels. 

— (Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 63 Ferkel und 40 Sch achtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 35—37 
Mark, fette Ware 38—40 Mark pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. 

— Polizeilſches.) Arreſtanten verzeichnet dei 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Gefunden) wurden ein Geldſtück, zwei 
Portemonnaies mit kleinem Inhalt, ein Geſchäftsbuch, 
ein Bierſyphon und eine Herrentaſchenuhr. Näheres 
im Poltzeiſetretariat, Zimmer 49. 

— (Gon der Welch ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,22 Meter, 
er iſt jeit geſtern um 4 Zentimetet geſtie gen. Bei 
walowice iſt dei Strom von 1,43 Meter auf 
1,42 Meter gefallen. 
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— (Erledigie Reutmeiſterſtelle.) 
Die Rentmeiſterſtelle bei der königl. Kreiskaſſe in 
eien len, Regierungsbezirk Gumbinnen, iſt zu ber 
een. 

— —— ̃——-T-— b.. B.. I öö.f. . . .òið“:ö—Piðtiðiit³'qſ .. ti᷑ ir... 


Mannigfaltiges. 


(Ein Couleurfeſt.) Nach altem 
Brauch begingen am Freitag die Offizierforps 
des Garde. Jäger⸗Balalllous und der Leib» 
gardehuſaren ihr alljährliches Couleurfeſt, zu 
dem ſich auch der Kaiſer angeſagt hatte. Die 
Räume des Jägeroffizierkaſmos waren feſtlich 
geſchmuckt. Unter den Offizieren, die den 
Kaiſer erwarteten, befand ſich auch Prinz 
Eitel Friedrich. Der Kaiſer fuhr in der Uni⸗ 
form der Garbejäger vor, wurde von dem 
Kommandeur Oberſtleutnant Graf Finck von 
Finckenſtein und Major Graf von Rantzau 
empfangen, worauf der Kaiſer zunächſt mit 
einem lauten „Guten Abend, Jäger!“ die 
ſpalierbildenden Mannſchaften begrüßte und 
ſich dann in die Räume begab, wo ſich auch 
zahlreiche alte Herren eingefunden hatten. 
Bei der Taſel nahm der Kaiſer neben dem 
Kommandeur Platz, der den Toaſt auf den 
oberſten Kriegsherrn ausbrachte, worauf 
dieſer ſein Gas auf das Wohl des Bataillons 
leerte. Erſt in ſpäter Nachtſtunde verließ der: 
Kaiſer die gaſtlichen Räume. 

(Der Schutzmann Glauß in 
Wilhelmshaven), der Führer der drei 
wegen Landesverrats und Einbruchsdiebſtahls 
verhafteten Wilhelmshavener Schutzleute, der 
am 10. Dezember auf bisher noch unaufge⸗ 
klärte Weiſe aus dem Gefängnis entwichen 
iſt, wurde, wie die „Allg. Fleiſcher⸗ tg.“ er⸗ 
fährt, in Paris unter ponzeiliche Beobachtung 
geſtellt und wud in einigen Wochen wegen 
der Einhruchsdiebſtähle ausmelister werden. 


(Verhaftung des Zehlendorfer 
Meſſerſtechers.) Unter dem Verdacht, 
bei der kürzlich vorgekommenen Schlägerei in 
Zehlendorf den Töpfermeiſter Tietz erſtochen 
und den Maurer Radolla ſchwer verletzt zu haben, 
wurde Sonnabend Vormittag der ehemalige 
Schweizer Otto Löſchke verhaftet. Durch die 
Ausſagen einiger Zeugen iſt die Polizei auf 
die Spur gebracht worden. Der Verhaftete 
beſtritt, die Bluttaten verübt zu haben, do 
wurde er ſo gut wie überführt. 


Neueſte Nachrichten. 
Der Kaſier 
an die oſtpreußiſchen Konſerrativen. 
Königsberg, 20. Dezember. Die „Oſt⸗ 
preußiſche Zeitung“ meldet: Auf das von Dem: 
konſervativen Parteitage an den Kaiſer ge⸗ 
ſandte Huldigungstelegramm traf folgende 


Antwort an den Fürſten zu Dohna ein: Berlin, 


Schloß, den 19. Dezember. Ich habe die freund⸗ 
liche Begrüßung des Parieitages der oſtpreu⸗ 
ßiſchen Konſervativen gern entgegengenom⸗ 
men und ſpreche den Verſammelten für das 
Gelübde treuer Ergebenheit meinen wärmſten 
Dank aus. Wilhelm. 
Geheimerlaß des Juſtizminiſters. 

Berlin, 20. Dezember. Nach der „Na⸗ 
tional⸗Zig.“ ift ein Geheimerlaß des Juſtiz⸗ 
miniſters an die Richter ergangen, in dem ſte 
aufgefordert werden, am Wahltage ausnahms⸗ 
los ihr Wahlrecht auszuüben. Auch ſolle den 
Subalternbeamten nahegelegt werden, daß ſie 
am 12. Januar zur Urne gehen. Von einer 
beſtimmten politiſchen Partei iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich in dem Erlaß keine Rede. 

Prozeß wegen Verbreitung unzüchtiger 

Schriften. 


Berlin, 21. Dezember. Die Straf⸗ 


kammer des Landgeichts 3 ſprach den Buchhänd⸗ 


ler Alex Junker wegen Verbreitung unzüch⸗ 
tiger Schriften frei, erkannte jedoch auf Ein⸗ 
ziehung des Werks „Der Weg nach Zion“. Der 
Staatsanwalt beantragte ebenfalls die Ein⸗ 
ziehung des Buches und 100 Mark Geldſtrafe. 
Attentat auf einen Nichter während der Ge⸗ 
richtsverhandlung. 

Heilbronn, 21. Dezember. Als geſtern 
die Richter der 2. Strafkammer zum Arteils⸗ 
beſchluß über drei ſchwere unlängſt in Baden 
zu Zuchthausſtrafen verurteilte Verbrecher, die 
auch in Württemberg zahlreiche Einbrüche, be⸗ 
ſonders in Pfarrhäuſern, verübt hatten, zurück⸗ 
gezogen hatten, zog einer der Angeklagten 
einen ſeiner ſchweren Zuchthausſtiefel aus und 
warf ihn dem die Anklage vertretenden 


Baumeiſter in das Geſicht Derſelbe wurde 


leicht verletzt. Der Angeklagte erhielt eine 
Zuſatzſtrtfe von 8 Monaten Gefängnis. 
Gasvergiftung. 

Prag, 20. Dezember. Ein Reiſender Kul⸗ 
hanek, ſeine Gattin und ſein dreijähriger 
Sohn ſowie ein Logierfräulein wurden heute 
in ihrer Wohnung bewußtlos infolge Gas⸗ 
vergiftung aufgefunden. Kulhanek, jein Sohn 
und das Fräulein ſtarben; Frau Kulhanek ringt 
mit dem Tode. Das Gas war durch die Erde 
in Keller und Wohnung gedrungen. 

Großer Wühlenband. 

Budapeſt, 20. Dezember. Heute Nacht 
wurde die größte Dampfmühle Ungarns, die 
„Belovar“⸗Dampfmühle, durch eine Feuers⸗ 
brunſt vollſtändig eingeäſchert. Der Schaden 
beträgt über zwei Millionen Kronen. 

ohende Arbeiterausſperrung in London. 

London, 21. Dezember. Wegen der 
Weigerung zweier Arbeiter einer Baumwoll⸗ 
fabrik in Acrington, ſich den Trade Unions 
anzuſchließen, haben die organiſierten Arbeiter 
niedergelegt. Eine allgemeine Ausſperrung 
für den Norden und Nordoſten von Laucas⸗ 
hiere wird befürchtet. 

Ein Deutſcher von Einbrechern ſchwer verletzt. 

Petesburg, 21. Dezember. Der ſäch⸗ 
Ride Staatsangehörige Guſtav Ritſcher, Mir⸗ 
beſitzer eines Handelsgeſchäfts iſt hier bei 
einem Naubüberfall in ſeinem Kontor lebens⸗ 
gefährlich verwundet. 

Der italieniſch⸗türkiche Krieg. 

Kairo, 21. Dezember. Egyptiſche Trup⸗ 
pen haben Lolum beſetzt. . 

Konſtantin opel, 21. Dezember. Nach 
einer Mitteilung des Oberbefehlshabers in 
Tripolis bombardierte ein italieniſches 
Kriegsſchiff am 8. Dezember Sirt und zer⸗ 
ſtörte einige Häuſer. 

Verzicht der Oppoſition auf eine Ausſprache. 

Konſtantinopel, 20. Dezember. Die 
Opoſition hat auf eine Ausſprache verzichtet, 
weil die Erklärung des Großweſirs ein Ge⸗ 
ſtändnis darſtellte. Die Vemühungen, eine 
Verſtändigung zwiſchen der Majorität und 
der Oppoſition herbeizuführen, werden fort⸗ 
geſetzt. Von beiden Seiten wurden Dele⸗ 


Börde. 
nom 21 Dezember 1911. 
Weller regneriſch. 

Für Getreide, Hül enfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
noherien Breite 2 Mt. per Tonne sogenannte Faktorel⸗Proviſton 
wanemößio vom Käufer am den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 03 Mt. 
ver Januar — Februar 203 Mk. bez. 
per Februar — März 205 Mk. bez 


per April — Mai 209 ¼ Mk. dez. 
hochbunt u. weiß 765 Gr. 202 Mk. bez. 
bunt 740 Gr. 195 — 196 Mk. bez. 

rot 766-791 Gr. 189-204 Mk. bez. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kg 
int. 732—144 Gr. 178—178½ Mk. bez. ; 
Reguliexungspreis 179 Mt. 
per Januar — Februar 179 Mk. bez 
per Februar — März 181 Mk. bez. 
per April — Mai 184 Mk. bez. . 

Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Ha. - 
inl. groß 668 —680 Gr. 180 — 205 Mk. bez. 
tranſito 671 Gr. 159 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 166—184 Mk, bez. 
tranſito 112 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Mendement 88% fr. Neufahrw. 14,50 Mk. inkl. St. 
per Oktober Dezember 11,10 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen» 12,35—12,00 Mk. bez. 
Roggen. 12,35 — 12,40 Mek. dez. 5 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
21. Dabr 20. 225 


Tendenz der Fonbsbörſe: 


Oſterreichlſche Banknoten 84,75 84,80 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 215,90 216,15 
Wechſel auf Warſ chu —— —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3J½ %% 91,69 91,60 
Deutſche Relihsanleihe 3 / „ 82,69 | 82,6) 
Preußiſche Konſols 31/, % 5 2 91,60 | 91,60 
Preußische Konſols 3% g 82,50 | 82,40 
Thorner Stadtanleihe 4% st 99,43 99,40 
Thorner Stadtauleihe 8˙ % „4 —.— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 4% . 99,10 99,10 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 8¼ % . 89,50 89,50 
Weſlpreußiſche Bjandbriefe 3% neul. II.] —— —.— 
Posener Pfandbriefe 4% . N 


Rumäniſche Rente von 1894 % 91,70 | 91,70 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrenle 4% „ 91,80 | 91,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½½% I. —.— 92,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien „192,25 | 192,50 
Deulſche Bank⸗Aklien 5 263,50 „20 
Diskonto⸗Kommandit⸗Ankelle . 191,90 | 191,90 
Norddeutſche StreditanftsXkkikien . . . 123,— | 123,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. .| 128,90 | 128,75 
Allgemeine Elektrizilälsaktiengeſellſchaft] 264,20 | 264,20 
Bochumer Guhſtahl⸗Akttien . 231,.—231,.— 
u Bergwerks⸗Aktlen 196,40 196,80 
Zaurahiltte⸗Aklie n. 177,80 177.10 
Weizen loko in New york. 98°, 99, 
„ Dezember l 20450 204,30 
e eee 213,25 | 214,25 


ON ee re ER 
Roggen Ve zember 

Acid 2 

in 
Bankdistont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatbisfont 4 ¾%, 


Die geſtrige Berliner Börſe verlief feſt. Schiffahrts⸗ 
aktien und einzelne Montanwerte hatten Kursſteigerungen gu 
verzeichnen. Ruſſiſche Bankaktien gingen infolge von Reali« 
fationen eine Kleininkeit zurück. Auch der Schluß der Börſe 
war feſt. Der Privatdiskont blieb unverändert. 

Danzig, 21. Dezember. (Getreidemarlt.) Zufuhr am 
Legetor 125 mlänviſche, 49 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
intänd. 320 Tonnen, ruſſ. 80 Tonnen. 

Königsberg, 21. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
178 inländijche, 104 ruſſiſche Waggons exkl. 10 Waggon Kleie 
und 51 Waggon Kuchen. \ 


Bromberg, 20 Dezember. Handelskammer Bericht, 
Weizen unv., weißer Weizen mindeſlens 130 Pfd. holl. wiegend. 
brand und bezugivei, 291 Mk., bunter Weizen, mind. 130 fd 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfret, 199 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 107 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 175 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zweden ohne Handel. Brauware 190—198 Mk, feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 167—173 Mk. — Kochware 182— 


200 k., — Hafer 168—177 Mk., zum Konſum 178—183 Mk. 


— Die Preile verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 20. Dezember. Jucerberacht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,10 12,50. Stimmung: ruhig. Brolfinade 1 
obne Faß 27,00—27.25. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 26,75—27,00. Gem. Melis 1 mit 
Sack 26.25 — 26,50. Stimmung: geſchäftslos. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 21. Dezember 1911. 


2 2 5 
Name 2 2 2 3 3 | Ditterungs 
der Beobach- 8 E = Welter ss e 3 f e 
tungsſtation S = * Eo is 24 Stunden 
. 85 2 
Borkum 747,6] SW halb bed.“ 6] 6,4 nachts Nieb. 
Hamburg 746,5 WS Wibedert 7 6, nachts Nled. 
Swinemünde 734,0 SW |bededt 5) 12, (anhalt. Nled. 
Neufahrwaſſer 746,7 SS bedeckt 2. 2,4 nachts Nied. 
Memel 747,8 SSO Regen 1) 6, anhalt. Nied. 
Hannnover 750,0 WS Wiwoltig 7 20, Nied. i. Sch.) 
Berlin 746,8 bedeckt 6 12 4ſanhalt. Nied. 
Dresden 751,08 wolkig 8 2,4 nachts Nied. 
Breslau 751,9 SW bedeckt 6) 0,4 ſmeiſt bewölkt 
Bromberg 747,4 SW bedeckt 5 2,4 Wetterleucht. 
Vietz 756, SSW bedeckt 7 6,4 Nied. 1. Sch. 
Frankfurt, M 754,4 SW bbedeckt 6 6,4 nachm. Nled. 
Karlsruhe 755,7 SWG wolkig 7) 12,4 nachm. Nled. 
München 758,91 SW halb bed. 4 2, 4/nachm. Nied. 
Paris — . — — — — — 
Bliſſingen 748,5 SSW Nebel 7 12, vorm. Nied. 
Kopenhagen 742,2 SSW Nebel 61 6, A nachm. Nled. 
Stockhoim 747.3 OS ſbedeckt 4 — Izteml, heiter 
Haparanda 749,66 — Nebel |—12} — nahm. Nleb. 
Archangel 744,9 WNW bedeckt 6, Aſvorm. Nleb. 
Petersburg 753,5 Nebel 2) 2,4oorm. Nied. 
Warſchau 751,2) SW Regen 2 2.4 zieml. heiter 
Wien — . — — — — |vormw. heiter 
Rom 762,80 bedeckt 15 — nn 
Hermannſtadt 762,3 0 SO halb bed.] 1} — vorm. heiter 
Belgrad — — — — — dteml. heiter 
Blarritz — — — — — nachm. Nied. 
Nizza — I —1 — 


*) Niederſchlag in Schauern. 


mn — 
Mitteilungen des öffentlichen Welterdienſtes 
(Dienlifielle Bromberg). 


Vorausſichlliche Willerung für Freitag den 22. Dezember: 


Milde, wolkig, windig, zeitweiſe Regen. 


Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 


vom 21 Dezember, früh 7 Ur. 
Luftlemperatur: + 3 Grad Cell. 
Welter: bewölkt. Wind: Güdmelt. 
Barometerſland: 750 mm. 7 
Bom 20. morgens bis 21. morgens hͤchſte Temperatur: 

+ 3 Krad Gelſ. niebriaſte + 1 Grad Celſ. 


0 


and des Waſſers am Pegel 
der Tag] m [Tag] m 


Waſſerdande der Weichſel, Frahe und Rehe. 5 
S BR ERTNFARRLIEESN 


Weichſel Thorn 21. 0,22 20. 0,18 


awichoſt 3 5 b > — 
Wasen .. 19. 0,99 18. 0,94 
Chwalowicse . . 120 1,44] 19. 1,43 
Zakroczun nn 4—— l- — 
Brahe bei Bromberg ae . 
Netze bei Czarni kau 4 —— I- 1 — 


| 


22. Dezember: Sonnenaufgang 8.11 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.45 Uhr, 
Mondaufgang 10.15 Uhr, 


Monduntergang 4.48 Uhr. 


nachts Nied. 
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Ablöſung der e 

werden auch in dieſem Jahre an 

unſerer Stadthauptkaſſe dankbar 

enigegengenommen und durch das 

Armendirektorium an Arme verteilt. 
Thorn den 20. Dezember 1911. 


Armenverwaltung. 


In das Handelsregifter ift: 

5 die Firma August 15 0 
Mettner-Thorn und als J 
haber der Buch⸗, Papier⸗ an 
Muſikalienhändler August 
Wilhelm Mettner in Thorn, 

2) die Firma Alex Beil-Thorn 
und als Inhaber der Kaufmann 

Alex Beil in Thorn 
eingetragen worden. 

Thorn den 19. Dezember 1911. 

Königliches Amtsgericht. 


In unſer Handelsxegiſter B Nr. 24 iſt 
dei der Firma Höcherlbrän =» Aktien⸗ 
e 25 Culm, r n N 

Ahnung Thorn, eingetragen: In A 
führung des Weberapertenekung⸗ 
beſchluſſes vom 21. Dezember 1910 iſt 
das Grundkapital nunmehr um 500 000 
Mark, nämlich auf 1 500 000 Mark her⸗ 
a bgeſetzt. Dementſprechend iſt der Geſell⸗ 
ſchaftsvertrag abgeändert. 0 

Thorn den 20. Dezember 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der Plan über die Errichtung einer 
unterirdiſchen Telegraphenlinie in Thorn 
von der Brombergerſtr. durch die Park- 
ſtraße bis zur Fiſcherſtr. liegt bei dem 
Telegraphenamt in Thorn vom (Datum 
diefer Zeitung) ab 4 Wochen aus. 

Danzig den 18. Dezember 1911. 


Aaiſerliche Ober⸗poſtdirektion. 


Veifentliher Ankauf. 


Freitag den 22. d. Mts., 


mittags 12 Uhr, 
werde ich in meinem Gejhäftszimmer: 
1 Waggon ca. 200 Zentner 
grobe Weizenkleie laut Typen⸗ 
muſter, geſackt, frei Koſten in 

Poſen, 
f fofortigen Lieferung, 
eſſen, den es angeht, öffentlich vom 

Mindeſtfordernden ankaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Deffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 22. Dezember 1911, 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich im Auktſonslokale „Deutſches 

Haus“, Thorn, Araberſtraße: 


R argarine 
1 rotes P Plüſchſop 15 an a ee Fabrikate, 


meiſtbietend gegen e Se: gern. 


‚Pfund 1,00, 00 80 und 60 Pfg., nach Landſchaft 5 Beleihungshöhe 
Gerichten i Thorn. feinſt. Malofiol Kabine, 9 5 Hopothet ee agel Ang Fun 


Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 22. Dez iuber 1911, 
vormittags 10 Uhr. 
werde ich: 


1 Ladeneinrichtung (Repoſito⸗ 
rium, Tombank mit Wag⸗ 


ſchale) und eine Menge 
Konfekt 
öffentlich verſteigern. 
Sammelplatz: Ecke Wind: und 
Seitigegeiiiicahe, 


Thorn den 21. Dezember 1911. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 
Sounabend 5 N 11, 


werde ich in Hale benen oem Ber 
ſitzer Lancerott: — 


1 große Sau 


öffentlich verſteigern. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


4 Klafjen: 
il N lotterie. 


Zu der am 12. And 13. Januar 12 
ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
226. Lotterie 81 


1 
1 und 10 Loſe 
à 10 und 5 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Empfehle 
Diener ® 


8 und jüngere, f. i. 155 beſte 
Zeugn., gutes Aeußere, auch ſolche aus 
meiner Dienerſchule bei beſcheidenen 


nſprüchen. i 
Piorkowski, 


Julie 
Breslau, Telephon 2892, Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 60, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 

mittlerin. 


Vorzügliche Maränen - 


morgen gegenüber Artushof. 
Scheffler, Fiſchhalle. 


Max Hirsch und Frau Erna, 


1 


weit über 1000 Kartons Chriſtbaum⸗ 


für Rechnung Sorinihen, Mi 40 Pfg. 


0 
* 
7 
* 


Apfelſinen 3 Stk. 20 Pf. 
Zitronen 1 el. 5 Pf. 


W. Gawroch, Wigger 22. 


Stellengeſuche 


Junger Mann 


mit guter Handſchrift und Vorkenntniſſen 
in Buchführung ſucht Stellung in Kon⸗ 
tur oder Buchhandlung. Angebote 
mit Gehaltsangabe unter H. E. 93 


= 


geb. Hennig. 


e 


2 
3 
S 
a 
— 


— 


2 Auktion. == 


itlags von 4 U 
m werde 10, Sillerlienhe 18, 


e ee 8 melee an die Geichäftsftelle der Preſſe. 
verſteigern. Kuss, Schillerſtraße 18. Ge ibte Stenotypiſtin 
Königsberger nie SR HER 1 1112 7 8 sag 
Angebote unter 
20 en bie niente der este 
een ha!terin ſucht v 1. 1. 12 oder 
(Stenogr. u. een) Gefl 


Pfund 1,10 Mk., 


Tee⸗Konfekt, 


Pfund 1,20 Mk, 


Mar n 15 en 5 | Stellenangebote 
Meefe 8 „Pfefferkuchen 5 
Schriftſetzer, 


im glatten und Inſeratenſatz flott und 
korrekt, findet zum 8. Januar n. Is. 
dauernde Stellung in der 


Ang En u W. a. d. Geſch. d. „Preſſe“ 

frnplangsdame mit Poſitiv⸗Retou⸗ 
ſcheuſe ſucht Stellung. Ang. u. 

S. 1009, n Thorn 


Rabatt, 


Wallnüſſe, 


große Marbots, 
kleine Marbots, 
große Kornes, 


aan Seht. Klaufer⸗ und 
Traubroſinen Geigenſpieler 

7 werden für ein Stinotheater geſucht 
Schalmandeln, (Herren oder Damen). Angebote bitte 


unter F. F. 99 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Suche ner 1. Januar 


Rendant und 
Hofverwalter, 


evang., unverh., Oſt⸗ oder Weſtpreuße. 


Smyrnaer Feigen, 
Marokkaner Datteln, 


Belagfrüchte, 


rote Kirſchen, grüne Bohnen, Pommeranzen, 
Aprikosen, helle Kirſchen, 
1 Pfund 35 Pfg., 


Kaliaomaſſe, Albers, 
Siahaokuverlüce, Traupel bei Frey: adi Wpr. 
fin Ff. Nb egg. 2 Laulfburſchen 
Sultaninen, für Sonnabend und Sonntag geſucht. 
Bio. 10 80 fg. Höcherlbräufiliale, 


Culmerſtraße 10. 


Weizenmehl, 

Diamantmehl, 

Viktoriamehl, 
Mohn, weiß u. blau, 
amecik. ‚Ringäpfel, 


Sardellen, 0. 160 Ml. 


ushalts. Keine Milchwirtſchaft. 
fangsgehalt 360 Mk. 
bürgerlich Kochen, 
Federviehaufzucht. 


„sr Emmy Damrath, 
Ger. Ronan bei Tauer. 


An⸗ 


2 Hypothek 
von 20000 Mark 


Doſen 
nde 


A. Sakriss, 


Altſtädt. Markt 27. Tel. 43. 
111 
Lebende 


Karpfen, 
friſcher 


Weſerlachs, 
Silberlachs, 


chi ſchneeweiße 


Fiſchkoteletts, 
Bratſchellſiſche { 


das Pfund 18 Pf., 


Schellfiſche, 


groß, das Pfund 25 Pf., 


Kabliau, 


ohne Kopf, das ann % Pf., 


"6000 Nark 


uch t. 


5 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


von gleich oder ſpäter auf ſichere Hypo⸗ 
thek, gleich hinter Bankgeld, gesucht. 
Gefl. Angebote unter B. M. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur ng geſucht. 
Angebote unter A. Z. 
Geſchäftsſtelle der Wiese 


2 Hypotheken, 
3000 Mk. und 1500 ME, 


ſind ſofort zu zedieren 


empfehlen Eine 9152 7 
b Dammann N ald, zu kaufen Ik Angebote unter H. 
AR an dle Gejhäftsft. der url: 


Fernſprecher 51. 2 


Grundftü ch, 


empfehle melne anerkannt geg. 


Röſt⸗Kaffe 


täglich frif 
per Pfund 1.502. 40 Mark, 


Boden, ſofort zu verkaufe 


Neugrabia. 


1, 


Kakao, 


garantiert Pt 
per Pfund von 60 Pfg. an. 


Hugo Eromin, 


Eliſabeihſtraße 14. — Fernſprecher 22 


zu haben. 


| Talſtraße 22. 


„Friſch gefällte 
Weihnachtsbäume 


roßes, ladellos erhalienes a find Heute 1 
elpferd zu verkaufen. Zu erfragen 


in der Geſchaftsſtele der „Preſſe“. i Bergſtraße 40. 


S.donbronsti"*"Budhdruderei | 


1. 1. 12 
uche © lihlige, ältere Wirtin 


15 Führung eines frauenloſen Lands 


Bedingung gut 
Einſchlachten und 


Held U. Hppolheten « 


R. S. a. d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


ar goldſichere Hypothek zur Ablöſung 
Angebote unter A. N. 60 


10-12 000 Mark 


an die 


00 an die 


Auskunft erteilt die Geſchüftsſtelle der 


Altes Gold u. Silber, Briſlauten, 
Altertümer, künſtliche Gebiſſe 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch. Goldwarenwerkſtatt 
Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


65 Morgen groß, durchweg rottleeſähiger 


. Herzogsſelde 


e Nephsbane 


— ‚find 1 1 tg und in großer Auswahl 


Glinski, Thorn⸗Mocker, 


Neuſtüdt. Markt 14 


zum 


1 


8 
—.— 
D 
G 
. 
2 
EN 
5 
— 
Be 
— 


Irogerie zul Reuſtadt. 


Telephon 86 Alfred Franke zes 840 


Neuſtädt. Markt 14 


empfiehlt 


Feste 


Photographiſche Apparate 
für Platten und Films 


von 5 Marf an. 


Sämtliche Bedarfsartikel zur Photographie. 


Alleinvertretung der echten Rembrand⸗Pauiere 
von der Firma Ferd. Hedbierka, 


Franz., engl. u. deutſche Parfüm 
Dralles Illuſion. 


Eleg. Kartonagen mit ff. Seifen, 


Karton von 50 Pfg. an. 
Künſtl. Wachslichle (nichttropfend) Farkon 50 Pf. 
Wunderkerzen (aroße) Karton 10 Pf. 
Sämtliche Gewürze und Backpulver 


in nur beſter Qualität 


Wichtig: 


en. 


erien. 


e 


In photographiſchen Apparaten und Bedarfs⸗ 0 


artikeln 


hebe ich wirklich ein erſtklaſſiges Geſchäft, und ſollte man daher vor Deckung 


des Bedarfs mich ftets in Erwägung ziehen. 
Dunkelkammer ſteht zur freien Benutzung; entwickeln, 


wird gratis erteilt. 
kopieren billigit und gut. 


Sternen il e 


160 qm groß, billig zu verkaufen 
Zu erfragen 


in der „Erholung“, Ruda Kk. 


Grundſtücksverkauf! 


Ich beabſichtige mein Grundſtück. 58 
Morgen groß, mit gutem Acker und 
Wieſen ſowie mit lebendem und totem 
Inventar preiswert zu verkaufen. Als 
Anzahlung genügen 12 000 Mark. 

Friedrich Finger, Beſitzer, 
Amthal. Poſt Scharnau. 


Waſchtiſch, Nähmaſchine und 
ein Arädriger Handwagen, 
unbeſchlagen, billig zu verkaufen. 


Gerſtenſtr. 14, p., rechts. 


Derjchiedene sebrauchte 
‚Möbel. 


in großer Aüswähl zil verkaufen 
Bacheſtraße 16. 
1 gut erhalſenes Fell: Schaukel: 
pferd zu nerkaufen. 
Ref aurant „Zur Altitadt , 
. Markt 11. 


Yohnungsgeiune 


Eines "Simmerwohnung 


mitZubehör (Badeein richtung) von jungem 
en 9 I. reſp. 1. 2. gefucht. lt 


Elac oder Ice Stube 


in der Nähe Gerechteſtraße zu mieten 
geſucht. Ang mit Preis u. J. 2 
an die Getchäftsftelle der „Preſſe“. 


Wohnungsangebote J 
Wiöbliertes Zimmer 


zu vermieten. Schloßſtraße 12, 1 Tr. 


Möbliertes Zimmer 


mit und ohne Penſion vom 1. Januar zu 
vermieten Araberſtraße 9. 2 Tr. 


bl. Jimmer mit Penſion zu vers 
iet Gerſtenſir. 9 a, 1. 


mieten 


Gut möbliertes 


Vorderzimmer 


mit feparatem Eing. vom 1. Januar 
zu vermieten. 


Araberſtraße 3, 2 Tr., rechts. 


—— 
2 Zimmer und Küche 


von ſofort zu vermieten. 
Desgleichen ein 


möbliertes Zimmer, 
Leibitſcherſtraße 36. 

Möbl. Zim nebſt Entree, ſep. Eing. 
Halteſt. der Elektr., Gas oder elektr. Licht, 
von ſof oder ſpäter zu verm. G. Sodtke, 


Brombergerſtr. Ecke Parkſtr 11. 


Elegant möbl. Vorderzimmer mit 
ſep. Eingang vom 1. l. 12 zu vermieten 
Brückenſtraße 18, 2. 


Gute möbl. Zim z. ver. Gerechteſtr. 33, 2. 


1-2 möbl. Sinne zu vermieten 
Schuhmacherſtr 20, 2, l. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16. 1 r. 


6" möbl. Zimmer von ſofort od. zum 
1. 12. z. verm. Gerechteſtr. 5. 3, l. 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang vom 1. 1. 12 
Bar: Bädkeritr. 9, 2, l. 
In jeher frequenſer Lage Thorns 


8 Laden 


zu vermieten durch Baumeiſter 
Sand, Culmerſtraße 30. 


billig zu vermieten. 


Richtige fachmänniſche Auskunft 


Wohnzimmer 


inzeln zu verm. Strobandſtr. 1 


Gen möbl. Vorderzim. zu vermieten. 
Windſtr. 5. 2, r., Eingang Bäckerſtr. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraſte 8 10, 1. Elage (bisher 
von Herrn Geheimrat Dr. Meyer be⸗ 
wohnt) 6 Limmer und Garten, auf 
Wunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe, 

Mellienſtraße 60 3 Et., 5 Zimmer, 

Parkſtraße 27, Hochparl. u. 1. Etage, 
je 4 Zimmer, 

Parkſtraße 29, 
4 Zimmer, 

Tuchmacherſiraße 5, 1. Et., 4 Zimmer, 

lämtlih mit reichlichem Zubehör, fomie 

Badeſtube. Gas und elektriſcher Licht⸗ 

anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 

zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. . 


Wohnung, 


2 u. 5 Zimmer Küche Balkon, 05 u. 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau W 22 24. 

. Jablonski. 


Wohnungen 


von 3, 4, 5 und 10 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, der Neuzeit b ein⸗ 
gerichtet, mit Gartenland, auf Wunſch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſofort zu 
vermieten 


Heinrich Lüttmann. G. m. b. H., 


Mellienſtraße 129. 


Eine Vierzimmer⸗Wohuung e 


mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 

ſofort zu vermieten. 

_Schüttkowski, Mellienſtraße 72. 
zu vermieten. 


K. Wohnung 


Marienſtr. 7, 1. 
Sehr freundliche 


3 Zimmerwohnung 
mit allem Zubehör ab 1. 4. zu vermieten 
Gerſtenſiraße 3. 2 Tr. 
Auskunft daſelbſt und beim Portier. 


Wohnung, 


2 Stuben, Küche nebſt Zubeh., 2 Kleine 
Wohnungen von ſofort zu vermieten 

Fiſcherſtraße 9. 

In meinem Neubau, Mocker, Born⸗ 

ſtraße 7, find 2 Zimmer⸗Mohnungen 

mit Küche, Entree, Gas. Waſſer. Kanal. 

und reichl. Zubehör aufs neueſte einge⸗ 
richtet, vom 1. 4. n. Is. zu vermieten. 


Kleine, freundliche Hofwohnung 
per 1. 1. 1912 zu vermieten 
Strobandſtraße 20. 


Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und reichlichem 
Zubehör im herrſchaftlichen Hauſe an der 
Mellienſtraße von ſofort umſtandshalber 
Zu erfragen im 
Kontor bei Herrn Maurermeiſter 
M. Bartel. tel: Waldſtraße 3. 43. 


A IZimmer⸗Wohnung, 


d. Neuz. entſp. eingerichtet b. gleich Bas 
zu vermieten. Zu erfragen Gereiſtr. 5 
am Leibitſcher Tor, part., rechts. 


Verſegungshalber eine 


Zwei⸗ und Fünf⸗ 
Zimmer⸗Wohnung 


mit ſämtlichem tadelloſen Zubehöhr billig 


zu vermieten. 
Köhn, Mellienſir. 62. 


Wohnung, 


2 Stuben, Küche und Zubehör, fofort zu 
vermieten. Kaſernenſtraße 5. 


Eine Wohnung 


an kinderloſes Ehepaar von ſofort zu 
vermieten. Weinbergſtraße 33. 


1. und 3. Etage, je 


bei halben Kaſſenp 


e — — 


Stadttheater 


Donnerstag und Freilag: 


Geſchloſſen 


wegen Vorbereitung der Weihnachts 


Vorſtellungen. 
Sonnabend den 23. Dezember, 
nachmittags 4 Uhr, 
reiſen: 
4. Weihnachtemchenvorfiellung: 
Zum letzten male! 


Meiſter Pinkepank. 


Chriſtnacht hei den Schnee⸗Elfen. 


ohienals Thom. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Tanzlaal 


zum deutſchen Kaiſer, 


2: ibitſcherſtraße A, 


itt noch zu Kaiſersgeburtslag zu ver⸗ 


geben. Wilhelm Bartz. 
Klein Böſendorf. 
Am 2. e e 
Tanz⸗Kränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
Hotho, Gaſtwirt. 


Schwarzbruch. 


Zu dem am am 2. Weihnachts⸗ 
feiertage ſtatlfindenden 


LL 


ladet freundlichſt ein 
G. Boldt. Gastwirt. 


Reſtaurant Zur Linde‘ 


igam. 


Zu 19 5 am 255 1 
ſtattfindende 


— Tullkränzchen⸗⸗ 


ladet ergebenſt Freunde und Gönner ein 
der Wirt. 


1 5 
Morgen auf dem Markte, 
Eingang zum Rathauſe: 
Herrlichen zarten Blumenkohl, 
ſüße Mandarinen, Pfund 50 Pf., 
dünnſchalige ſchöne Apfelſinen, 
Dutzend 60 Pf., ſaftige Zitronen, 
Dutzend 60 Pf., Wunderkerzen, 
2 Pack 15 Pfg., Chriſtbaum⸗ 
e in Fülle. 
eee Spiegel- und 
chuppen⸗Karpfen 
zu haben in meiner Wohnung, 
Baderſtr. 2, 1 Te, zu jeder 
Tageszeit, ſowie am Freitag auf 
dem alıjtädt Fiſchmarkt u. Sonn⸗ 
abend a dem neuſt: Markt.“ 
V. Wisniewski. 


Selle Wohüung, 


2. Etage, 2 Zimmer und Zubehör von 
jofort zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 11, pt. 


1 Vierzimmerwohnund 


vom 1. 12. zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Täpfermeiſter, 


Mocker. Amts» und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung 
u. 2 Zimmer⸗Wohnung, 


. e mit Bad, Gas, elektr. Licht, 
Waldſtraße 31, von ſofort zu . 
J. Bliske, Verbindungsſtraße 6, 
zwiſchen Mellien⸗ und Waldſtraße. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 1. 12 zu vermieten. 

Gerechteſtraße 5, 2, links. 
Daſelbſt iſt ein gebrauchtes Sofa 
zu verkaufen. 


Lagerräume, 
Stallung für 8 Pferde, 
Hofraum, 


per 1. 12. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brifeuſtraße 3. 


Pferdeſtälle, 


Manerſtraße 34, von ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. Näheres zu erfahren bei 
G. Soppart, Fiſcheritraße 59. 


Lose 


zur Heilſtätten⸗Lotterie, Hauptgewinn 
60 000 Mk., Ziehung am 22. und 23. 
Dezember il, hat noch abzugeben 
Gust. Ad. Schleh Nachf., 
Baderſtraße 21. 


1 Uhr verloren, 
Nr. 78 002, gezeichnet M. G. 
abzugeben bei 
Lipinski. rs 
Schulſtraße 16. 


Handtaſche mit Juhalt 


auf dem Wege von Zlotterie nach Thorn⸗ 
Mocker verloren. Gegen Belohnung in 
der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ der Geſchäftsſt. der Preſſe“ abzugeben. 


N. 2, 24 


der „Preſſe“, e 1911, 
auft zurü 


die Geſchältsſtelle. 


Hierzu zwei Bfaller. 


Nr. 300. 


Die Freunde der Italiener — Engländer 
und Franzoſen ſind's bekanntlich, während der 
deutſche Verbündete von Italienern ſcheel an⸗ 
geſehen wird — geben ſich in trautem Verein 
Mühe, den Italienern ſichtbare Beweiſe ihrer 
Freundſchaft zu geben. Beide nämlich haben 
faſt zu derſelben Zeit ſich ein Stück des von 
den Italienern bereits feierlich annektierten 
kürkiſchen Beſitzes geſichert, England den Hafen 
Solum und deſſen Hinterland in der Cyrenaika. 
Frankreich die Oaſe Djanet. Von dieſer Maß⸗ 
nahme hat der franzöſiſche Kriegsminiſter am 
Dienstag im Miniſterrat Mitteilung gemacht. 
Die Oaſe Djanet liegt am Südweſtzipfel von 
Fezzan. Um ihren Beſitz haben ſich ſchon früher 
Franzoſen und Türken geſtritten, bis dann der 
Streit verſandete. Jetzt aber, wo Italien noch 
alle Hände voll zu tun hat, um ſich auch nur 
den Küſtenſtreifen zu ſichern, kamen die fran⸗ 
zöſiſchen Freunde und annektierten ganz ge⸗ 
mütlich ein Stück des Hinterlandes von Tri⸗ 
polis. Dort ſitzen ſie dann im Weſten ſpäter 
den Italienern ſo zu ſagen auf der Naſe, und 
England hat im Oſten dafür geſorgt, daß die 
Bäume der italieniſchen Kolonialpolitik nicht 
in den Himmel wachſen. Das Tripslisaben- 
teuer, in das ſich Italien ſtürzte, wird, wie man 
ſieht, immer verwickelter. — Schauen wir nun, 
was Bruder Engländer und Bruder Franzoſe 
zur Rechtfertigung ihres Vorgehens ſagen. Wie 
das „Reuterſche Bureau“ erfährt, bedeutet die 
Beſetzung von Solum keine neue Entwicklung. 
Die Türkei ſei ſchon lange vor dem Jahre 1904 
unterrichtet worden, gaß die egyptiſche Grenze 
Solum einbegreife, und dies ſei auch Italien 
mitgeteilt worden. Die jetzige Bewegung 
egyptiſcher Truppen habe ihren Grund nur in 
der kürzlichen Entſchließung der egyptiſchen 
Behörden, einen Grenzpoſten bei Solum 
innerhalb der eigenen Grenzen zu errichten. 
— Ausgezeichnet! — 


Das Konſtantinopeler Blatt „Tanin“ er⸗ 
fährt zur Solum⸗Frage, daß nach vorangegan⸗ 
genen Unterredungen zwiſchen Vertretern der 
egyptiſchen und der türkiſchen Regierung be⸗ 
ſchloſſen worden iſt, Solum bis zur Beendigung 
des türkiſch⸗italieniſchen Krieges durch Egyp⸗ 
ten proviſoriſch mrlitäriſch zu beſetzen. — 
Über die Beſetzung der Oaſe Djanet durch die 
franzöſiſche Sahharatruppe wird offiziös ge⸗ 
meldet, dieſe Maßnahme ſei durch den Ab⸗ 
marſch der türkiſchen Truppen von Ghat nach 
dem Norden von Tripolis veranlaßt, da in⸗ 
folge des Abmarſches in der Gegend Anruhen 
zu befürchten geweſen ſeien. Die Beſetzung 
von Djanet durch franzöſiſche Truppen ſei 
übrigens nur vorübergehender Natur. — Daß 
die Beſetzung nur vorübergehender Natur ſein 
ſoll, glaubt ja doch niemand, und am aller⸗ 
wenigſten wird man's in Italien glauben. 


Aus Tripolis. 


Marconi iſt nach Beendigung ſeiner erfolg⸗ 
reichen Verſuche und nach Auswahl eines 


Die Kinder der Feinde. 


Roman von Mathilde Grohmann. 
(Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 


„Du trinkſt doch ein Täßchen Tee bei uns?“ 
nahm ſie lächelnd wieder das Wort. „Mein 
Bruder pflegt einen geſegneten Appetit mit 
heimzubringen. Bevor er kommt, erlaubſt du 
mir wohl, alles vorzubereiten?“ Er fickte zu⸗ 
ſtimmend und erwiderte völlig heiter: „Soll ich 
dir vielleicht helfen?“ 

„Danke!“ gab ſie lachend zurück, „dies be⸗ 
ſorgt ſchon Liſi. Vorläufig hat es auch noch 
Zeit!“ 

Sie nahm an ſeiner Seite Platz, eine feine 
Stickerei ergreifend, die ſie bei ſeinem Kommen 
fortlegte. Nachdenklich verfolgte er die 
ſchlanken, fleißigen Finger. Er ſchien zu ah⸗ 
nen, daß dieſe ſeinen Schweſtern als ange⸗ 
nehme Zerſtreuung, zum Zeitvertreiben die⸗ 
nende Beſchäftigung hier ſeinen beſonderen 
Zweck habe und wieder beſchlich ihn ein 
ſchmerzliches Mitleid. Er bedauerte die ſchö⸗ 
nen, blauen Augen, die ſie dadurch verdarb und 
nahm ſich vor, das Geſchäft zu ermitteln, für 
welches Agnes arbeitete, oder Liſt zu Rate zu 
ziehen, aber erſt mußte er wiſſen, welcher 
Gattung von Menſchen dieſe Liſi angehörte. 
— Im gleichgiltigſten Tone frug er: „Wer iſt 
denn dieſes Weſen, dieſe Liſi, die ich ordent⸗ 
lich verabſcheue, da ſie mich des Vergnügens 
beraubt, deinen Gehilfen ſpielen zu können.“ 

„Es iſt ein herzensgutes, altes Geſchöpf, 
das mich einſt auf ihren Knien geſchaukelt und 
das mir nun treu und ehrlich dient, dabei er⸗ 
geben unſere Armut teilt. Sie iſt alles, was 


Der italieniſch⸗türkiſche Urieg. 


Thorn, Freitag den 


Platzes für eine funkentelegraphiſche Station 
nach Italien zurückgekehrt. 

Die Errichtung einer Sanitätsſtation an 
Bord eines Schiffes nach fachmänniſchen Vor⸗ 
ſchlägen iſt in Angriff genommen worden. 

Von Tripolis, Ainzara, Tadjura, Homs 
und Benghaſi iſt nichts Neues zu berichten. 

Die „Agenzia Stefani“ macht ferner be⸗ 
kannt: Die „Agence Ottomane“ meldet einen 
angeblichen großen Sieg der Türken in Tri⸗ 
politanien, die die Italiener von Garian zu⸗ 
rückgeworfen und ihnen ſchwere Verluſte zuge⸗ 
fügt hätten. Die Nachricht iſt völlig unrichtig. 
Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß die ita⸗ 
lieniſchen Lager viele Kilometer von Garian 
entfernt ſind. 

Am 16. Dezember unternahmen die Tor⸗ 
pedoboote „Irede“ und „Caſſiopea“ eine Er⸗ 
kundigungsſahrt längs der Küſte in der Nähe 
der franzöſiſchen Grenze zwiſchen Aliſaid und 
Macaber. Eine Gruppe von Arabern gab 
zahlreiche Schüſſe auf ſie ab, die einen Ma⸗ 
troſen töteten und einen zweiten verwundeten. 
Die Feinde wurden mit ſchweren Verluſten 
zerſtreut. 

Vom Mittwoch wird aus Tripolis ge⸗ 
meldet: Geſtern Morgen nahmen zwei Ba⸗ 
taillone Grenadiere und eine Abteilung Ge⸗ 
birgsartillerie eine Rekognoszierung von Ain⸗ 
zara nach Birtobras vor. Durch feindlichen 
Widerſtand bam es zu einem Kampfe, der mit 
den Rückzug des Feindes endete. Das italie⸗ 
niſchen Truppen verbrachten die Nacht auf dem 
Platze. Um gegen alle Möglichkeiten geſchützt 
zu ſein, wurden drei weitere Balaillone und 
eine gemiſchte Brigade mit zwei Feldbatte⸗ 
rien als Verſtärkung dorthin geſandt. Heute 
Morgen vor Sonnenaufgang wurde noch ein 
Regiment Kavallerie aus Florenz auf den 
Kampfplatz geſchickt. Da jedoch der Feind ver⸗ 
ſchwunden war, kehrten alle Truppen gegen 
9 Uhr nach Ainzara zurück. 

Die Türkei bleibt feſt. 

Nachdem am Dienstag nach Schluß des Mi⸗ 
niſterrats der türkiſche Miniſter des Außern 
die „Jeni Gazetta“ ermächtigt hatte, die auf 
den Erklärungen des Großweſirs in der 
Kammerſitzung vom Sonntag beruhenden Ge⸗ 
rüchte, daß die Pforte in Friedensunterhand⸗ 
lungen eingetreten ſei oder eintreten werde, 
kategoriſch zu dementieren, hat auch der Chef 
des Generalſtabes dem Korreſpondenten der 
„Frankf. Ztg.“ verſichert, daß von Friedens⸗ 
abſichten der Türkei mit Italien keine Rede 
ſein könne. 

Italieniſches Dementi zur Beſchießung 

in Makko. 

Die „Agenzia Stefani“ bringt folgendes 
Dementi: Die ottomaniſche Regierung ver⸗ 
breitet in Europa eine Veröffentlichung, in 
der behauptet wird, daß italieniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe eine Moſchee im Norden Mokkas wäh⸗ 
rend der Gebetsſtunde bombardiert und die 
Geſchoſſe fünfzehn Perſonen getötet und viele 
verletzt hätten. Die Abſicht dieſer Lüge iſt klar, 


uns aus glücklicheren Tagen übrig geblieben 
iſt,“ ſetzte ſie wehmütig hinzu. „Wenn ich das 
gute Weſen nicht gehabt, wer weiß, ob ich ge⸗ 
ſund und munter neben dir ſitzen könnte, der 
arme Viktor hätte kaum allein alles auf ſeine 
Schultern laden können!“ 

Dann bitte ich ſie um Verzeihung, daß ich 
ihrer mit keinem wohlwollenden Gefühle ge⸗ 
dachte; doch hat ſie ſich jetzt einen Platz in 
meinem erkenntlichen Herzen erobert!“ rief 
Herbert, indem er dabei bedachte, daß es doch 
gefährlich ſei, dieſe ſo anhängliche Perſon ins 
Vertrauen zu ziehen; es ſei beſſer den Kauf⸗ 
mann zu gewinnen, damit dieſer Agnes das 
Dreifache für ihre Arbeiten bezahle. Seinem 
Scharſſinn würde es ſchon gelingen, ihn aus⸗ 
findig zu machen; auch für Viktor hoffte er 
bald eine würdigere Stellung zu finden. And 
plötzlich ſtrahlte ſein Anklitz voll Freude, er 
hatte einen herrlichen Gedanken: Tante Suſi 
würde ſicher Rat und Hilfe gewähren. 

Heiter plaudernd und roſige Zukunfts⸗ 
bilder malend, wie er fie ſchon vor einiger 
Tagen ſeiner Schweſter entworfen, ſaß Her⸗ 
bert neben der Geliebten und die Stunde war 
den Beiden wie im Fluge entſchwunden. Agnes 
geſtand ſich, daß ſie noch niemals ſo langſam in 
einer Arbeit fortgeſchritten, wie in dieſen 
ſechzig Minuten. f . 

Die Uhr holte zu mehreren Schlägen aus 
und verkündete Agnes, daß die Zeit heran⸗ 
gerückt ſei, in welcher Viktor heimzukehren 
pflegte. Sie ſprang auf. „Anſer Tee!“ rief 


ſie erſchrocken und errötend. Zu gleicher Zeit 
ertönte die Korridorglocke, „und er iſt ſchon 
da!“ fügte ſie hinauseilend hinzu. 


22. dezember 101. 


Oreſſe. 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


aber ebenſo klar iſt, daß Italien, auch abge⸗ 
ſehen von Rüchſichten des Rechts und der 
Menſchlichkeit, ein Intereſſe daran hat, die 
religiöſen Gefühle ſeiner muſelmaniſchen Un⸗ 
tertanen und Bevölkerung nicht zu beleidigen, 
mit der es in ſeiner Kolonie Erythräa in Frie⸗ 
denszeiten lebhaften Handel treibt. Kein 
italieniſches Schiff hat an dem in der tür⸗ 
kiſchen Meldung angegebenen Datum Bom⸗ 
bardements in der Umgebung Mokkas vorge⸗ 
nommen. Acht Tage vorher hatte der Kreuzer 
„Volturno“ bei Mokka einige blinde Schüſſe 
auf Truppen abgegeben, die ſich in einem 
Schiff befanden, das ſeinerzeit ein Beiboot des 
„Volturno“ angegriffen halte. 


Provinzial nachrichten. 


* Culmſee, 20. Dezember. (Die Zuckerfabrik) be 
endete heute Vormittag die 30. Kampagne. Es wurden 
in 132 Schichten 3 678 160 Zentner Rüben verarbeitet 
(gegen 4 679 600 Zentner im Vorjahre. Die durch⸗ 
ſchnittliche Tagesleiſtung betrug in dieſem Jahre in 24 
Stunden 55 729 Zentner (gegen 57.068 Zentner im 
Vorjahre). Die angebaute Rübenfläche beirug 31 300 
Morgen und die duichſchnittliche Ernte pro Morgen 117 
Zentner (gegen 169 Zentner im Vorjahr), der Zucker⸗ 
gehalt der Rüben 18,63 Prozent (gegen 15,91 Prozent 
im Vorjahr). 

5 Schönſee, 18. Dezember. (Der hieſige Lehrer⸗ 
verein) hielt am Sonnabend ſeine diesjährige Generals 
verſammlung ab, die ſehr zahlreich beſucht war. Den 
Jahresbericht erſtattete der Schriftführer, Herr Lehrer 
Krajewski⸗Schönſee. Demſelben entnehmen wir folgen⸗ 
des: Zwei bedeutſame Greigniffe haben dem dies⸗ 
jährigen Vereinsleben das Gepräge gegeben, die Pio⸗ 
vinzialverſammlung des neuen weſtpr. Lehrervereins 
und der vom Verein veranſtaltete Zeſchenkurſus, den 
Herr Zeichenlehrer Lorenz⸗Thorn leſteie. 18 Herren 
nahmen an demſelben teil. Der Kurſus fand ſeinen 
Abſchluß in einer für den Leiter desſelben veranftalteten 
Abſchiedsfeier am 14. Oktober, bei der Herr Lorenz 
einen intereffanten und belehrenden Vortrag über „Die 
Entwickelung der Schrift“ hielt. Am 27. April fand 
eine Abſchiedsfeier für das nach Thorn verzogene Ver⸗ 
einsmitglied, Herrn Lehrer Kotowski, ſtatt. Für feine 
treue Mitarbeit im Verein wurde derſelbe durch die Er⸗ 
nennung zum Ehrenmitglied geehrt. Der Verein zählt 
augenblicklich 32 ordentliche und 2 Ehrenmitglieder. 
Den Kaſſenbericht erſtattete Herr Hauptlehrer Neumann, 
Dank der unſichligen vorbildlichen Kaſſenführung ſchließt 
die Vereinskaſſe mit einem erheblichen Barbeſtand ab. 
Die Vorſtandswahlen für das kommende Vereinsjahr 
hatten folgendes Ergebnis: Lehrer Froeſe⸗Silbersdorf 
1., Hauptlehrer Dahlmann⸗Pluskowenz 2. Vorſitzer, 
Hauptlehrer Neumann-Schönſee Kaſſierer, Lehrer Kra⸗ 
jewski⸗Schönſee Schriftführer. Den Geburtstag Sr. 
Majeſtät wird der Verein durch ein gemeinſames Feſt⸗ 
eſſen im Vereſnslokale am 27. Januar feiern. 

e Gollub, 20. Dezember. (Beſitzwechſel.) Gutsbe⸗ 
ſizer Unger hat jein ſelbſtändiges Mühlengut Neu⸗ 
mühl an den Landwirt Friedrich Barth aus Maxthal 
verkauft. 

e Brieſen, 20. Dezember. (Jagd.) Gutsbeſitzer 
Grove hat die Gemeindejagd in Piwnitz auf weitere 6 
Jahre gepachtet. ; 25 

* GHohenkirch, 20. Dezember. (Weihnachtsfeier. 
Schulbau.) Der Kriegerverein veranſtaltete eine Weih⸗ 
nachtsfeier, bei der nach einer Anſprache des Vorſitzers 
Rittergutsbeſitzers Nordmann Knecht Ruprecht ſeine 
Gaven ausſchüttete. Etwa 100 Kinder erhielten je eine 
bunte Tüte und Spielſachen. — Das alte Schulge⸗ 
bäude in Braunsfelde wird im Frühjahr abgebrochen 
und auf derſelben Stelle ein Neubau aufgeführt. 

Graudenz, 19. Dezember. (Jubiläum.) Oskar 
Erdmann, älteſter Pfarrer der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde in Graudenz, feierte am heutigen Tage 
—— —— ' — . — — — — Tu 

Herbert vernahm draußen eine ſanfle, 
weibliche Stimme. Dies war wohl die er⸗ 
wähnte Lili. Er hörte Agnes dieſe auffordern, 
näher zu treten. Doch ſchien ſich die alte Die⸗ 
nerin nicht dazu bewegen zu laſſen. Raſch 
entſchloſſen ſprang er auf und folgte Agnes. 

5 „Sie wollte nicht hinein, ſie fürchtete zu 
ſtören!“ rief ihm dieſe erklärend entgegen. 

„Das wäre noch ſchöner!“ verſetzte Herbert 
und der alten Frau rauhe Hand erfaſſend, 
welche erſchrocken und verlegen, ehrerbietig 
knickſte, fuhr er herzlich fort: „Ich danke 
Ihnen, daß Sie meine geliebte Braut jo auf 
opfernd gehegt und gepflegt haben, wie ſie 
mir erzählte, das ſoll Ihnen der liebe Gott 
vergelten, Frau Liſi!“ 

Das gutmütige, runzlige Geſicht der Alten 
ſtrahlte. „Er hat, mich ſchon belohnt!“ er⸗ 
widerte ſie mit zitternder Stimme, einen 
zärtlichen Blick auf ihre Herrin werfend, „in⸗ 
dem er meinem lieben gnädigen Fräulein 
einen ſolchen Bräutigam beſcherte. Sie iſt ſo 
gut und verdient ſolches Glück, ſie iſt ein 


Engel. Eine jo liebe und brave Frau 
„Schon gut!“ unterbrach ſie Agnes er⸗ 
rötend. — 


80 „Gieb mir ſchnell deine Einkäufe, wir 
müſſen uns ſputen, Viktor muß jeden Augen⸗ 
blick da ſein!“ 5 

Sie nahm das Körbchen, das ihr Liſi 
reichte und verſchwand damit in der Küche, 
nachdem ſie Herbert erſuchte, wieder ins 
Zimmer zu treten und ſie einen Augenblick zu 
entſchuldigen. 

Einige Minuten ſpäter trat ſie wieder ein 
und fing an, den Spiritus unter dem Samo⸗ 


ſeinen 70. Geburtstag. Er war mehrere Jahre 
auch Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Lon⸗ 
don. 1870/71 hat er als Lazarettgeiſtlicher mit⸗ 
gemacht und das Eiſerne Kreuz erworben. Er 
geriet, als ſein Lazarett bei Diſon im Stich ge⸗ 
laffen werden mußte, zuſammen mit dem Kriegs⸗ 
korreſpondenten Dr. Kayßler (ſpäter Chefredakteur 
der Berliner „Poſt“) ſogar in die Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft der Garibaldianer (Loire-Armee). Es be⸗ 
durfte einer energiſchen Reklamation Bismarcks, 
um die Freilaſſung zu erzielen. Herr Erdmann 
iſt, noch rüſtig im Amt, ſeit 31 Jahren in der 
Oſtmark. 
Strasburg, 20. Dezember. (Beſitzwechſel.) 
Das Rittergut Wilhelmsdank im Kreiſe Stras⸗ 
burg hat der jetzige Beſitzer Herr Ornaß' an 
Herrn Riltergutsbeſitzer Robinski in Neumark für 
den Preis von 570 000 Mark verkauft. 
Schlochau, 18. Dezember. (Zur Reichstags⸗ 
wahl.) Nicht weniger als ſechs Parteien haben 
in dem Wahlkreiſe Schlochau Flatow einen ei⸗ 


genen Kandidaten aufgeſtellt und zwar die Kon⸗ 


ſervativen den Baron Knigge in Grunau, das 
Zentrum den Gutsbeſitzer Sawatzki in Lubianken, 
die Neformpartei den Redakteur Sedlatzek in Ber⸗ 
lin, die Nationalliberalen den Anſiedler Harte in 
Neuteklenburg, die Sozialdemokraten den Partei⸗ 
ſekretär Broßwitz in Danzig und die Polen vor⸗ 
ausſichtlich den Rittergutsbeſitzer von Komie⸗ 
rowski in Komierowo. Die Lage iſt dadurch eine 
ſehr verworrene. Der Wahlkreis wurde wäh» 
rend der letzten Wahlperiode durch den konſerva⸗ 
tiven Abgeordneten von Wilckens in Sypniewo 
vertreten. 2 

Dt. Krone, 19. Dezember. (Unfall. Treibjagd.) 
Schwere Geſichtsverletzungen durch Verbrennen er⸗ 
litt ein Stubenmädchen auf dem Gute Hohenitein. 
Sie kam einer gefüllten Spirituslampe mit einem 
brennenden Streichholz zu nahe; die Lampe explo⸗ 
dierte, und die Flammen verletzten das unvorſich⸗ 
tige Mädchen ſchwer im Geſicht und an den Händen. 
— Bei der Treibjagd auf dem Rittergut Preußen⸗ 
dorf wurden 9 Nuſche, 1 Wildſchwein, 1 Salem, 
110 Haſen, 5 Kaninchen, 2 Füchſe und aus 
ſehen 1 Reh zur Strecke gebracht. 

Marienburg, 19. Dezember. (Geh. Baurat Stein⸗ 
brecht überfallen.) Geh. Baurat Steinbrecht und 
Schloßbaumeiſter Henry in Marienburg wurden am 
Sonntag Nachmittag vor dem Schloß am Neuen Weg 
von drei Werderſchen Knechten, den Arbeſtern Franz 
Bohm, Guſtav Smolinski aus Altmünſterberg und 
Johann Domglski aus Heubuden, die ſich in der Stadt 
beirunten hatten, überfallen und mißhandelt. Geheiin« 
rat Steinbrecht wurde mit Fäuſten vom Bürgerſteig ge⸗ 
ſtoßen, Baumeifter Henry wurde ebenfalls verletzt. Der 
Maurer Plagowski, der zur Hilfe eilte, wurde in eine 
Dornenhecke geſtoßen. Der Arbeiter Franz Bohm 
wurde feſtgenommen und dem Gericht zugeführt, wäh⸗ 
rend die andern Leute ausrückten. Dieſelben Wege⸗ 
lagerer hatten vorher unter den Lauben einen Infanke⸗ 
riſten angefallen und geſchlagen. — In Marienburg 
hält ſich, wie die „Elb. Zig.“ ſchreibt, wieder einmal 
viel Geſindel auf. Der Fürſorgezögling Nawienski, der 
vor 1½ Jahren aus der Konitzer Anitalt entwichen iſt 
und ſich ſeitdem in Marienburg aufhielt, wurde feſtge⸗ 
genommen, ebenſo ein Mann namens Poskalwies, der 
von Königsberg ſteckbrieflich geſucht wird und ſich in 
Marienburg unter falſchem Namen aufhielt, und ein 
Arbeiter Seidler, der in Leipzig 1½ Jahre Gefängnis 
zu verbüßen hat. 

Marienburg, 19. Dezember. (Eine Beſprechung 
betr. den Nogatabſchluß) fand heute Vormittag 
hierſelbſt ſtatt. Es wurden die vom Waſſerbau⸗ 
amt Marienburg angefertigten Entwürfe über 


er⸗ 


Schleuſenarbeiten in der Nogat den Bauherren 


zur Genehmigung vorgelegt. An der Konferenz 
nahmen teil Kommiſſare der Weichſelſtrombau⸗ 


war zu entzünden und den Tiſch zu decken. — 
Der junge Mann ſah ihr lächelnd zu, wie ſie 
behend und graziös hantierte und ſo zierlich 
den Teetiſch anrichtebe. Er dachte darüber 
nach, wie ſchön dies ſein würde, wenn ſie erſt 
als ſeine kleine, reizende Frau ihn mit dem 
Abendbrot erwartete. 

Zum zweitenmal ertönte die Glocke. „Dies 
iſt Viktor!“ rief Agnes erfreut und eilte, um 
zu öffnen, doch Lift war ihr zuvorgekommen, 
der Bruder ſtieß beinahe mit ihr zuſammen. 
Er bemerkte die Veränderung in Agnes Ant⸗ 
litz: „Was iſt dir begegnet?“ frug er erwar⸗ 
tungsvoll, doch ſtatt aller Antwort zog ihn die 
Schweſter ins Zimmer. Mit einem Jubelruf 
ſtürzte Viktor auf ihn zu und erfaßte ſeine 
Hand: „Herbert, welche Freude!“ rief er er⸗ 
regt und ſah dem Freunde ins Geſicht, als 
fürchte er, ſich getäuſcht zu haben. „Wie glück⸗ 
lich macht mich der Gedanke, daß du dich be⸗ 
währt und nicht gleich den anderen uns nun 
nicht mehr kennen willſt!“ Seine Stimme 
klang bei den letzten Worten ſchmerzlich und 
bitter. „ 

„Du tuſt deinen Freunden Anrecht! Du 
ſelbſt zogſt dich zurück und verheimlichteſt dei⸗ 
nen Aufenthaltsort und hätte mir nicht ein 
glücklicher Zufall ..!“ er ſtockte und ſah Agnes 
an. Sollte er die Lüge ausſprechen oder 
wußte Viktor bereits alles? 5 

Das junge Mädchen kam ihm zu: Hilfe: 
„Allerdings hat mein Bruder ſeinen jetzigen 
Wohnort geheim gehalten und nur dir durfte 
ich unſere Adreſſe mitteilen!“ ſagte fie ſchneir. 

Herbert warf ihr einen dankbaren Blick zu 
und freute ſich, daß ſie den Bruder zum Ver⸗ 
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verwaltung, Berireter des Marienburger, des Gl 
binger und des Einlager Deichverbandes, ſowie 
der Fortifikatlon Marienburg. 

Elbing, 19. Dezember. (Vom Zuge getötet.) 
Von dem um 4,39 Uhr nachmittags in Elbing 
eintreffenden Perſonenzuge Oſterode —Elbing 
wurde Montag Nachmittag auf dem Bahnüber⸗ 
gang zwiſchen Eſchenhorſt und Unterkerbswalde 
ein Mann überfahren und getötet. Nach den bei 
der ſchrecklich verſtümmelten Leiche vorgefundenen 
Papieren iſt der Getötete der Käſer Oswald 
Schmidt aus Mansfeld. Wahiſcheinlich hat er 
kurz vor dem Zuge das Bahngleis überſchreiten 
wollen. Von dem Zuge aus war der Vorfall 
nicht bemerkt worden. Als an der Maſchine 
Blutſpuren vorgefunden wurden, gelangte die 
Strecke zur Abſuchung, und die Leiche wurde ge- 
funden. 

Danzig, 20. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Der Kronprinz, der noch Monlag Mittag zirka 
1½ Stunden in Danzig bei dem kommandieren⸗ 
den General zur Beſprechung militäriſcher Ange⸗ 
legenheiten weilte, merkte dabei ſchon eine leichte 
Erkältung, äußerte ſich aber noch dahin, daß ihm 
gerade das Langfuhrer Klima ſehr gut, beſſer als 
das Potsdamer, bekomme. Gegen Abend ſtellte 
ſich dann ein ſtarker Schnupfen ein, worauf der 
als Leibarzt tätige Prof. Dr. Widenmann den 
Patienten vorſichtshalber zu Bett ſchickte, wie dies 
3. B. auch der Leibarzt des Kaiſers in ſolchen 
Falken beim Kaiſer ſtets tut. Bei andaucrıder 
Bettruhe dürfte die Erkältung des Kronprinzen 
in zwei Tagen behoben ſein, ſodaß er am Don⸗ 
nerstag Abend nach Berlin abreiſen kann. — 
Das Befinden des Kronprinzen iſt heute weſent⸗ 
lich beſſer. — Die Stadtverordnetenverſammlung 
bewilligte geſtern nach langer Debatte den ſeit 
mindeſtens 3 Jahren im ſtädtiſchen Dienſt ſtehen⸗ 
den verheirateten Arbeitern für ihre im Haus⸗ 
halt befindlichen Kinder vom 1. Dezember ab eine 
Teuerungszulage pro Kind und Monat. Geneh⸗ 
migt wurde dann u. a., daß der bei Weßlinken 
zwiſchen dem Roten Kruge und dem Herings- 
kruge außerhalb des Weichſeldamntes belegene 
ſogenannte „Dreigeſchworenen⸗Troyl“ an die Ehe⸗ 
leute Hofbeſitzer Schönwald zum Preiſe von 
46 750 Mark verkauft werde. Weiter wurde noch 
ein Betrag bis zu 44000 Mark bewilligt zur 
Aufſtellung und Einrichtung zweier Schulbaracken 
in Althof. — Breitlingsſchwärme wurden Montag 
vor Kahlberg bemerkt. Die Fiſcher erbeuteten 
rund 400 Zentner, die ein Danziger Fiſchhändler 
für 8 Mark den Zentuer aufkaufte. 

Schüddelkau bei Danzig, 17. Dezember. (Zwei 
Kinder ertrunken.) Zwei Kinder des Händlers 
Piaſtowski aus Nenkau im Alter von 12 und 9 
Jahren wurden geſtern unter großer Beteiligung 
begraben. Beide Knaben betraten, bevor ſie zur 
Schule gingen, noch die Eisdecke des Neukauer 
Sees. Der ältere brach ein, der jüngere wollte 
ihm Hilfe bringen und wurde auch hineingezogen. 
Erſt am nächſten Tage konnten die Leichen ge⸗ 
borgen werden. Beide Knaben hielten ſich feſt 
umklammert. 

Lyck, 19. Dezember. (Tödlicher Unfall.) Töd⸗ 
lich verlaufen iſt ein Unfall, der kürzlich den 
Brunnenbauer Daſchkey aus Sybba betroffen hat. 
Wie der „Lycker Zig.“ mitgeteilt wird, arbeitete 
D. in Wiſchniewen an einem Brunnen; als der 
Pumpenſtock in den Schacht hinabgelaſſen wurde, 
ſchlug er ihm in das Genick und verletzte ihn ge⸗ 
fährlich. Er wurde nach dem Lycker Kranken⸗ 
hauſe gebracht, wo er ſtarb. 

Königsberg, 17. Dezember. (Ein Ausſtel⸗ 
lungsgebaude) ſoll auf dem freiwerdenden Fe⸗ 
Nungsgelände in der Nähe des Wrangelturms er⸗ 
richtet werden. Die Stadtgemeinde ſtellt dem zu 
gründenden eingetragenen „Verein zur Erbauung 
und Erhaltung eines Ausſtellungsgebäudes in 
Königsberg“ aus dem unmittelbar an den Wran⸗ 
gelturm anſtoßenden Feſtungsgelände ein Grund⸗ 
ſtück von 1200 bis 1600 Quadratmeter unentgelt⸗ 
lich zur Verfügung. Die Koſten des Gebäudes 
werden ſich auf 100 000 Mk. belaufen. 

Königsberg, 18. Dezember. (Ein umfang⸗ 
reicher Straßenraub,) durch den die hieſige Ma⸗ 
ſchinenfabrik von G. Lukas ſchwer geſchädigt 
wurde, hat ſich am Sonnabend Abend vor dem 


Roßgärter Tor ereigner. Ein ſchmächelger Lehr vertuut worden. Der Beſitz umfaßt etwa 500 daran erinnern, daß ich an dem Zuſtandekommen 


ling des Kontors war von der Firma beauftragt, 
die Summe von 1500 Mark zum Zwecke der 
Lohnauszahlung der Fabrik zu überbringen. In 
einem ſchlecht beleuchteten Seitenwege wurde der 
Lehrling von drei Wegelagerein zu Boden ges 
ſchlagen und beraubt. Der Lehrling ſchleppte ſich 
mit Aufbietung aller Kräfte bis zur Stadt und 
erſtattete Bericht. Die Kriminalpolizei verhaftete 
zwei Burſchen, die der Tat verdächtig ſind. 
Der Hauptattentäter, ein Bäckergeſelle Thiel, 
iſt flüchtig und ſoll ſich nach Danzig gewandt 
haben. 

Königsberg, 20. Dezember. (80. Geburtstag.) 
Das Herrenhausmitglied Geheimer Regierungsrat 
Otto von Gottberg feiert am 24. Dezember auf 
ſeinem Fideikommiſſe Woopen bei Domnau in 
Oſtpreußen den 80. Geburtstag. 

* Stralkowo, 20. Dezember. (Verſuchter Einbruch.) 
In vergangener Nacht bemerkte der Nachtwächter des 
Gutes Parnſewo, daß ſich zwei Perſonen auf dem 
Butshofe in auffälliger Weiſe zu ſchaffen machten. Als 
er ſie anrief feuerte einer derſelben aus einem Revolver 
mehrere Schüſſe auf ihn ab, wovon ihn ein Schuß in 
den Arm traf, zum Glück ohne erhebliche Verletzung, 
da der Wächter mit einem ſchweren Schafpelz bekleidet 
war. Nach der Tat überſprungen die Diebe die Park⸗ 
mauer und fuhren auf Rädern, welche dort bereit 
ſtanden, davon. Den Tätern iſt man auf der Spur. 

t Gneſen, 20. Dezember. (Katholiſche Feſttage.) In- 
folge des bekannten Molu proprio, durch das die Zahl 
der katholiſchen Feiertage herabgeſetzt wird, fallen in 
der Erzdiözeſe Gneſen und Poſen folgende bisher be⸗ 
gangene Feierlage fort: Mariä Verkündigung und 
Maria Geburt am 25. März und 8. Seplember, ferne: 
die Diözelanfeiertage Stanislaus am 8. Mai, Jofephsfeii 
am 19. März und das beſonders in Gueſen mit großen 
Feſerlichkeit gehaltene Feſt des heil. Adalbert am 28. 
April, bei dem bekanntlich die Gebeine des Heiligen 
zur Verehrung ansgeftellt wurden, und zu dem alljähr⸗ 
lich ein großer Fremdenſtrom zum Grabe Adalberts 
pilgerte. Die ausfallenden Feſte werden, wie auch die 
Parochialfeſte, auf den nächſtfolgenden Sonntag verlegt. 
Es bleiben, außer den in Preußen geſetzlich zu be⸗ 
gehenden Feiertagen für die Katholiken in den Diözefen 
Gneſen und Poſen nur noch fünf Feiertage beſtehen. 

Poſen, 20. Dezember. (Weihbiſchof Dr. Edward 
Likowski) feiert morgen fein goldenes Brielterju- 
biläum. Der Papſt ernannte den Jubilar aus 
dieſem Anlaß zum päpſtlichen Thronaſſiſtenten und 
römiſchen Grafen. 

Lobſens, 20. Dezember. (Kircheneinweihung.) 
Anläßlich der heute ſtattgefundenen Einweihung 
der evangeliſchen Kirche in Lobſens wurde dem 
Kirchenälteſten, Rittergutsbeſitzer von Tſchirſchky 
und Boegendorf in Buchen, der Rote Adlerorden 
vierter Klaſſe, dem Kirchenälteſten Rentier Nuß 
in Lobſens der königtiche Kronenorden vierter 
Klaſſe und dem Gemeindevertreter Töpfermeiſter 
Gericke in Lobſens das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen 

Stolp, 18. Dezember. (Blücherfeſt.) Am 
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr 41 Minuten traf 
der kommandierende General des 17. Armeekorps 


von Mackenſen in Stolp ein und begab ſich nach J 


dem Offizierkaſino, um an dem Feſteſſen aus An⸗ 
laß des Blücherfeſtes teilzunehmen. Mit dem 
Abendzuge kehrte Exzellenz von Mackenſen nach 
Danzig zurück. Für die Mannſchaſten fanden 
abends in den verſchiedenen Sälen der Stadt die 
üblichen Bälle ſtatt. Mittags hatte auf dem 
Stephansplatz eine militäriſche Feier ſtattgefunden, 
bei der der Kommandeur der 35. Kavalleriebri⸗ 
gade, Oberſt v. Unger, an das Regiment eine 
Anſprache hielt. 

Dramburg, 19. Dezember. (Die rumorende 
Quelle.) Im nahen Baumgarten wurden einige 
Bewohner durch ein eigenartiges Geräuſch aus 
dem Schlaſe geſchreckt. Es ſtellte ſich heraus, daß 
ein Brunnen, der im Sommer ausgetrocknet war, 
und jetzt tiefer gelegt wird, plötzlich durchgebrochen 
war und Schlamm und Waſſer in hohem Bogen 
auswarf. Es mußten Rohre aufgeſetzt werden, 
um die nahen Gebäude zu ſchützen. Das Waſſer 
hat ſich jetzt geklärt, ſtrömt aber mit unveränder⸗ 
ter Gewalt hervor. Es ſoll nun von hier ab eine 
Waſſerleitung gelegt werden. 

Neuſtettin, 19. Dezember. (Gutsverkauf.) 
Die Soltnitzſchäferei iſt im Verlaufe des bezüglich 
des Beſitzers veranlaßten Konkursverfahrens für 
455 000 Mark an einen Rentier aus Poſen 


Hektar. 


Aus der Wahlbewegung. 


Abg. von Oldenburg in Elbing. 

Daß der Name „von Oldenburg“ wie ein Zauber⸗ 
wort wirkt und in der Tat ein Programm bedeutet, 
bewies die konſervative Wählerverſammlung, die 
am Montag Abend in der Bürgerreſſource in 
Elbing ſtattfand. Lange vor der anberaumten Zeit 
ſtand vor dem Gebäude eine unüberſehbare 
Menſchenmenge. Als die Saaltüren geöffnet wur⸗ 
den, entſtand ein lebensgefährliches Gedränge, ſo⸗ 
daß ein Polizeiaufgebot Ordnung ſchaffen mußte. 
Wer ein Plätzchen im großen Saal oder in den 
Nebenräumen erwiſchen konnte, durfte froh ſein; 
viele mußten unverrichteter Sache umkehren. Man 
kann ohne Übertreibung jagen, daß Elbing eine 
derartig beſuchte Wahlverſammlung — weit über 
1000 Perſonen! — noch nicht erlebt hat. Kreisbau⸗ 
meiſter Mohnen⸗Elbing eröffnete die Verſamm⸗ 
lung mit einem Kaifßerhoch und erteilte Herrn von 
Oldenburg das Wort, der mit Händeklatſchen und 
Zurufen lebhaft begrüßt wurde. Zu Beginn ſeiner 
Rede bemerkte Herr von Oldenburg unter un⸗ 
glaublichem Lärm einer größeren Anzahl erſchie⸗ 
nener Sozialdemokraten, daß es bei den bürger⸗ 
lichen Parteien der guten Sitte entſpräche, bei 
einem Kaiſerhoch aufzuſtehen. Wer das nicht getan 
habe, ſei in ſeinen Augen kein geſitteter Menſch. 
Sodann gab Redner folgende Erklärung ab: 
„Die „Elbinger Neueſten Nachrichten“ 
gaben wiederholt Beſchimpfungen gegen mich ge: 
bracht. Es iſt mir falſche Steuerdeklaration, Mangel 
an Nationalgefühl uſw. vorgeworfen worden. Jetzt 
leſe ich in Nummer 294 dieſes Blattes („Elbinger 
Neueſten“) folgenden Satz: „Kein Mann mit ge⸗ 
ſundem Gerechtigteitsgefühl, kein Mann von wahr: 
haft patriotiſcher Geſinnung kann dem eigen⸗ 
nützigſten Vertreter großagrariſcher Intereſſen, 
deſſen Vaterlandsliebe wiederholt verſagt hat, und 
deſſen Königstreue nicht weiter reicht, als der 
König ihm den Willen tut, mit gutem Gewiſſen 
ſeine Stimme in der bevorſtehenden Reichskags⸗ 
wahl geben und darf daher auch ſeinen Namen 
nicht für den Wahlaufruf der Agraxpartei miß⸗ 
brauchen laſſen.“ Wenn ein armer Menſch ſolche 
Gemeinheiten für Geld ſchreibt, ſo verdient er mehr 
Mitleid als Strafe. Die Verantwortung 
tragen moraliſch diejenigen, denen dieſe 
Zeitung gehört, die ſie bezahlen, die ihre 
Tendenz beſtimmen und die glauben, mich unter 
dem Deckmantel einer Zeitung gefahrlos beſchimpfen 
zu können. Wer hinter dieſem Artikel ſteht, it ein 
feiger Ehrabſchneider, und ich bedauere 
einen anſtändigen Mann, wie den Forſtrat Schroe⸗ 
der, daß er auf jo eine unanſtändige Weiſe ver: 
treten wird. Damit bin ich mit den „Elbinger 
Neueſten Nachrichten“ fertig, und ich überlaſſe es 
den Herren Ziele und troh, ſich zu dieſen 
Artikeln zu äußern.“ — Ich habe noch nie in 
meinem Leben eine Zeitung verklagt. Ich habe 
aber auf den Artikel dieſer Zeitung hin, der mir 
falſche Steuerdeklaration vorwirft, verſucht, den 


Staatsanwalt zu intereſſieren, bis heute aber noch Jar feiner 


keine Antwort erhalten, obwohl es ſchon längere 
Zeit her iſt. Ich will lich daher ſelbſt ſchützen. 
ch bedauere außerordentlich, daß eine ſo große 
Erregung in dieſem Wahlkampfe und beſonders in 
dieſem Wahlkreiſe vorgekommen iſt. Wäre dieſe 
Erregung nicht in dem Maße aufgetreten, jo würde 
ich vorausſichtlich nicht mehr kandidiert haben. Ich 
habe das Mandat zum Halte ls ble en nieder⸗ 
gelegt, das ich für ſicherer halte, als das zum Reichs⸗ 
tage. Sie ſehen, ein Kleber bin ich nicht. Aber 
wenn Sie glauben, daß ich vor irgend einer Gefahr 
rückwärts gehe, dann irren Sie ſich; und infolge⸗ 
deſſen habe ich es für meine Pflicht gehalten, 
wieder zu kandidieren. Ich bedauere, unter der 
Zahl meiner Gegner manchen Herrn zu ſehen, der 
mir früher ſein Wohlwollen geſchenkt hat. Wenn 
er auch vielleicht mit meiner politiſchen Haltung 
nicht einverſtanden geroefen iſt und deshalb einen 
anderen Herrn wählen wird, jo ſchreibe 5 die 
Schuld hierfür zu einem großen Teil auf die falſche 
Darſtellung in der Preſſe. Ich will Ihnen daher 
in aller Ruhe meinen Standpunkt den verabſchiede⸗ 
ten Geſetzen gegenüber klarlegen, und ich kann 
hnen ſagen, daß ich ein ſehr gutes Gewiſſen darin 
habe. Im Abgeordnetenhauſe habe ich bis 
zu meiner andatniederlegung die Nogat⸗ 
abmachung erledigt. ef daß mit der 
a 


Nogatkupierung für den kreis Elbing⸗Marien⸗ 
burg, jedenfalls für die Niederung, ein Werk von 
Wenn die 


allergrößter Bedeutung geſchaffen iſt. 
eie in der Niederung in Zukunft 
nicht mehr um ſich greifen können und werden, 
ſo werde ich mich mit Dankbarkeit und Genugtuung 
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trauten machte, denn nur ungern würde er vor 
dem Freunde Heimlichkeiten gehabt haben. 

Viktors Worte hatten nicht ſeinen Bekann⸗ 
ten gegolten, denen er abſichtlich entflohen 
war, um ihnen und ſich einen peinlichen Ab⸗ 
ſchied zu erſparen, doch mochte er Herbert nicht 
erklären, daß dieſe Bitterkeit ſich gegen Magda⸗ 
lena richtete, der er heute begegnete und die 
Mol; und fremd an ihm vorübergegangen war, 
ohne ihm nur die Gelegenheit zu bieten, ſie zu 
begrüßen. 

„Du weißt, wie ich mit deiner Schweſter 
ſtehe!“ nahm Herbert jetzt das Wort, aufs 
neue ſeine Hand ergreifend. „Du billigſt ihre 
Wahl?“ 

„Sie macht mich glücklich!“ rief Viktor 
warm. „Und wenn dein Vater einwilligt, 
könnte ich mir keinen lieberen Schwager 
wünſchen: Aus Agnes Fieberphantaſie erriet 
ich ihre Liebe zu dir und als ſie geneſen, be⸗ 
kannte ſie mir offen, daß ſie dir ihr Herz ge⸗ 
ſchenkt habe!“ . 

Im Laufe des Geſpräches rief Herbert 
plötzlich aus: „Ich ſoll viele Grüße von Flora 
überbringen. Herrgott, wo hatte ich nur 
meine Gedanken. Sie gab mir für jeden von 
euch ein Briefchen mit und knüpfte die drin: 
gende Bitte daran, es ja nicht zu vergeſſen. Er 
holte raſch eine Brieftaſche hervor und über⸗ 
reichte die zierlichen Schriften den Händen, die 
ſich ihm freudig entgegenſtreckten. 

Mit Rührung betrachtete Viktor die feinen 
Schriftzüge. Das gute, edle Weſen, warum 
konnte er ihr nicht eine ſo reiche Liebe ent⸗ 
gegenbringen, wie ſie ihm ſo oft aus ihren 


ſchönen Augen entgegenſtrahlte. Und doch, auch 
dieſe Blume wäre ihm jetzt verſagt geblieben. 

Herbert betrachtete die bleichen, kummer⸗ 
vollen Züge des Freundes, denen die Sorge 
ihren unverkennbaren Stempel aufdrückte. — 
Ruhig blieb ſein Antlitz, nur ein leichtes Lä⸗ 
cheln flog manchmal über dasſelbe hin. 

Noch geraume Zeit verweilte Herbert in 
dem traulichen Stübchen und als er die Ge⸗ 
ſchwiſter verließ, war die Stunde des Soupers 
bei der Tante längſt 5 


Am nächſten Morgen ſaß Fräulein von 
Larſen in ihrem mit behaglicher Eleganz aus⸗ 
geſtatteten Gemache bei dem reichverzierten 
Kamin. Wohlig und warm war es in dem 
hohen Zimmer, in welchem ein angenehmer 
Blumenduft vorherrſchte, denn die alte Dame 
liebte es, die koſtbaren Majoliktvaſen mit der 
Jahreszeit entſprechenden Blumen angefüllt 
zu ſehen und ſelbſt im ſtrengſten Winter durfte 
dieſe Augenweide, wie ſie ſagte, nicht fehlen. 

Draußen war es bitter kalt und unauf⸗ 
hörlich flatterten die weißen Schneeflocken zur 
Erde; um ſo angenehmer war es in dem 
mollig gurchwärmten Raum. Das kniſternde 
Kaminfeuer warf leuchtende Reflexe auf ihr 
gutmütiges feines Geſicht, auf welchem in 
dieſem Augenblick ein Zug von Verſchmitztheit 
lag. Sie trug einen dunkelroten Schlafrock 
und ein weißes, mit eben ſolchen Bändern ge⸗ 
ſchmücktes Morgenhäubchen ſaß kokett, etwas 
ſchief am Kopfe. d 

„Die Larſen hat keinen Geſchmack!“ hieß es 
ſtets im geſetzteren Damenkreiſe und das alte 


Fräulein meinte dann in ihrer derben unge⸗ 
nierten Weiſe, wenn ihr dergleichen zu Ohren 
kam: „Die dummen Scharteken getrauen ſich 
nur nicht, etwas jugendlich zu erſcheinen, ſte 
fürchten zu ſehr die Meinung anderer. Für 
uns Alten ſind die hellen Farben auch da!“ 


Herbert ſaß ſeiner Tante gegenüber und 
hielt geduldig das Garn, daß ſie ihm aufge⸗ 
drungen und nun eifrig abwickelte. Zu ande⸗ 
rer Zeit würde er eine ſolche Zumutung 
lachend, aber entſchieden zurückgewieſen haben: 
heute aber mußte er alles verſuchen, der alten 
Dame zu gefallen und ſie heiter zu ſtimmen, 
denn er hatte manches auf dem Herzen und be⸗ 
durfte ihrer Hilfe. 

Mehr als einmal hatte er einen Anlauf 
genommen, doch immer wieder drängte er die 
Worte zurück, denn er wußte nicht, wie er es 
anfangen ſollte. Er fühlte ſich immer ver⸗ 
legener werdend unter den Blicken der waſſer⸗ 
blauen Augen, die ihn ſo durchdringend mit 
einem ſchadenfrohen Blinzeln anſahen. Er 
wollte warten, bis das Garn zuende ging, 
lange konnte es nicht mehr währen, denn mit 
freien Händen glaubte er, daß auch ſeine Zunge 
ſich löſen würde. 


„Na, was drückſt du denn ſo?“ platzte ſie 
plötzlich unerwartet hervor. „Soll die alte 
Dame was ſchlichten und die Prügel abwenden, 
wie dazumal, als du noch ein kleiner Junge 
warſt? So verdächtig haſt du mich auch immer 
angeglotzt, wenn du irgend einen dummen 
Streich am Kerbholz hatteſt!“ Das böſe Ge⸗ 
wiſſen liegt heute 


den ganzen Morgen auf 


dieſer Geſetzgebung mitwirken durfte. Ferner habe 
ich mitgeholfen an dem 1 der Geſetze, die 
die ee für Lehrer und Be⸗ 
amte betreffen. Das hat ſich in Preußen vor 
Jahren einfach vollzogen, indem wir die Einkom⸗ 
menſteuer und die Vermögensſteuer erhöht haben; 
im anderen Falle wäre keine Gehaltserhöhung 
möglich geweſen. Drittens habe ich eine Geſetz⸗ 
gebung erlebt, die ich auf das allerheftigſte bekämpft 
habe und die dahin ging, das beſtehende 
preußiſche Wahlrecht zu ändern. Ich ſtehe 
auf dem Standpunkt, daß das preußiſche Wahlrecht 
ein vollkommen gerechtes iſt; denn im preußiſchen 
Staat zahlen 55 at, der Einwohner überhaupt 
leine Steuern, von den übrigen 45 Prozent der 
Steuerzahler zahlen 5 Prozent infolge des An⸗ 
ſteigens der Steuer mit der Höhe des Einkommens 
78 Prozent ſämtlicher Einkommen⸗ und Vermögens⸗ 
jteuern; die übrig bleibenden 40 Prozent zahlen 
22 Prozent dieſer Steuer. Das Wahlrecht 15 
Preußen richtet ſich nach der Steuerleiſtung. ie 
Leute, die ein höheres Einkommen haben und nr 
Steuern zahlen, müſſen auch bei der Wahl mehr 
mitzureden haben. Es wäre ſehr ungerecht, wenn 
es anders ſein ſollte. Im Reiche liegt die Sache 
inſofern anders, als das Reich nur indirekte 
Steuern erhebt, und infolgedeſſen hat das ganze 
Voll an dieſen Steuern mitzutragen. Redner 
fei weiter aus: Im Reichstage habe er mit 
einen Freunden das Reichsverſicherungs⸗ 
dere unter Dach und Fach bringen helfen. Bei 
der eichsfinanzreform hätten ſich die 
Prophezeiungen von unheilvollen Wirkungen der 
Reform nicht erfüllt. Sie habe ſich vollkommen 
bewährt. enn Sie glauben, daß ich an den 
Steuern, die N’ bewilligt habe, nicht teilnehme, 
dann irren Sie ſich ſehr erheblich. Im vergangenen 
Jahre habe ich ein Gut gekauft und 6000 Mark 
Umſatzſtempel bezahlt. 6000 Mark habe ich in 
meinen beiden rennereien verloren. (Zuruf: 
a Die Liebesgabe bedeutet in Wahr⸗ 
11 5 die Möglichkeit, daß nicht die oſtelbiſchen 
renner, ſondern die ſüddeutſchen Brenner — und 
exiſtieren können. Ich nehme für mich in Anſpruch, 
das find gerade die allerkleinſten — überhaupt 
daß ich zu all den Steuern mein voll gerüttelt Maß 
beitrage. Eine Erbſchaftsſteuer für die 
lachenden Erben haben wir bereits. Dieſe Steuer 
auf Kinder und Ehegatten auszudehnen, halte ich 
aus mannigfachen Gründen nicht für angebracht. 
Der ſichtbare Beſitz kann ſich der Steuer nicht ent⸗ 
iehen; der unſichtbare, der in Papieren vorhanden 
iſt, kann fs der Steuer ſehr leicht entziehen. Die 
apiere können auf auswärtige Banken gebracht 
oder auch bereits bei Lebzeiten an die Kinder ab⸗ 
egeben werden. Es hätte alſo mit der Erbſchafts⸗ 
teuer eine Schenkungsſteuer Hand in Hand gehen 
le Der Apparat wäre dadurch außerordentlich 
koſtſpielig geworden. Die Erbſchaftsſteuer hat den 
Nachteil, in dem Augenblick erhoben zu werden, 
in dem der Vermögensverwalter ſtirbt; es kommt 
alſo nicht nur der Tod ins Haus, ſondern n das 
Gericht. Kit die Erbanfallſteuer erſt eingeführt, 
dann wird ſie auch bald erweitert. — Es ereignete 
ſich nun ein Zwiſchenfall. Redner war im 
Ausführungen wiederholt von 
Zwiſchenrufen unterbrochen worden, wobei er jeine 
Gegner immer ſchlagfertig abgeführt hatte. Als die 
forkwährenden Störungen nicht aufhörten, erbat ſich 
ein Führer der Elbinger Sozialdemokraten, Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär Trilſe, das Wort zur Geſchäfts⸗ 
ordnung und forderte ſeine Genoſſen zur Ruhe auf. 
Sofort krat tiefſte Stille ein, und der Redner konnte 
nunmehr bis zum Schluß ungeſtört weiter ſprechen. 
Er beleuchtete die Gründe, die die Konſervativen 
zwangen, aus dem Bülowblock auszutreten, 
und kam n auf die äußere Politik zu 
ſprechen. Nur dann können wir mit Ruhe und 
Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang bei dem 
einmal unvermeidlichen affengange rechnen, 
wenn Heer und Flotte auf ihrer Höhe bleiben. Es 
iſt uns Konſervativen zum Vorwurf gemacht wor⸗ 
den, daß wir mit dem Zentrum zuſammengehen. 
Es wäre töricht, die Mitarbeit des Zentrums abzu⸗ 
lehnen. Wir vertreten das poſitive Chriſtentum. 
Ich glaube, daß die Geiſtlichen, die ein Zuſammen⸗ 
gehen mit dem Zentrum verurteilen. von ihrem 
Standpunkt aus bezüglich der Kirche ſehr ſchlimme 
Erfahrungen machen würden, wenn die Geſetzgebung 
den Liberalen überliefert würde. Wenn ich in den 
Reichstag gewählt werden ſollte — (ob es für mich 
perſönlich angenehm wäre oder nicht, iſt ja Neben⸗ 
ſache) —, werde ich als aufrechter Mann furchtlos 
und entſchloſſen den Weg gehen, den ich nach meiner 
Überzeugung für den richtigen halte, und werde für 
das eintreten, wofür ich mein Lebelang eingetreten 
bin: für meinen Kaiſer und König und ſeine Rechte. 
Ich habe nicht die Abſicht, Rechte des Volkes preis⸗ 
zugeben; aber ich habe auch nicht die Abſicht, die 


deiner ſchwarzen Sündermiene! Junge, Junge, 
mache mir keine Dummheiten, ich müßte dich 
ſonſt ohne Gnade und Barmherzigkeit in den 
Weinkeller ſperren!“ ſetzte fie mit drohend 
emporgehobenem Finger hinzu. 

„Tante ſcherze nicht, ſondern höre mich, 
bitte, ruhig an!“ rief er, ſich ein Herz faſſend. 
„Ja, du haſt es geraten, ich habe etwas auf 
dem Gewiſſen und brauche deinen Nat, deine 
Hilfe!“ 

„Wußte ich doch!“ erwiderte das alte 
Fräulein frohlockend. „O, du ſcheinheiliger 
Duckmäuſer! Alſo darum ſo geduldig das 
Garn gehalten und fein ſittſam hinterm Ofen 
bei der alten Dame geſeſſen! Meiner Seele, 
ich glaube, du hätteſt ein noch größeres Opfer 
zu Wege gebracht und mit der gläubigſten 
1 von der Welt alte Ammenmärchen ge⸗ 

ört!“ 

„Ich bitte dich, Tante, nochmals, ſcherze 
nicht!“ rief der junge Mann erregt. „Die 
Sache iſt ſehr ernſt, mein ganzes Lebensglück 
hängt davon ab!“ 


„Ach, kiekſt du aus der Luke?“ entfuhr es 
der alten Dame, welchen plattdeutſchen Ausdruck 
ſie drüben von einer eingewanderten Ham⸗ 
burgerin gehört und der ihr fo wohlgefiel, day 
fie ihn ihrem Wörterſchatz einverleibt hatbe. 
„Wenn ein junger Mann mit ſolchen Worten 
und ſolchem dramatiſchen Pathos anfängt, 
dann iſt es erſt recht ein Unſinn und darf nur 
als ſolcher aufgefaßt werden, ſonſt wird nach⸗ 
her die Galle zu ſehr inanſpruch genommen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


f 


Rechte der Krone irgendwie ſchmälern zu laflen. den 13. Jonnar 1912 an die Landwirkſchaſtelummer in 
ie mögen von mir denken, was Sie wollen, polis Danzig zu richten, von welcher vorher Anmeldeformulare 
tiſch jo oder jo, alles, was ich von Ihnen verlange, zu erbitten find. Nach dem 15. Januar einlaufende 
it, daß Sie mir Gerechtigkeit widerfahren laſſen, Anmeldungen können nicht mehr berückſichtigt werden. 
daß ich ein ehrlicher Mann bin und meine Über Die Bedingungen, unter welchen dieſe Prämien 
zeugung offen und ehrlich zum Ausdruck bringe, vergeben werden dürfen, ſind folgende: Jeder Züchter, 
wo es auch ſein möge. (Lebhafter Beifall.) welchem eine Prämie zuerkannt wird, muß ſich ſchrift⸗ 
In der Debatte betonte der Sozialdemokrat lich verpflichten, Mitglied der weſtpreußiſchen Stutbuch⸗ 
Schulz, daß er Herrn von Oldenburg als ehr: geſellſchaſt zu werden, das prämierte Tier im eigenen 
lichen Mann betrachte, aber natürlich nicht mit Beſitz zu behalten und 6 Jahre lang zur Zucht mit 
ihm gehen könne; aber ebenſowenig ſei er für den fiulbuchebenbürtigen Hengſten zu verwenden. Auch 
vaterländiſchen Wahlperein und für bleibt das Tier unter fländiger Kontrolle der Landwirt⸗ 
deſſen Kandidaten, Forſtrat Schroeder, der noch ſchaktskammer. Die Abſtammung muß, falls die Mutter 
nicht einmal wiſſe, welcher Partei er ſich anſchließen noch nicht im weſlpreußiſchen Stulbuch eingetragen iſt, 
olle. Das ganze Auftreten der „Elbinger Neueſten] durch zwei Generationen mittelſt Fohlenſcheinen nach ⸗ 
achrichten jet ſchofel. — Als zweiter Diskuſſions gewieſen werden; bei Töchlern von Stutbuchſtuten ge⸗ 
redner verſuchte Herr Bax vergeblich die Not- nügt der Fohlenſchein des konkurrierenden Tieres. Die 
wendigkeit des vaterländiſchen Wahlvereins nachzu⸗ einzelne Prämie wird, je nach dem Alter und der 
weiſen und malte die böſen Junker in den ſchwär. Auchiqualität des prämierten Tieres, auf 300 bis auf- 
zeſten Farben. — In einem kurzen Schlußworkſteigend zu 400 Mark. feſigeſetzt. Die Herren Züchter, 
widerlegte Herr von Oldenburg treffend die weiche die Schauen zu beſchicken gedenken, werden qui 
ritt Nen ſeiner Gegner und bemerkte humo⸗ sum, ſofort mit dem Einführen ihrer jungen Stuten zu 
riſtiſch. „Heute hat man mich mit dem Feuer ver⸗ beginnen, die Hufe in Ordnung zu bringen und einen 
glichen, das von dem u (Forſtrat Schroeder) guten Putz- und Butterzuftend herzuſtellen, keinesfalls 
ausgelöſcht wird. Geſtern ſagte Herr Bax, daß ich aber eima die vorzuſührenden Tiere zu mäſten. 
der Haſe bin, den Forſtrat Schroeder zur Strecke — (Eine neue Erhöhung der Ben» 
8 5 wird. Na, 185 eee wir auf zinpreiſe) vom 1. Januar 1912 ab fteht be⸗ 
9 1755 Jannar vertagen! killgenteine da vor. Wie der kaiserliche Automobilklub bekannt 
timmung.) Mit einem Hoch auf das deutſche de 88 5 : 1 
aterland, das kräftigen Widerhall fand, ſchloß gibt, werden von den vereinigten Benzinfabriken, 
darauf Herr von Oldenburg die Verſammlung, G. m. b. H. in Hamburg bis zum 31. Dezember 
nachdem er noch ſeinen Freunden ſowohl wie ſeinen d. Is. noch Benzinlieferungen zu den alten Prei. 
Gegnern ein fröhliches Weihnachtsfeſt und Neujahr ſen erfolgen. Vom 1. Januar ab werden zunächſt 
gewünſcht hatte. — Die impoſante Verſammlung bis zum 31. März 1912 die Preiſe der verſchie⸗ 
dürfte 9 70 wenig zur Kräftigung des konſervativen denen Qualitäten um je 4 Mark erhöht. Statt 
Gebantens beigekrägen haben. der bisherigen Preiſe von 33,75 Mark und 26.25 
Mark für je 100 Kilogramm werden alſo 37,75 
Mark und 30,25 Mark gezahlt werden müſſen. 
— (Neujahrs briefe.) Beim Herannaben des 
Jahreswechſels iſt wiederum darauf auſmerkſam zu 
machen, daß es ſich dringend empfiehlt, den Einkauf 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 22. Dezember. 1910 7 Profeſſor 
Guſtar Wuſtmann in Leipzig. 1909 Ermordung des 
c e e ee der Freimarken für Neujahrsbrieie nichl bis zum 31. 
Karl. Fürft zu Ottingen⸗Ottingen. 1904 Niederlage der ee e N 15 5 Publl⸗ 
Hottentotten bei Koes. 1902 + Hofrat Freiherr von e ee e er ee 
Krofft⸗Elbing in Mariagrün berühmter Pinchlatifer kums, daß dle Neufahrsbrieſe frühgeitig aufgeliefert 
1891 1 Sudoi von Röiine An Berli, Derahria Lidel merden und auch für Miteljtädte die Wohnung des 
Juriſt. 1891 + Biſchof Charles 151 7 zu Paris dib dane angegeben wird. Für n U en 
einer der eifrigiten Vorkämpfer der Unfehlbarkeitslehre. Bal ec Po n d e Berli 5291 An- 
1890 7 Niels Gade zu Kopenhagen, dänischer Kompo⸗ 19 87 der AN 1 1157 80 u 10 Poſt⸗ 
niſt. 1870 Ausfall der Pariſer gegen das ſächſiſche ne ur Beſlell⸗Poſlauſtalt wer en 1 alle a 
Armeekorps zurückgeſchlagen. 1839 * Benjamin von Ban ſowie durch die Olts⸗ und Londbrieſträger 3 
Kalley, öſterreichiſch⸗ungariſcher Staatsmann. 1819 “ Preise 0 r In d ſtrigen 
Franz Abt zu Eilenburg, betonnter Liederkomponiſt. Sigur (Strafkammer) den 2. beit 9 duard 
1814 * Karl Kahnis zu Greiz, hervorragender proteſt. Zitzung wurde ferner 8e Wohnftz m e 
Theolog Kowalski, ohne feſten PER wegen Dieb⸗ 

2 1 im ſtrafperſchär e e 
falle verhandelt. Es war ihm zur Laſt gelegt, 
E Thorn, 21. Dezember 1911. [am 16. Auguſt dem Geſchäftsführer Sie Ale Levy 

— (Eiſenbahnbeförderung derlaus Culm ein Fahrrad im Gaſthauſe Schmechel in 
Militärurlauber.) Auf allen größeren] Schönau geſtohlen zu haben. Der Anz eklagte be⸗ 
Bahnhöfen werden zur Beförderung der Militär. ſtreitet die Tat auf das entſchiedenſte. Am 11 1 
urlauber Sonderzüge abgelafjen, zu deren Be. under ijt ihm dig eine d i en rden 
nutzung die Urlauber verpflichtet find. Dieſe] Pichron in it ein Rad abgen N 


e |". 555 "een u Kama er 
Ben Abſtänden vor den fahrplanmäßigen Perſonen⸗ Es war dem Gendarmeriewachtmeiſter mitgeteilt 
zügen. Eine allgemeine Benutzung der Schnellzüge worden, daß im Dorfe ein Mann ein ziemlich neues 
und Eilzüge auf Militärfahrkarten 4 Tage vor [Nad zum Kaufe feilgeboten habe. Es gelang, den 
und 4 Tage nach dem Weihnachtsfeſt iſt nicht zu» | Angeklagten bis 2 ten. Dieſer behauptete nun, 
läſſig. Ausnahmsweiſe dürfen Schnell- er habe nicht das Rad, ſondern eine Kuh verkaufen 
und Eilzüge von Militärurlaubern auf Militär-] wollen. Da der 9 1 agte keine Ausweispapiere 


2 [hatte, wurde er feſtgehalten; denn es waren damals 
fahrkarten benutzt werden: am erſten Tage vor 5 der Gegend cht edene Fahrraddiebſtähle vor⸗ 


und nach Weihnachten von den Kadetten, von den ekommen. Nähere Nachforſchungen ergaben, da 
Zäglingen der Militär⸗Waiſenhäuſer und der Mi- bei Angellagte 15 5 Fanlilie in Korotlo habe, A 
litär-Knabenerziehungsanſtalt in Annaburg, von ſſelbſt ſich aber unſtät umhertreibe. Selbſtredend 
den Angehörigen der Schutztruppen bei der Heim» hatte er keine Kuh * verkaufen. Der Ange⸗ 
und Wiederausreiſe, ſowie von Militärperſonen, [klagte behauptet, auf durchaus ehrliche Er e in 
die wegen ſchwerer Erkrankung oder Todesfalls den Beſitz des Rades gekommen zu ſein. Er hatte 
in der Familie beurlaubt find. Am zweiten, ſeit längerer a Ma . ſelen Fus A 11 
dritten und vierten Tage nach Weihnachten Lines Tages den Moſcrergsſenen Sranz Folaſnen 

: der ein neues Rad beſaß. Beide machten ein Tauſch⸗ 
außerdem von den Unteroffizieren vom Feldwebel geſchäft, wobei der Angeklagte noch 30 Mark zu⸗ 
abwärts bei höchſtens vierzehntägigem und von zahlte. Der Kolaſinski iſt trotz eifriger Nach⸗ 
den übrigen Militärperſonen bei höchſtens achttä⸗ forſchungen nicht aufgefunden. Über die Vorgänge, 
gigem Urlaub zu Reiſen auf Entfernungen von die zu ſeiner Verhaftung führten, erzählt der An⸗ 
mehr als 300 Kilometer. bende 9 55 e e e b en 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe zer fuhr er n A 2 

Zhorm) die Wahl bezw. Wiederwahl der Anſtedltr Beſitzer Tews, bei dem er früher gearbeitet hatte, 
Albert Schmidt und Wilhelm Schäfer als Schöffen if |Teine Karte zu holen. Vorher kehrte er aber im 
vom fönigl. Landrat beſtätigt. Beh Ir eh en 1 5 155 
e "ai Berihmunden dar- 
wahlen ift es in einzelnen Fällen vorgekommen, als emfig danach und fand es ſchließlich neben 


der na romberg führenden Chauſſee im Graben. 
daß Perſonen unter falſchem Namen, oder mehr⸗ Es fehlte aber A mer mit 55 1 155 
fach in verſchiedenen Wahlbezirken 


gewählt] die Taſche. Immer noch nach der Taſche ſuchend. 
haben. Es ſei deshalb darauf hingewieſen, daß kam er bis nach Podwitz, wo er gerade dem Gen: 
eine ſolche Handlungsweiſe ſtrafbar iſt und mit darmeriewachtmeiſter in die Arme lief. In Schönau, 
Gefängnis bis zu 2 Jahren geahndet yet a  enaikr ae N 10 
kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte er- | m 5 ; 12855 
kannt werden. Zur Weed der geſetzlichen m Shmegel 
Strafe darf jeder Wähler nur in einem Wahiber | Beide erkennen den n wieder, der ſich 
zirte und bei der Haupl⸗ und Stichwahl nur in ſam 16. Auguſt mehrere Stunden im Gaſthauſe auf⸗ 
dem gleichen Wahlkreiſe wählen. hielt. Er machte ſich dadurch verdächtig, daß er den 
— (Die pharmazeutiſche Vorprü⸗ 
fung) haben Dienstag vor der Prüfungskom⸗ 


x 


draußen durchs Fenſter ſcharf beobachtete. Als Levy 
miſſion in Marienwerder beſtanden die Herren Angellag ie 5g Ae Auf ar S ee Se 
Will aus Stuhm und Demski aus Neumark. 1248hrigen Schüler Bernhard Kotows ki, 

— Die ſtaatlichen Prüfungen fürſder ihm ein unbequemer Beobachter ſchien. Er 
Heilgehilfen und Maſſeure aufge⸗ ſchickte ihn daher nach einem anderen, etwa fünfzig 
hoben.) Der preußiſche Miniter des Innern Schritte weiter liegenden Gaſthauſe, mit dem Auf: 
hat ſoeben nach dem „Lokalanzeiger“ eine Verſü⸗ trage, ihm zwei 31 
gung an die Regierungspräfidenten und den Po. Jwecke er 10 Pfennig opferte. 
lizeipräſidenten von Berlin erlaſſen, durch welch 
die ſtaatlichen Prüfungen für Heilgehilfen und 
Maſſeure aufgehoben werden. Maßgebend für 
dieſe Verordnung iſt die Erfahrung, daß nach 
Einführung der ſtaatlichen Prüfung für Kranken⸗ 
pflegeperſonen ein we eutliher Teil der Hilfstatig⸗ 


Als der Knabe nach 
Angeklagte ſpurlos verſchwunden. Auch dieſer kleine 


damaligen Auftraggeber wieder. 


den Verdacht, daß der von ihnen beobachtete Mann 


der Täter ſein werde. 
ſollte, bereits von den reichlich vorhandenen aner- kauft, der ſeine 
kannten Krankenpflegeperſonen ausgeübt wird. 
Es werden alſo in Zukunft seitens der Kreisärzie 
keine ſtaatlichen Zeugniſſe für Heilgehilſen und 
Maſſeure mehr ausgeſtellt werden. 

-- (Brämiierung von 
material.) Um gut eingeborenes Zuchtmaterjal der in Schönau 1 nicht aber in dieſem Jahre. 


Rad, das dem Angeklagten abgenommen iſt, aus 
ihren Handlungen ſtamme. Danach wurde der An⸗ 
geklagie für überführt erachtet. 3 m 
eim Leugnen und meint, die Zeugen müßten ſich 


weſtpreußiſchen Pferdezucht zu erhalten, hat der Herr Der Angeklagte iſt ein vielfach vorbeſtraſter Dieb © 


Landwirliſchaftsminiſter der Laudwirtſchaftskammer für und hat bereits mit dem Zuchthauſe Bekanntſchaft 


die Provinz Weſtpreußen in dieſem Jahre eine Bei⸗ 
hilfe von 10 000 Mark zur Gewährung von Zucht⸗ 1 
prämien gegeben. Es werden nur vler jährige tragte der Staatsanwalt unter Zubilligung 
und dreijährige Stuten (geb. 1908 und 1909) mildernder Umjtände eine Gefängnisſtrafe von 
berückſichtigt, da ſich jüngere Tiere erfahrungsgemäß 9 Monaten. 


emacht. Da er aber in den letzten Jahren keine 


dringend zu vergeben it. Ber dieſer Beſchränkung auf 
zwei Jahrgänge läßt ſich auch hoffen, daß alle einer durch ſein hartnäckiges Leugnen ſelbſt verſchuldet 
Zuchtprämie würdigen Stuten damit bedacht werden hat. — Ein freiſprechendes Urteil erzielte in der 
önnen. Die Anmeldungen find dis ſpäteſtens Berufungsinſtanz der Gaſtwirtsſohn Johann Pio⸗ 


‚feinem Sohne ſchuldig geweſen wäre. 


und ihre Stütze, Fräulein Münn rich, widerlegt. 574 


Hut möglichſt tief ins en zog und die Vorgänge 5 


igarren zu holen, zu welchem 
e einigen Minuten mit den Zigarren ankam, war ie) 2 

eu nt in dem Angeklagten beſtimmt ſeinen 8 
en Als Levy ſeinen 5 


Verluſt bemerkte, äußerten die beiden mee e 2 
Levy hatte das Rad | 75 


i iTnehi $ : f d ä Albrecht in Schönau ge) W 
keit, die auf Heilgehilſen und Maſſeure entfallen dem e 515 Aran mer Then x 


bezieht. Dieſe beiden Zeugen bekunden, daß aus 


Er bleibt trotzdem 


Pferdezucht in der Zeit irren; vor vier Jahren ſei er allerdings 


Strafen wegen Diebſtahls erhalten hat, jo bean⸗ 


5 Der Gerichtshof verurteilte ihn f 
nicht immer jo auswachſen, daß die Zuchiprämie nugz⸗ ſuch Sa d a fait e An 9 55 
uchungshaft fand nicht ſtatt, da ſie der Angeklagte; 


trowski aus Gr. Trzebez, der wegen Betruges 
vom Schöffengericht in Culm zu 14 Tagen Gefäng⸗ 
nis verurteilt war. Der Angeklagte war zu einem 
Termin in Culm als Zeuge geladen. Bei Liqui⸗ 
dation der Gebühren behauptete er zu dem Amts⸗ 
gerichtsſekretär Scheidgen, er ſei zum Termin mit 
dem Fuhrwerk der Beſitzerfrau Orſochowski gekom⸗ 
men, das er zu dieſem Zweck gemietet habe. Er erhielt 
. das Fuhrwerk aus der Gerichtskaſſe 4 Mark. 
em Gericht wurde nun hinterbracht, daß der An⸗ 
eklagte das Fuhrwerk Orſochowski weder auf der 
Dinfaset noch auf der Rückfahrt benutzt habe. Da 
der Angeklagte dies zugeben mußte, kam es zu 
ſeiner Verurteilung. In der geſtrigen Verhandlung 
klärte ſich der Sachverhalt zu ſeinen Gunſten auf. 
Er hatte das Fuhrwerk der Orſochowski tatſächlich 
für die Fahrt nach Culm beſtellt. Ein Preis wurde 
nicht vereinbart, doch ſagte der Angeklagte: „Was 
es koſtet, bezahle ich!“ Am Terminstage wurde 
der Angeklagte von dem Beſitzer Herrmann erſucht, 
mit ihm zu fahren, was auch geſchah. Das Orſo⸗ 
chowskiſche Fuhrwerk wurde nicht abbeſtellt und 
ale gleichfalls nach Culm. Der Angeklagte mußte 
alſo annehmen, für das nichtbenutzte Fuhrwerk zur 
Zahlung herangezogen zu werden, weshalb er die 
4 Mark liquidierte. Es wurde feſtgeſtellt, daß er 
tatſächlich den Betrag für das Hon tte durch eine 
2% tägige Tätigkeit bei Orſochowski abgearbeitet 
hat. Der Gerichtshof hob darauf das erſtinſtanz⸗ 
liche Arteil auf und ſprach den Angeklagten frei. 
Es wurde hervorgehoben, daß der Angeklagte dem 
Gerichtsſekretär tatſächlich falſche Angaben gemacht 
und dadurch feine Verurteilung verſchuldet habe. 
Da er aber zur Zahlung des beſtellten, wenn auch 
nicht benutzten Fuhrwerks herangezogen wurde, 
und zwar ungefähr in der Höhe der liquidierten 
Summe, ſo könne von einem Betrug keine Rede ſein. 
— (Schöffengericht.) In der Sitzung am 
Dienstag, in der Herr Amtsrichter Völker den Vorſitz 
führte, hatte ſich der frühere Beſitzer Johann Alwin aus 
Schönſee wegen betrüger iſcher Handlungen 
zu perantworten. Er hat fein Grundſtück im Stillen 
verkauft und das Geld ſeinem Sohne gegeben, ſodaß 
eine ſämtlichen Gläubiger das Nachſehen hatten. Alle 
Pfändungen fielen bei ihm fruchtlos aus. Der Ange⸗ 
klagte wollte nachweiſen, daß er das Geld tatſächlich 
Der Amtsan⸗ 
walt beantragte 1 Monat Gefängnis. Der Gerichtshof 
ging aber über dieſe Strafe hinaus und verurteilte den 
Angeklagten zu 3 Monaten Gefängnis. 


Aus dem Landtreiſe Thorn, 21. Dezember. 
(Die Hauptverſammlung des Kriegervereins Rentſch⸗ 
kau und Umgegend) fand am Sonntag im Splittſtößer⸗ 
ſchen Saale in Rentſchkau ſtatt. Kamerad Liebe⸗ 
Hohenhauſen erſtattete den Jahresbericht. Danach hat 
der Verein jetzt 75 Mitglieder. Beſchloſſen wurde, 
Kaiſersgeburtslag am 3. Februar zu feiern; am 27. 
Januar ſoll ein gemeinſamer Kirchgang ſtaufinden. Da 
Herr Doktor Breuske⸗Reniſchkau die Wahl als Vorſitzer 
ablehnt, wurde Kamerad Liebe⸗Hohenhauſen zum Vor⸗ 
ſitzer, Doktor Breuske zum Stellvertreter, Kamerad 
Priebe⸗Hohenhauſen zum Schriftführer gewählt, die 
übrigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt. Zwei 
Kameraden wurden neu aufgenommen. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. Dezember, 
(Zur Reichstagswahl.) Der deuiſche Wahlverein hielt 
in Rentſchkau im Saale des Splittſtößer'ſchen 
Gaſthauſes eine Verfommlung ab, die gut beſucht war, 
Herr Rittergutspächter Branska⸗Girkau eröffnete die 
Sitzung mit einem Kaiſerhoch. Darauf gab der Wahl⸗ 
vorſteher bekannt, daß als deutſcher Kandidat Juſtizrat 
Schlee⸗Thorn aufgeſtellt iſt, und berichlete über die 
Wählerverſammlung in Culmſee. Er ermahnte die An⸗ 
weſenden, ſich von der Eintragung in die Wählerliſten 
zu überzeugen. Nachdem noch eine Sammlung für den 
deutſchen Wahlverein veranſtaltet, wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 


Luftſchiffahrt. 


Abſturz eines Fliegers. Montag Nach⸗ 
mittag ſtürzte auf dem Flugplatz Johannisthal 
der ehemalige kaiſerliche Chauffeur Krleger mit 
einem Eindecker eigener Konſtruktſion aus einer Höhe 
von acht bis zehn Metern ab. Der Apparat wurde 
total zertrümmert. Der Flieger blieb unverletzt. Krieger 
führt den Unfall auf feinen ſchlecht arbeitenden Motor 
zurück. ? 


Mannigfaltiges. 


(Berlin als billige Stadt.) 
Während bei uns alles über die zunehmende 
Teuerung ſeufzt, preiſen die Amerikaner in 


wahres Eldorado für ſparſame Leute, als 


Die 


Aerzte 


sind sich alle darüber ei- 
nig, dass Kräuterauszuge 
die besten Mi tel zur 
leichten Verdauung der? 
Auf- 


Speisen sind. — 


grund dieser von tausen- I Aus⸗ 
den Aerzten begründeten W |" us: 
A Ansichten und Gutachten] verkauf 


wird der Kräuterlikör ; 
hergestellt und als Ver- 


dauen fördernd empfohlen 
von 0 


Lethe Mom. 


vermieten. 


mieten. 


ihren Blättern die Reichshauptſtadt al⸗ 19 


Empfehle nochmals zu billigſtem Preiſe meinen 


e Edelkarpfen. 6 © 


Stehen zum Verkauf täglich in der Fiſchhalle 
Grützmühlenteich. Freitag Vorm. Altſt. Markt, 
gegenüber Artushof. 
Markt. Jede Beſtellung frei ins Haus. 


Jernruf 295. 
Uur noch bis Ende nächſten Monats! 


Eine gt. mobi. Wohnung 
mit auch ohne Bu: ſchengelaß zu vermieten. 
8 Strobandſtraße 15, 1. 

Modi. Zimmer 10. J. verm. Hobeitr. 7, TL 
Möbl. Zim. ſof. b. 3. v. Bäckerſtr. 6, II. 


Möbliertes Zimmer 


mit Telephondenutzung per 1. Januar zu i ; 
Shmbmacerlie. 20, 1. auch als Lagerraum geeignet, auf meinm 


i Gut möblierte Zimmer 


find von ſofort oder ſpäter billig zu ver ⸗ 
Strobandſtr. 15, 2, rechts. 


einen Zufluchtsort für alle Amerikaner, die 
daheim nicht mehr die teuren Preiſe bezahlen 
wollen und den Winter in Berlin verbringen, 
um billig zu leben. In der Tat beherbergt 
Berlin in dieſem Winter mehr amerikaniſche 
Gäſte als je, und ſie alle ſind ſich darüber 
einig, daß für jeden Yankee eine Reiſe nach 
Deutſchland unerwartete Erſparniſſe mit ſich 
bringt. Was man im Heimatlande jenſeits 
des Ozeans mit einem Dollar be⸗ 
zahlt, bekommt man in Berlin für 1 Mark. 
„Man entdeckt mit Überraſchung, daß man 
den beſten Platz im Opernhaus für nur 3 
Dollar bekommt und in anderen Theatern ſo⸗ 
gar für nur 1½ Dollar. Man fährt Auto⸗ 
mobil für 50 Cents und ißt in einem erſt⸗ 
klaſſigen Weinreſtaurant für 75 Cents gut zu 
Mittag. Nur in den ganz großen Luxus- 
hotels findet man Preiſe, die ein wenig an 
den Broadway erinnern.“ 8 

(Selbſtmord.) Aufſehen erregt in 
Rixdorf der Selbſtmord eines Hauseigen⸗ 
tümers. Der 44 Jahre alte frühere Bild⸗ 
hauer Alfred Boje, der als Rentier in ſeinem 
eigenen Hauſe in der Wißmannſtraße 4 
wohnte, führt ſeit längerer Zeit mit ſeinem 
Schwiegervater einen Erbſchaftsſtreit. Frau 
Boje hatte vor 5 Jahren das Erbteil ihrer 
Mutter ausgezahlt erhalten. Ihr Vater ver⸗ 
langte die Summe zurück, und hierum drehte 
ſich der Prozeß, der jetzt entſchieden wurde. 
Damit iſt auch der Selbſtmord des Mannes 
in Zuſammenhang zu bringen. Montag 
Abend fand man ihn in ſeinem Arbeitszimmer 
erhängt auf. 


Humoriſtiſches. 

(Ein königliches Spiel.) Ein reicher 
Lebemann hatte einmal in feinem Haufe eine elgentüm⸗ 
liche Schachpartie veranſtaltet. Man halte das Billard 
im Spielzimmer in vierundſechzig Felder eingeteilt und 
benutzte ſtatt der Schachfiguren — Weinflaſchen. Die 
beiden Könige wurden durch Champagner vertreten, die 
Königinnen durch Liebfrauenmilch, die Läufer durch 
„Moſelblümchen“, die Türme durch Bordeaux. Dabei 


ſpielte eine Geſellſchaſt gegen eine andere, und die ge⸗ 


nommenen Figuren mußten ausgetrunken werden. 
Das Spiel ſoll damit geendet haben, daß alles ſchach⸗ 
matt war. 


Gedankenſplitter. 
Als Königin in des Gemütes Wall, 
der unerforſchten, herrſcht die Frauenſeele. 


Rittershaus. 
Alle Menſchen in der Welt 
Streben nur nach Gut und Geld; 
Und wenn ſie es dann erwerben 
Legen fie ſich hin und — — — ſterben. 

Die fröhlichſte Silveſterſtimmung iſt im Kreiſe 
einer heiteren Geſellſchaft zu finden, in der nach alter 
Gewohnheit ein köſtlicher Punſch gereicht wird. Ganz be⸗ 
ſonders erhöht aber die Qualität des Getränkes die 
Stimmung und iſt der Spender jetzt mehr denn je zuvor 


beſorgt, auch das richtige zu treffen, da mit der Preis⸗ 
ſteigerung auch eine Qualitätveränderung eingetreten iſt. 


Wer ſich nun aber ſeine Extrakte mit Original⸗Reichel⸗Eſſenzen 
„Marke Lichtherz“ ſelbſt bereitet, hat dies nicht zu befürch⸗ 
ten; denn die Qualität iſt ein wie allemal eine gleich 
vorzügliche, ohne daß auch nur die geringſte Preiserhöhung 
für die Eſſenzen eingetreten iſt. Durch die eigene mühe ⸗ 
loſe Herſtellung erſpart jeder mindeſtens die Hälfte des 
ſonſtigen Kaufpreiſes und erzielt mit 1 Originalfl. je nach 
Sorte für 75 Pfg., 90 Pfg. und 1 Mk. nach Vorſchrift 
2 Liter Punſchextrakt oder 6—8 Liter trinkfertigen Punſch 
von reinem kräftigem Geſchmack, hocharomatiſch und beſter 


Bekömmlichkeit. Jede bekannte Sorte iſt erhältlich. Für 
alkoholfreien Punſch in Grog, Punſch und Glühpunſch zu 
75 Pfg. für 1½ Liter Extrakt. Die Eſſenzen zu Punſch⸗ 


Extrakten ſind, wie die übrigen „Original⸗Reichel⸗Eſſenzen“ 
zur Selbſtbereitung von ſämtlichen Likören, Branntweinen 
uſw. echt zu haben in den bekannten, meiſt durch Schilder 
kenntlichen Drogerien, Apotheken uſw., wenn ausnahms⸗ 
weiſe nicht erhältlich, wende man ſich au die Eſſenzen⸗ 
Fabrik Otto Reichel, Berlin 80., Eiſenbahnſtr. 4. 

Um ſicher zu ſein, die wirklich echten Fabrikate zu 
erhalten, achte man beim Einkauf genau auf „Reichel⸗ 
Eſſenzen“ und Schutzmarke „Lichtherz“. Laſſe ſich daher 
niemand durch Nachahmungen täuſchen, oder etwas ande⸗ 
res dafür verkaufen. 


großen Poſten äußerſt ſchmackhafter 


Sonnabend Vorm. Neuſt. 


Hochachtungsvoll 


Scheffler. 


25 


— magazin 


Crikot⸗Hemden und Beinkleider, Schirme, Hüte, 
a Wäfche, Paletots, Anzüge, Joppen, Hoſenträger, 


Krawatten. 3 


Ein gut möbliertes Zimmer 
mit Entree vom 1. 1. 12 ab zu ver 
mieten. Frau Warmke, Schulſtr. 18. 
Ein großer > 


Eiskeller, 


Grundſtücke Kirchhofſtraße gelegen, eiſt 
ſofort oder für ſpäter zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 


95 i — — 

iesling, Apfelſaf, BILL: e e 

war. ie Toilette-Seifen, 
beste Fabrikate, Karton mit 3 Stück 50, 60, 75, 80, 95 Pfg. bis 

Hasel- Nüsen 16,50 Mk. für den Karton, 

Fara- ö Farfümerie- Arrangements, 


Damen = Uhren, 


ne asse 4, 
empfiehlt zu 


dun hen 


wirklich praktische 


bebrauehs-Arihel: 


Grete sera 


Gummi-Tischdecken, 
Tischläufer, in allen Abteilungen meines reich ſortierten Lagers 
Wandschoner, : zu ganz außergewöhnlich e Preiſen. 
Waschtisch- Garnituren, 
„‚Zinolenm-Teppiche, |] = Glas-, Porzellan,, Lederwaren, = 
äufer und Vorlagen, | 2 
Badematten, 1 Kronleuchter, Hänge⸗ ll. Stehlampen 
Gummi- Schwämme, für Gas und Petroleum. 


Gummi- und Zelluloid.“ 
Puppen und Bälle, 


Ariftall- u. Önlanterie-Surusiunten, 


Fusshälle, 

Reisekissen, RL 
nee au Reichhaltiges Lager | Große Ausitelung in 
ne in bunte in Reuheiten von spielwaren. Chriſtbaumbehang. » 

Dauerwäsche Größte Auswahl in fertigen Puppen, Puppenkleidern 

ren und Wäſche, ſowie jänitliche Einzelteile.: : 


Markttaschen. 


Basar für @elegenheitsgeschenke, 
Magazin für Haus- und Küchengeräte 


a., Gustav Keyero\ 


Für Den 


Walachei f 
Num, Kognak, 


diverſe Liqueure, 


als Spezialität: = 0 1 2 
alkoholfreie Getränke — 
5 wie 


. Hochfeinſten Schipp⸗Maloſſol 


Astrachaner Kaviar, 


große Zufuhren von nur friſchem Fange. 
Exquiſitfeinſten Kaiſer⸗Maloſſol à Pfd. 22 Mi, 
Allerfeinſten Bialuga⸗Maloſſol à Pfd. 20 „ 
à Pfd. 18 „ 
Feinſten Schipp⸗Maloſſol à Pfd. 16 „ 


Strassburger Gänseleber-Pasteten, 
Lebende und abgekochte Hummern. 


Pa. Holländer Austern. 
Lebende Karpfen, Portions⸗Schleien, Silberlachs. 


Wild und Wildgeſlügel. 


Rehrücken, Keulen, Blätter. 
Feiſte Faſanenhähne, 
Stück 2.75 Mk. 
„ Faſanenhennen, 
Stück 2,00 Mk 


Dirkhähng, Birkhennen, Haselhühner, Schnechühner, 


Maſt⸗Gänſe, Enten, Puten, 

Pfd. Tu Pfg.. fd. 75 Pf. Pfd. 70 Pfg. 
junge, fleiſchige Perlhühner, Stück 2,50 Mk. 
Friſche Perigord⸗Trüffeln. 
Italieniſchen Zlumenkohl, franzöſiſchen Kopf⸗Jalat, 
Endivien⸗Salat, friſche Arliſchocen, Radiegchen. 
Bleichſellerie, friſche kanariſche Tomalen, prima 
goldgelbe Ananas. 

Brüſſeler Treibhausweinlrauben, Almeriakranben, 
Apfelſinen, Mandarinen, gelrocknele und alafierte 
Deſſert⸗ Früchte. 

Echte Prager Schinken, rohe u. gekochte weſtfäl. 
Schinken, Pariſer Lachsſchinken. 
Braunſchweiger, Gothaer, Thüringer Wurſtwaren. 
Pomm. Gänſebruſt. 


Präsent-Körbe 


als praktisches, gediegenes f e nach Wunſch geſchmackvoll 


zuſammengeſtellt. 


Großes Lager vorzüglicher, beſtgepflegter 
Bordeauz-, Moſel⸗, Rheinweine etc. Deutſche 
und franz. Schaumweine, Punſch⸗Eſſenzen, Rum, 

Kognak, Arrak, 100 8 Tafelliköre 


eupf ehlen 


Fernſprecher 51. 


Königsberger Randmarziban 
Teekonfelt, 
Marzipankartoffeln, 


Erbelli⸗Feigen 


e 
Marokkaner Dafleln, 
Almleria⸗Weintrauben | Mamu, 


\7 viele reizende met 917 
nen Toilette-Artikel 


Schalmandeln,| | Fasjer-Apparale 
friſchgebrannte Kaffees PP 


von 8,50 Mk. an, ferner Gillette, Luna, sowie alles Zubehör fürSelbstrasieren. 
von 1.40 bis 2.00 Mk. p. Pfd. 


Koffeinfreien Kaffee Eau de Cologne, 


“ Joh. Maria Farina gegenüber dem Jülichsplatz, Wasch- und Blumen Eau de 
* * * y ni “ 0 
„Haag 0 Cologne. Eau de Cologne double, per Flasche 50 Pfg. 
div. Sorten Kakao. 


Manikure- Apparate 
Friſch eingetroffene 


von 2,50 Mk. an, ferner J. A. Henkels und andere Fabri! ate. 
Gemaſelonſerpen. 


Harte geh, 


von 2,50 bis 200 Mk. 
empfiehlt 
— 289. — Gegründet 1872. 
Goldene 


‚25 bis 30,00 Mk. 
Parfümerien, 


ganz besonders grosse Auswahl der neuesten Parfüms von Gustav Lohse, 
F. Wolff 5 Sohn, Roger & Gallet, Houbiguant, Coty, D'Orsay, Ed. Pinaud, 
n Piver, Atkinson, sowie Oralle's alkoholfreie Parfums. 


DaumkarzeN, 


nichttropfend, sowie in echt Wachs, 
Halbwachs etc. 


FFF 


Elfenbein. 


J. M. Wendiseh Naehll., 


Seifenfabrik, 
Altstädt. Markt 33 — Alistädt. Markt 33. 


lm Interesse aufmerksamer Bedienung bitte ich meine werte Kundschaft 
hergeſtellt in erſtklaſſigen Fabriken, 7. T 


enthaltend 2 Stück Seife und 1 Flasche Parfüm, 0,35, 0,60, 0,75, 1,00, 
| 


bedeutend unter regulären Preis. um frühzeitignn Einkauf. 
Kathari 

R. Lesser, age 12.“ -| 

Uhren und Goldivnren. 5 


wird gekauft. Brückenſſraße 40. vermieten. Strobandſtraße 20. Brückenstraße 21, 1 Tr. 


. . v. . ——— 


Schreibzeuge, Menagen, Schmuckkaſten, 
e Bierfeidel, Wein: und Liqueurſervis, Flaſchen 
or 


F Tun Orte Ten (cinaein] Han nIorLT AITEDITeFTe ET EImmeE 1 Bias ai 9 
Ausgekämmtes Haar Gar e eee . Cams 2 möbl. Zimmer za bermelen. 1otorı Mess Ae e 


H. Fechner, 


Drechslerei, Schirm- und Stockfabrikation, 


Thorn, Katharinenſtr. A, im Haufe der Thorner „Preſſe“. 


As paſſende Feſtgeſcheule 


empfehle mein reichſortiertes Lager in 


Turus- und Gebrauchsgegenſtänden 


zu den niedrigſten Preiſen. 
Regenſchirme für Damen, Herren und Kinder. 


Spazierſtöcke mit Silber-, Elfenbein⸗, Horn⸗ und Naturkrücken. 


Portemonnaies, Brieſlaſchen. Zigarrentaſchen, 
Zigarellenlaſchen, kurze und lange Tabakspfeiſen, 


®  Higarren: und Zigareltenſpitzen in echt Meerſchaum 
8 und Bernstein, Taſchenmeſſer, Tiſchmeſſer, Scheeren, 3 


Maſiergarnituren, ſowie viele andere nützliche 
Gebrauchsgegenſtände . 


Beſonders empfehle als ſehr ſchöne Feſtgeſchenke: 


e Rehgehörne von 3 Mark au. 


Große Auswahl von aus Reh⸗ und 
Hirſchhörnern gefertigte Gegenſtände, wie: 
Keie dec 


ken, Bilder njw, ganze Wanddekorationen. 


Große. Auswahl in Geſellſchaftsſpielen für jung und alt. 
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In meinem ſoeben eröffneten | 


Weihnachts- Verlauf 


für mechanische Spielwaren 


gewähre meiner verehrten Kundſchaft bis 


za 20% Rabatt. 


Alex Beil, ee % 
Eigene Reparaturwerkſtatt im Hauſe. 


b. Hammann & Kordes, J. 


ä 


e e Nee 


0000099 HH %%% %%%, 


eee 


len Mig. =; 


allein bewohnbar, ca. 10 Jahre 


Schillerstraße 20. | zu verm. und fof. oder ſpäter zu beziehen. Näheres Parkſtr. 2 bei Frau Salomon. 


—— 


Nr. 300. 


Thorn, Freitag den 22. Dezember 1011. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Reichshaushalt für 1912. 
Es liegt nun auch eine 
Geſamtüberſicht 

des Reichshaushalts für 1912 vor. Die Einnahmen 
an Zöllen, Steuern und Gebühren ſind danach mit 
1593501479 Mark eingeſtellt gegen 1515 427 807 
Mark im Etat für 1911. Die Matrikularbeiträge 
find mit 51940 794 Mark eingeſtellt (um 3 428 794 
Mark höher). Die Zölle haben mit über 49% 
Millionen, die Branntweinſteuer um 19,3 Millio⸗ 
nen eingeſtellt werden können. Auch die übrigen 
Reichsſteuern und Gebühren find meiſt höher ein⸗ 
geſtellt; niedriger angeſetzt ſind nur Tabak, Zucker, 
Brauſteuer, Scheckſtempel und Stempel für Grund⸗ 
ſtücksübertragungen. Insgeſamt ſind die ordent⸗ 
lichen Einnahmen mit 2 684 890 430 Mark gen Höhe 
d. i. um 140 568 882 Mark höher. In gleicher Höhe 
find die ordentlichen Ausgaben angeicht, wopon 
409 822 808 Mark auf die einmaligen Ausgaben 
entfallen. Bei den fortdauernden Ausgaben weiſen 
die für die Verwaltung des Reichsheeres einen 
Zugang von 33,7, die für die Marine einen ſolchen 
von 10,7, die für die Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung einen ſolchen von über 24 Millionen 
auf. An einmaligen Ausgaben ſind beim Reichs⸗ 
amt des Innern 42,4 Millionen, beim Militäretat 
ca. 14%½ und beim Marineetat 14,8 Millionen 
mehr beanſptucht. 


Die außerordentlichen Ausgaben betragen nach 
dem Etatsentwurfe insgeſamt 134473100 Mark, 
und zwar für die Marine 82 570 000 Mark, für 
Feſtungsbau 16 764 300 Mark, für Kleinwohnungen 
4000 000 Mark, für Poſt und Telegraphie 
22 000 000 Mk., für die Reichseiſenbahnen 9 130 800 
Mk. Von dem Geſamtſoll gehen ab die Beträge Schul⸗ 
dentilgung mit 85 264 929 Mk. und die kleineren Rück⸗ 
iennahmen mit 5 449 799, insgejamt 90 714 728 Mk., 
ſodaß als Anleiheſoll verbleiben 43 758 372 Mark. 
Danach verringern ſich die außerordentlichen Aus⸗ 
gaben im Jahte 1912 gegen 1911 um 82 502 717 
Mark, und zwar vorwiegend dadurch, daß die Aus⸗ 
aben für die Erweiterung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
anals (für 1912 42 000 000 Mark) und für die 
Vervollſtändigung des We im Inter⸗ 
eſſe der Landes verteidigung ſowie Teile der Aus⸗ 
gaben für die Marine und für Feſtungsbau auf den 


ordentlichen Etat übergeleitet worden ſind. Ander⸗ 


ſeits vermindert ſich die geſetzliche Tilgungsſumme, 
weil die im Paragraphen 1 des Finanzgeſetzes 
vom 15. Juli 1909 vorgeſchriebene Abänderung 
des Fehlbetrags des Jahres 1909 bereits in dem 
Rechnungsjahre 1911 zu Ende geführt wird. So⸗ 
mit ſtellt ee Anleiheſoll im Jahre 1912 um 
53 741 634 Mark niedriger als im Jahre 1911. 

Ferner wird jetzt aus dm ĩðꝭ1 ie 

Sonderetats des Reichshaushalts 

eine Darſtellung der wichtigſten Einzelheiten be⸗ 
kanntgegeben. Danach erhöht ſich der vom Reiche 
gufgrund der Reichsverſicherungsordnun zu 
leiſtende Aufwand um 2722000 Mark. Der in 
dieſer Summe enthaltene Reichszuſchuß für die mit 
dem 1. Januar 1912 inkraft tretende Hinter⸗ 
bliebenenverſicherung beträgt 1950 000 Mark. Durch 
Unterſtützung von Familien der ir riedens⸗ 
übungen einberufenen Reſerve⸗Mannſchaften fällt 
dem Reiche eine Mehraufwendung von 590 000 Mk. 
zur Laſt. Bei den einmaligen Ausgaben des 

tats des Innern ſind wieder für wiſſenſchaft⸗ 
liche, ſanitäre und volkswirtſchaftliche Zwecke an⸗ 
ſehnliche Mittel zur Verfügung geſtellt. Für die 
Wohnungsfürſorge werden vier Millionen, für die 
Erweiterung des Kaiſer Wilhelmtanals weiter 
42 Millionen angefordert. Die 18 175 für den 
Kaiſer Wilhelmkanal ſollen nicht mehr aus außer⸗ 
ordentlichen (Anleihe⸗) ſondern aus ordentlichen 
Mitteln beſchafft werden. Beim 

l Heeresetat 

find neue Offizierſtellen we für; 2 Stabs⸗ 
offiztere als vortragende Räte im preußiſchen 
Kriegsminiſterium; 1 Kommandant mit Brigade⸗ 
kommandeurgebührniſſen (an Stelle eines ſolchen 
mit Regimentskommandeurgebührniſſen) und 1 Ge⸗ 
neralſtabsoffizier (Hauptmann) für die Komman⸗ 
dantur in Diedenhofen; 1 Kommandant mit Re⸗ 
gimentskommandeurgebührniſſen für Borkum: 2 
Bang für die Eiſenbahnabteilung des großen 
Generalſtabs; 1 Stabsoffizier, 1 Leutnant und 2 
Feſtungsbauoffiziere für eine neu zu errichtende 
Fortifitation auf Helgoland; 2 Regimentskomman⸗ 
deure, 2 Stabsärzte und 9 penſionierte Stabs⸗ 
offiziere oder Hauptleute für 2 in Berlin neu zu 
errichtende Bezirkskommandos (V und VI), vier 
penſionierte Stabsoffiziere oder Hauptleute als 
Vorſtände der Artilleriedepots in Graudenz und 
Magdeburg und als 2. Vorſtände in Köln und 
Straßburg i. E., 2 Oberleutnants oder Leutnants 
bei den Verkehrsoffizieren vom Platz in den 
Feſtungen Metz und Straßburg i. E., 1 Stabsoffi⸗ 
Fer als Verkehrsoffizier vom Platz in der Feſtung 
Thorn, 1 Stabsoffizier, 1 Hauptmann, 4 Ober⸗ 
leutnants und Leutnants und 1 Oberarzt oder 
Aſſiſtenzarzt bei der neu zu errichtenden Lehr⸗ und 
Verſuchsanſtalt für das Militärflugweſen, 1 Ober⸗ 
leutnant oder Leutnant für die Radiogroßſtation 
bei dem Verkehrsoffizier vom Platz in der Feſtung 
e i. Pr. Die Stelle des Kommandanten 
in Magdeburg fällt fort. Ferner mehrere neue 
Beamtenſtellen. Bei den einmaligen Ausgaben 
find Koſten eingeſtellt zur Vermehrung der Re⸗ 
ſerven an Körnern, ſowie zur Bildung der Re⸗ 
jerven an Heu, Stroh, Mundverpflegung, Leder, 
Zutaten für die Bekleidungswerkſtätten, Tuch, 
Leinen⸗ und Baumwollſtoffen, Kohlen und ſonſtigen 
Materialien. Von den vorgeſehenen neuen Maß⸗ 
nahmen ſind zu erwähnen: Neubau einer Garni⸗ 
ſonbäckerei in Koblenz, des Bekleidungsamts 18. 
Armeekorps in Kaſtel, einer evangeliſchen Garni⸗ 
ſonkirche in Allenſtein und einer gleichen in 
Stettin, einer Kaſerne für eine Offizierreitſchule 
in Soltau, eines Generalkommando⸗Dienſtwohn⸗ 
und Bureaugebäudes für das 18. Armeekorps in 
Frankfurt a. M., einer ee in 
Tübingen, Neubauten der Garniſonlazarette in 
Wreſchen, in Gera und in Darmſtadt, des Train⸗ 
depot⸗Dienſt⸗ und Dienſtwohngebäudes in Magde⸗ 
burg, des Traindepots 8. Armeekorps in Koblenz, 
eines Gewehrmagazins mit Nebenräumen in 


Stuttgart, je eines Schießſtandes für die Standorte 


werder und 


Voria! tech 
[des Linienſchi 


Spandau und Neubreiſach ſowie Verbeſſerung der 
Schießſtände der Unteroffizierihulen in Marien⸗ 
1 Treptow a. R., Errichtung einer 11. 
Kriegsſchule in Bromberg, Beſchaffung von 
fahrbaren Trinkwaſſerbereitern für die e 
ſanitätsdepots. Für bereits begonnene aß⸗ 
nahmen ſind Fortſetzungs⸗ oder Schlußraten ein⸗ 
geſtellt, ſo u. a. für Kaſernenneubauten, für Er⸗ 
N oder Herrichtung der Truppenübungs⸗ 
plätze Döberitz, Jüterbog, Neuhammer, Senne 
Elſenborn, Wahn, Münſter, Ohrdruf, Zoſſen nebſt 
Schießplatz Wünsdorf, des 14. Armeekorps, des 18. 
Armeekorps bei Orb, Hagenau und Königsbrück, 
ferner für Beſchaffung von Feld⸗Röntgen⸗Wagen 
und Röntgen⸗Kiſten für die Ekappenſanitätsdepots, 
für fahrbare Feldküchen, Waffen und Munition, 
Pionierbrückengerät und Funkentelegraphengerät. 
Auf dem Gebiete des Feſtungsweſens ſind neue 
Forderungen im ordentlichen Etat ausgebracht, 
während bei der Anleihe nur noch begonnene Maß⸗ 
nahmen abgewickelt werden ſollen. Die Anſätze be⸗ 
treffen den Aausbau der Landesbefeſtigungen im 
allgemeinen ſowie ee verſchiedenet 
Art für Königsberg, anzig, Straßburg i. E., 
Mainz⸗Kaſtel, Köln und Ulm infolge Aufgabe der 
Amwallung. Aus Auslaß der Heeresver⸗ 
ſtärkung ſollen im Rechnungsjahr 1912 neu er- 
richtet werden: 5 Beſpannungsabteilungen der 
, 8 1 Traininſpektion, 6 Stellen für 
ommandeure der Trains, 1 Traindepotinſpektion 
und 2 Traindepotdirektionen unter Wegfall der 
bisherigen Traininſpektion und der 4 Traindirek⸗ 
tionen. — Etatserhöhungen treten ein: in 
Preußen bei dem Infanterieregiment Nr. 171, bei 
der Pionier⸗Verſuchskompggnie und bei der Ver⸗ 
ſuchskompagnie des Militärverkehrsweſens; in 
Württemberg bei 12 Infanteriebataillonen. Die 
Pferdeetats ſämtlicher Trainbataillone werden um 
je 18 bis 20 Dienſtpferde und die der 4 (Funker) 
Kompagnien der Telegraphenbataillone um je 34 
Dienitpferde, die Unteroffizieretats der Train⸗ 
bataillone Nr. 3, 14 und 17 um je 3 Unteroffiziere 
erhöht. Die Maſchinengewehrabteilungen Nr. 6 und 
9 werden in Maſchinengewehrkompagnien umge⸗ 
wandelt. Aus dem gleichen Anlaß ſind Geldmittel 
für Kaſernen⸗ und Erweiterungs⸗ 
bauten angefordert, — Beim Marineetat 
ſind die Ausgaben für Indienſthaltung, hauptſäch⸗ 
lich wegen vermehrter Indienſtſtellungen von 
Schiffen größerer Typs um 3517000 Mark höher 
als im Vorjahre. Die Ausgaben für das Waffen⸗ 
weſen erfahren infolge des zunehmenden Standes 
an in Dienſt befindlichen Schiffen und insbeſondere 
infolge des Eintritts der neueſten Schiffe mit ihrer 
ee verſtärkten Armierung in die Flotte eine 
weitere Steigerung von 2 363 000 Mark gegen das 
Raten werden gefordert zum aßen 
iffes „Brandenburg“, des großen 
Kteuzers „Kaiſerin Auguſte“ und der kleinen 
Kreuzer „Irne“ und „Prinzeß Wilhelm“, zum Bau 
einer Torpedobootsflottille und eines Hebeſchiffs 
für Unterjeeboote, Für Anterſeeboote ſind wieder 
15 Millionen Mark eingeſtellt. — Die Verzinſung 
der Neichsſchuld erfordert 177 792 000 Mark. 
Zur Tilgung der Reichsſchuld werden 61 Millionen 
bereitgeſtellt. — Im Poſtetat werden Mittel ge⸗ 
fordert zur Gewährung von Reichszuſchüſſen zwecks 
Förderung der Gründung von Krankenkaſſen für 
Anterbeamte, ferner zur Fortführung der 1911 be⸗ 
gonnenen Reichweiten⸗Verſuche zur Herſtellung 
einer Funkentelegraphen⸗Verbindung mit den afri⸗ 
kaniſchen Schutzgebieten und zur Einrichtung einer 
weiteren Funkentelegraphen⸗(Küſten⸗) Station in 
Afrika. Für Beſchaffung und Auslegung eines 
Kabels für den Fernſprechverkehr zwiſchen Berlin 
und Magdeburg werden 5 Millionen Mark bereit⸗ 
geſtellt. 9 05 Anleihemitteln ſind für Fernſprech⸗ 
anlagen wieder 22 Millionen vorgeſehen. 


Beiſpiele von der Kriegführung 
zur Seit Friedrichs des Großen. 


Die 200. Wiederkehr des Geburtstages des 
großen Friedrich rückt die damalige Zeit wieder in 
den Vordergrund des Intereſſes. Die Kriege 
früherer Jahrhunderte wurden bekanntlich viel rüd- 
Kiel geführt, als jetzt, und die ruſſiſche 


Kriegsführung ſtand ſtets in keinem beſonders 
guten Rufe, gilt ihnen doch noch heutzutage das 
zur Erteichung eines Zweckes einzuſetzende 
Menſchenmaterials gleich Null, wieviel mehr erſt 
in jenen Tagen, ſehr aber verblüfften IE durch 
ihre Manneszucht. Epiſoden bei der Erſtürmung 
von Schweidnitz erläutern das Geſagte. Im Jahre 
1761 ſtanden Friedrich 60 000 Ruſſen und 72 000 
Sſterreicher in Schleſien gegenüber, denen der 
Preußenkönig nur 50000 Mann entgegenſtellen 
konnte. Nie iſt wohl Friedrichs politiſche und 
militäriſche Lage gefährlicher geweſen! Die feind⸗ 
liche Armee umgab ihm in einem Halbkreis faſt 
umfaſſend, und es hätte an Verwegenheit gegrenzt, 
würde Friedrich den übermächtigen Gegner ange⸗ 
griffen haben. In der Not tat der König, was er 
noch nie zuvor getan hatte, er verſchanzte ſich in 
dem feſten Lager von Bunzelwitz, eine Meile von 
Schweidnitz. Wie alle Handlungen Friedrichs ſtets 
das Gepräge des Außexkordentlichen zeigten, jo tat 
es auch dieſe. Binnen wenigen Tagen verwandelte 
ſich das Lager in eine Keitung, die dem 1 0 un⸗ 
überſteigliche Hinderniſſe zeigte. Man hatte Ver⸗ 
ſchanzungen erbaut, die 16 Fuß tiefe Gräben um⸗ 
gaben, 24 . f Batterien wurden angelegt, und 
Wolfsgruben, ſpaniſche Reiter, kurz alle Hinder⸗ 
niſſe, die man damals im Feſtungskriege kannte, 
waren errichtet. Damit die Reiterei Ausfälle 
machen konnte, wurden auch bewegliche Verhaue in 
die Verteidigungslinie eingeſchaltet, das erhöht 
liegende Lager ſchien daher uneinnehmbar. Zu 
Friedrichs Glück entſtand zu allem unter den geg⸗ 
neriſchen Feldherrn noch Eiferſucht. Laudon gönnte 
dem ruſſiſchen Feldherrn Butturlin nicht die Ehre 
eines glücklichen Erfolges, und ſo verpaßten ſchließ⸗ 
lich beide die Zeit zum gemeinſamen Angriff. Als 
dieſer dann erfolgen ſollte, waren die Tag und 
Nacht weiter ausgebauten Verſchanzungen keine 
Feldbefeſtigungen mehr, ſondern eine zuſammen⸗ 
hängende Kette ſturmfreier Feſtungswerke. Fried⸗ 
rich erwartete trotzdem ſtündlich den Angriff der 
übermächtigen Gegner. Nachts ſtand das preußiſche 
Heer ſtets in Schlachtordnung bereit, und ſein ge⸗ 


Blatt.) 


— — — — 


nialer Führer war dann in einer der Hauptbatte⸗ 
rien, die in Summa mit 460 Geſchützen armiert 
waren, perſönlich zugegen. Mit nterbrechung 
hielt er dort wohl einen kurzen Schlummer. 
zNehmt heut ein Bund Stroh mit“, ſagte er eines 
Nachts zu ſeinen Begleitern, „damit ich nicht 
wieder, wie in den vorigen Nächten, auf der 
bloßen Erde liegen muß“, Aber auch die Soldaten 
litten Not, tagsüber war es heiß und die Ver⸗ 
pflegung mangelhaft ſodaß bei der fortgeſetzten 
Veunru igung bald Krankheiten ausbrachen. Große 
Transporte von erkrankten Mannſchaften mußten 
faſt täglich nach Schweidnitz gebracht werden. So 
litt auch Friedrichs Stimmung, und ſelbſt die feſte 
Zuverſicht des alten Ziethen konnte ihn nicht auf 
den endlichen Erfolg vertröſten. „Es wird nicht ge⸗ 
hen, es kann nicht gehen“, ſagte er damals zu dem 
braven Huſarenführer, doch dieſer trat a mit 
männlicher Ruhe dem Mißmut des Königs ent⸗ 
gegen. So fragte Friedrich einmal ente ob 
Ziethen ſich etwa einen neuen Alliierten verſchafft 
habe, worauf dieſer antwortete: „Nein, nur den 
Akten da oben, und der verläßt uns nicht!“ — 
„Ach!“ ſeufzte der König darauf, „der tut keine 
Wunder mehr“, „deren brauchts auch nicht“, 5 15 = 
nete Ziethen, „er jtreitet dennoch für uns, und läßt 
uns nicht ſinken“. Nach zwanzig bangen Tagen der 
Einſchließung gaben die Verbündeten Gegner 
chließlich die n NIER Selbſt Friedrich hielt 
die Befreiung für ein Werk des Himmels, und ji 

eines Geſpräches mit Ziethen erinnernd, ſagte er 
zu dieſem: „Er hat ee 10 ſein Alftierter 
hält Wort! Noch 14 Tage blieb der König, nun 
wieder mit Zuverſicht verſehen, in dem feſten 
Lager, dann zog er nach Münſterberg, um die 
Siterreiher in die Ebene zu locken und ihnen dort 
eine Schlacht zu liefern. Doch Laudon wollte erſt 
Schweidnitz überrrumpeln. Hier Nah N General 
von Zaſtrow. Den Sſterreichern war die Feſtung 
ihrer Anlage nach genau bekannt 1 tale ja von 
1757 bis 58 daſelbſt gelegen. naue richten 
über den ſchlechten Stand der Kampfbereitſchaft er⸗ 
hielt der Tena Feldherr außerdem noch 
durch einen daſelbſt gefangen gehaltenen Major, 
den Italiener Rocca, der ſich mit Zaſtrow gut zu 
en Weſuubt hatte. Laudon bereitete daher den 

erfa 
und dieſer glückte leider nur zu gut. Unbemerkt 
langten die Kolonnen an vier verſchiedenen Orten 
gegen 3 Uhr früh bei den Außenwerken an. Ohne 
einen Schuß zu tun ſtürzten ſie in den bedeckten 
Gang und rannten die Beſatzung über den Haufen. 
Die ruſſiſchen Grenadierbataillone, die ſich an dem 
Sturm beteiligten, kamen dabei in der Dunkelheit 
an einen Graben, und da ſie kein Sturmzeug zur 
2 hatten, ſtutzten die vorderſten Reihen vor der 
iefe. Erſchreckt rief man na 
Faſchinen. ; 
den Abgrund auch mit Menſchen ausfüllen zu kön⸗ 
nen, weshalb ſie mit dem Säbel die weiter zurück 
ſtehenden Linien vorwärts trieben, wodurch die 
Maſſe der Erſten in den Wallgraben geſtürzt 
wurde. Über die Leiber der in Haufen zuſammen 
liegenden Brüder drangen die Ruſſen nun Be 
den Hauptwall vor und erſtürmten ihn. ne 
Pardon zu geben, wurde die preußiſche Beſatzung 
niedergehauen. Ein Denn Kanonier ſprengte 
das Bögenfort in die Luft wobei 300 Feinde mit 
ihm umkamen. Trotz tapferſter Gegenwehr fiel 
schließlich die Feſtung, da Rocca die zahlreichen 
öſterreichiſchen Gefangenen und Überläufer zu orga⸗ 
niſieren verſtanden hatte, und dieſe das innere 
Stadttor öffneten. Nach dreiſtündigem Sturme 
waren die Feinde Herr des Platzes. Laudon hatte 
ſeinen Soldaten 100 000 Gulden verſprochen, wenn 
ſie ſiegen würden, doch er verbat ihnen die Plün⸗ 
derung. Stolz riefen die walloniſchen Grenadiere: 
„Führen Sie uns nur an, Ruhm zu erwerben. Wir 
wollen kein Geld!“ Trotzdem plünderten die Sſter⸗ 
reicher ſolange, bis die Ankunft des Fürſten 
Lichtenſtein mit ſeiner Reiterei dem Anweſen mit 
Nachdruck ein Ende bereitete. Außerordentlich be⸗ 
merkenswert war das Verhalten der Ruſſen: Sie 
gaben ein hervorragendes Beiſpiel feſter Mannes⸗ 
zucht, denn ſie ſetzten ſich auf den erſtiegenen 
Wällen, jeder bei ſeinem Gewehr bleibend, nieder, 
was das größte Staunen aller erregte. 
Eberhard Freiherr von Wechmar. 


u 


Mannigfaltiges. 


(über einen Raubmord) wird aus 
Düſſeldorf berichtet. Der ſeit Sonntag ver: 
mißte 20 Jahre alte Arbeiter Johann Rahn 
aus Schiersfeld wurde Dienstag Mittag in 
einer Tannenſchonung bei Stowkum ermordet 
aufgefunden. Die Uhr und 100 Mark Bar⸗ 
geld waren geraubt. 

Der Schülerſelbſtmord in 
Mannheim) Zu dem freiwilligen Tode 
des Schülers Molz in Mannheim werden 
noch folgende Einzelheiten berichtet: Der 13 
Jahre alte Realſchüler Chriſtian Molz, Sohn 
eines dortigen Friſeurs, kam mittags nach 
Schluß der Schule nach Hauſe, hängte ſeinen 
Ranzen im Gange auf und begab ſich auf 
das Kloſett. Die Eltern warteten inzwiſchen 
mit dem Eſſen. Als der Junge jedoch zu 
lange ausblieb, ſchlugen ſie nach vergeblichem 
Klopfen am Abortraum ein Fenſter ein und 
fanden zu ihrem Entſetzen den Knaben, an 
einem Stricke hängend, als Leiche auf. Alle 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 
Der jugendliche Lebensmüde hatte kurz vor⸗ 
her in fein Notizbuch die Worte geſchrieben: 
„Liebe Eltern! Tröſtet Euch, ich gehe zur 
Emmy“. Dieſe und der Knabe waren die 
einzigen Kinder der Familie Molz. Das 
Mädchen wurde im vergangenen Jahre von 
der elektriſchen Straßenbahn totgefahren. Der 
Junge, der damals das Schweſterchen hätte 
beauſſichtigen ſollen, quälte ſich ſeitdem mit 


für den 1. Oktober äußerſt geheim vor, 


ch Leitern und 
och die ruſſiſchen Offiziere glaubten 


Selbſtvorwürfen und ließ auch in der Schule 
nach. Auch an dem Tage, an dem er frei⸗ 
willig aus dem Leben ſchied, brachte er ein 
ungünſtiges Schulzeugnis nach Hauſe. Er 
ſcheute ſich, das Zeugnis ſeinen Eltern vor⸗ 
zulegen, obwohl er keine Züchtigung zu er⸗ 
warten hatte, da ſich der Vater mit der 
Sache bereits abgefunden hatte und den 
Knaben aus der Realſchule nehmen wollte. 
Der Verluſt auch des zweiten Kindes brachte 
den Vater zur Verzweiflung. Kurz nach dem 
Selbſtmorde verfiel er in Wahnſinn. Seine 
Angehörigen mußten die ganze Nacht Wache 
bei ihm halten. Am anderen Tage wurde der 
Unglückliche auf Anordnung des Arztes nach 
dem Allgemeinen Krankenhauſe gebracht, wo 
er bedenklich daniederliegt. 

(Frau Tofellis neueſte Liebe.) 
Wie das „Giornale d'Italia“ von wohlunter⸗ 
richteter Seite erfahren haben will, iſt die 
der Prinzeſſin Luiſe von Toscana vom ſächſi⸗ 
ſchen Hofe bewilligte Apanage von 40 000 


h Mark in dieſen Tagen um die Hälfte verkürzt 


worden. Die Maßregel iſt die Folge des 
Mißvergnügens, das die Veröffentlichung der 
Memoiren in Dresden erregt hat. 
zeſſin hat neuerdings unter dem Namen 
einer Gräfin Iſette in Brüſſel Quartier be⸗ 
zogen. Nach den Mitteilungen des Ver⸗ 
trauensmannes des römiſchen Blattes iſt die 
einſtige Gräfin Montignoſo im übrigen über 
den Verluſt ihres Sohnes „Buby“ durchaus 
nicht ſo unglücklich; es wäre ihr ſonſt ein 
leichtes geweſen, ſich des Kindes während 
der Scheidungsverhandlungen zu bemächtigen. 
Man darf vielmehr annehmen, daß ihr Herz 
heute eine andere, gar nicht mütterliche Zu⸗ 
neigung beſeelt. Den Namen des unglück⸗ 
lichen Nachfolgers des Maeſtro Toſelli ſollen 
in Florenz die Vögel von den Dächern 
pfeifen. Das „Giornale d'Italia“, das den 


Namen diskreterweiſe verſchweigt, begnügt 


ſich mit der Angabe, daß der betreffende Herr 
ſeines Zeichens Ingenieur iſt, e 


geriät ji Kommandeur des 
erat DI Elſenborn bei Aachen 
Generalmajor v. Brüſewitz, nochmals aufgerollt 


ſeinerzeit . geil Vorunterſuchung gegen den 
Grafen von N 


veranlaßte nunmehr auch Geheimrat Heim, dem 
Berlin ein 


klärt, daß er auch ſeinerſeits den Strafantrag 
zurücknehme. 


Humoriſtiſches. 


(Witze vom Tage.) „... Das Einfamilien⸗ 
haus iſt allerdings ſehr klein!“ — „Ja, bloß Familie 
darf man nicht haben!“ 

(Doppelter Grund.) Wirt (zum Fremden, 
dem ſein Rad abhanden gekommen iſt): e. 
kann ich Ihnen nicht helfen! Von den Stammgäſten 
iſt keiner mit Ihrem Rade davongefahren — das iſt 
ſicher. Erſtens ſind's ehrliche Leute, und zweitens ſind 
dalle bekneipt.“ 

(Mütterlicher Rat.) „Ich habe dir ſchon 
oft geſagt, Annchen, du ſollſt auf der Straße die Augen 
niederſchlagen. Das macht einen guten Eindruck 
und außerdem manchmal findet man auch ein 
Portemonnaie auf dieſe Weiſe.“ 

chwierige Sache.) „Ich möchte gerne 
10000 Mark für die Armen vermachen, aber ich weiß 
nicht, wie ich die Stiftung nennen ſoll.“ — „) 
nennen Sie je doch einfach mit Ihrem Namen!“ — 
„Ausgeſchloſſen! Ich heiße Brand!“ 


Gedankenſplitter. 


Jeder Menſch kann irren; im Iritum verharren wird f 


nur der Tor. . : 

Des Kindes erſter Lehrmeiſter iſt das Beiſpiel. 

Liebe iſt der beſte Lehrer. x. 

Gerechtigkeit für andere, Mut für uns ſelbſt. 

Unſere Augen ſehen alles, nur ſich ſelber nicht. 
Von mancher Tat, die die Natur entehrte, 
War oft der Grund ein edler Trieb, 
Der in ein Laſter ſich verkehrte, 


Bloß, weil er ungebildet blieb. Gellert. 


Die Prin⸗ 
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Delanntmachung. 


Es iſt die Beobachtung gemacht 
worden, daß die im Jahre 1907 von 
der weſtpreußiſchen landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft herausgegebenen 
e des d in den 

Kreiſen der landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebsunternehmer noch immer nicht 
genügend beachtet werden. 

Wir nehmen daher Veranlaſſung, 
die Betriebsunternehmer erneut auf 
die wee Befolgung der Vorſchriften 
burg weiſen. N 

ie Unfallverhütungs⸗Vorſchriften 7 
ſind den Unternehmern größerer 
Betriebe ſ. Zt. überſandt worden, f 
1 auch können fie in unſerem Bureau 1,7 

Zimmer 19 des Rathauſes, eingeſehen 

10 werden. N 
1 Betriebsunternehmer, welche die zur 
j Verhütung von Unfällen vorgeſchrie⸗ 
benen Einrichtungen nicht rechtzeitig 
treffen, oder den getroffenen Anord⸗ 


Seiler- 


: Binninos : 


aus der königlichen Hof⸗Pianoſorte⸗Fabrik Liegni NY 
ſind unübertroffen = ee En ee a 3 | 0 


Das prachtvollste 
Weihnachtsgebäck 


einerlei ob Kuchen oder Kleingebäck, erzielt man 
mit dem echten HAN SA- Backpulver. Einen wirklichen 
Fest-Pudding liefert das echte HANSA-Puddingpulver. 
Aber Vorsicht, zumal jetzt bei der Teuerung, und 
ausdrücklich „echt HANSA“ verlangen. 

Nährmittelfabrik H AN SA, Hamburg 6. 


SS SF TFT ZN 


Ton, leichteſte Spielart, vornehmes Außere und find dabei ſehr billig. \ 


Um nun jeden Käufer, welcher ſich ein erſtklaſſiges Seiler- N 
Saber hre zu kaufen gedenkt, entgegenzukommen, gewähre ich auf die 


abrik⸗Preisliſte 
10 prozent Rabatt 


und hoffe, daß BR dieſes a Angebot verſäumt. 
— Bequeme Geiljahlungen geſtattet. 
Alleinvertreter für Stadt und Kreis Thorn: 


F. A. Gor am,, 


3 


— 


Großen Paſten 


Beſtes Vrennöl, fehr schmackhafte 
Edelkarpfen, 


Drog brie Schleiforellen, 
empfehle: 


echte, lebendfriſchen Weichſel⸗ 
Ebel 5 Zander Nor 1 
empfiehlt zu billigſtem Preiſe. 
glich 5 Artushof. 


— 


r EEE 2 en 


nungen zuwiderhandeln, können mit 
Geldſtrafen bis zu 1000 Mk. belegt 
werden. 

Die Polizei⸗Revierbeamten werden 


Thorn den 9. Dezember 1911. 
Der Stadtausſchuß. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß die mit den beſten Apparaten 


> 


— 523 
., 


größtes Pianoforte ⸗ 


Culmerſtraße 15, Telephon 500. 


KRERKERENX 


Magazin am Plate, 


ausgezeichnetes Mittel zum 
Reinigen von Bierleitungen auf 
kaltem Wege. 
Kohlensäure und Bierdruck | 
Apparate- Fabriken 


\ Oster & 0, Königsherg l. Pl. 


Lebende Hummern, zu 
N 9 „Rücken, 


Hasen & 


(auf Wunſch auch geipidt), 


Maſtputen 


der Fiſchhalle auf 
glich 5 dem Grützmühlenteich. 
Tügli eſtellung u ins Haus. 


Ergebenſt 


VF A steril b Keulen. nete e 


Sauerkohl, 


fein⸗ und langſchnittig, in Bier von 

2,80. Ztr. dis 5 Ztr. Den Brutto⸗Itr. 

mit 8.25 Mt. frei Haus Thorn und Vor⸗ 

ſtädte empfiehlt 

W. Sen Sanerkohlinbrik, 
Thorn⸗Mocker. 


ausgeſtattete ee des Vi sit 4 1 börse ele 
tadttichen Rrantenhaufes — Schlo 1 | en S 9 i e — — —— 
ane e e e Und ruch. Enten u. Gänſe. 2 Zöpfe 


genologie (Durchleuchtung, Photographie 

und Behandlung mittelſt Röntgenſtrahlen) 

gun Verfügung fteht, Nähere Auskunft 
Krantenhauſe. 

Thorn den 15. Dezember 1911. 


Die Krankenhausverwaltung. 


Toilette-Seifen und 


medizinische Seifen 

flüssige Teerseife _ 
“== zur Haarwäsche — 
Kamillen-, Ei- und Teer- 


Fornipredier 57 
Ratharinenitraße 4. 


| 


Neujahrskarten 


Moderne Multer 
Grosse Auswahl 


Torn 


Fornipredier 57 


Pfefferkuchen, 


pro Pfund 60 Pfg., 
empfiehlt in beſter Qualität 


Honigkuchenfabril 
Herrmann Thomas, 


Lebende 


Aachen u. Schleie 


Ananas, 


Otto Jacubowski, 


Telephon 687. 
Optische und mechanische 


in Aer Auswahl zu ſtaunend billigen 
Feen la 

Pommerenke, Friſeur, 

Mellienſlr. 80, Ecke Talſtraße. 


Blauen Mohn 


gibt preiswert ab 


1 } Mäßige Preiie :: ſchöne gelbe Früchte. Pfund“ 1 Mk. 

J Parfümerien x ans, ech e Beſtellungen auf geſpickte a fe n — ; Szyminski. 
K Flaggen-Seife 5 se B | t Meuſtädtiſcher Markt 4, bitte frühzeitig. abe größeren Poſten 
N Dompromsftisw Buchdruckerei Suuptafgäit: agree i. 


Kutſchwagen, 
wenig gefahrene und neue, 
Jagdwagen, Selbſtfahrer, 
Familienwagen, Kabrioletts, 


| 3 
N 1 8 0 
| 2 ein. und zweiſpännig zu fahren, ſehr 
N sämtliche Tollette-Artikel . % 8 SE D % % Er N pie waren, W IIK ne 
N & 8 
ae . — R RRIR ISIN k elektrische ae elektrische Magenbauer, Thorn, Araber, Bäcker ⸗ 


Anders g Co, 


Gerberstr. 33/35. 


Petroleum, 


— 


Seelen komme ich auf der Wochen. 
markt mit mehreren Ztr. 


verſch. Sorten Aepfel 


5 an der Poſt, 
Telegraphenamt. 


3 gui erhaltene 


| Verſchiedene Gurten 
u Aepfel 7. 


gegenüber Eingang zem | find zu verkaufen 
Für Militär ermäßigte 


garantiert keinen 0 
in . Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1.60 Mk 
i Liter⸗Jla he zu 65 und 80 Pig. 

ohne Fla che 
empfehlt 


Wandbeleuchtungen. Nachtlampen, 
Taschenlampen und Taschenfeuer- 
zeuge, sowie 7 8 Zubehörteile 


Opliker Seidler, 


— Altstädtischer Markt we: 
neben der Apotheke. 


ſtraßen⸗Ecke. 


Joristreu und Had 


in beſter Qualität offerieren zur prompten 
Abladung 


„ Liter 16 Pf., bei 10 Liter 15 Bi. Preiſe. Donnerstag Nachmittag und D Bin}? 1 Jorksdorſer Zorfilceisinerke - 

1 empfehlt 5 D | W h N Son bend den at 2g be kane ch Konzert⸗ 20 % RB 1 5 F Si m on, pl Pordtreimmer, I. Sonn N ) I. Stock vom | Jorksdorf Diipreniten, Kreis Labiau. 

49 all 6 er. logerie, Apfel im Lagerkeller alt am | ſind preiswert zu v At ufet l A kramer, 1. l. billig zu] Nett möb!. Borderzim, ſeg Eng. def. 
. Culmerſtraße 20. Propiantamt. Na 2 3 Mazierſ raße 13, lin s. 2. 1 Mar u 18. vermieten Schillerſtr. 19. I zu verm. Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 33, p, 


Breslau III. Freiburgerstrasse 42 = 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 


empfehle ich meiner geehrten Kundſchaft 


alle Arten Kuchen 


wie 


Napf-AKuchen, Blech-KRuchen, 
Dulnerkuchens Chriſtſtollen 


in verſchiedenen Qualitäten und beſter Ausführung. 
7 Etwaige Beftellungen bitte ih recht⸗ . 
7 zeitig aufzugeben. 7. 


Kuchen zum Backen 


werden in meinem Hauptgeſchäft, ſowie 
in meinen Verkaufsſtellen angenommen. 
Backgeld 10 Pfennig pro Stück. TS 
Gleichzeitig halte ich der verehrten Kundſchaft 
noch mein großes reichſortiertes Lager in 
Baumbehang, Rand-Marzipan, Ceekonfekt, 
Makes und allen ſonſtigen Konſitüren 
zu allerbilligſten Preiſen beſtens empfohlen. 


Prima garantiert reiner Kakao, 
AN per Pfd. 80 Pfg. 


Chomer Brotfabrik 


Karl Strube, Chorn-Mocker. 
Hauptgeſchäft: Graudenzerſtraße 106, 1. Verkaufsſtelle: W 
Culmerſtraße 12, 2. Verkaufsſtelle: Eliſabethſtraße 22, . 

3. Verkaufsſtelle: Mellienſtr. 80 und Podgorz, N 


standen, meist mit grosser Zeitersparnis, 


503 Prüflinge, dar. 56 Abiturienten. 


2 Besondere zur Vorbereitungfür die Primaner- 
55 Damenkurse und Abiturienten-Prüfung. 


tegen: 26. j 
ca- Geidift 
Rolanial Walen. 

Tee, Kaffee. 2} 
Fabrik feiner Liköre 
Rums, Kognaks 


empfiehlt zum bevorſtehenden 


Weiden. | 


Täglich a 


friſch geröſt. Kaffees, | 


Wall⸗ 


so 9 
ra Il ſe 1 
ara⸗ * 
Pfeffer⸗ al 


Thorner Pfefferkuchen 


Prospekt. 


3 02q19In1yOS 


Schlüterbrot. 


ca 


Altstädtischer Markt 14, neben dem kaiserl. Postamt, 
1854 Gründung 1854. 


Pelzkragen 4—250 Mk., Herrenpelze 100, 150 usw., 


A Marktplatz 50. 4. Verkaufsſtelle: Bergſtr. 7. Pelzmuffen 4,50—150 | Pelzj 
So 5 15 joppen 50—120 Mk, 
Traubroſinen, 4 Pelzmützen 12—36 „ Ziegendecken 4— 18,50 = 5 
Damenpelze 100, 150 usw., | Angoradecken von 9 Mk. an, 
Schalmandeln, Pelzdecken mit Tuchbezug. 
Königsberger 8 


Rand marzipan 
Teekonfekt, : 
Marzipankartoffeln, 


Weihnachts⸗Präſent! 
Zigarren und Zigaretten 


Baumbehang, 5 in feinſter Ausstattung und jeder Preislage 

Baumlichte, Feigen Fritz Ven Paris, 

Datteln, Backpulver, ieee 
Hirſchhornſalz, TTT 
Pottaſche, ‚Stadtküche Thorn, 
täglich friſche Hefen, Baderstrasse 28 — Telephon 402. 


Schokoladen- Kuchen. 


K iſe iehl — Fest-Essen zu allen Gelegenheiten — 1 Zutaten: 250 f Butter, 500 g Zucker, 6 Eier, das Weige 
arern eh 7 ö werden sachgemäss und zuverlässig hergerichtet. a En 11670 pere 1 Won Dr. 
etker’s Vanillin-Zucker äckchen von Dr. Oetker's 
Weizenmehl Diners, Soupers und einzelne Platten Backpulver, 3 Eßlöffel voll Kakao, 1 kleine Tasse Milch 
7 werden in und ausser dem Hause bereitet. oder Rahm. 


Zubereitung: Die Butter rühre zu Sahne, gib Zicker, 
Eigelb, Vanillin-Zucker, Milch, Mehl, dieses mit dem Back- 


3 7 17 Um gütigen Zuspruch bitte 
ſämtliche Gewürze, Georg Buchholz, Stadtkoch. 


Puddingpulver, Früher Artushof, Thorn und Hotel Monopol, Dresden. | 9 Tele die Masse, menge inter ie eine Hilfe lan | 

R == 1 fülle den Teig abwechselnd in die gefettete Form und backe 
Gelge-Grtraft, BEIIERBENN BENDER AL IER 1 den Kuchen 1 bis 1½ Stunden. ; 
Oelſardinen, Zum bevoritehenden 

l m 

Anchovis. zs Weihnachts-Feste :: 

0 i empfehle ich: 
Pumpernickel, ‚Briefpapier in eleganten Kaſſetten und neueſter Monogramm⸗ 


scht, 


‚ präguna, Strebel⸗ und Leonharditinten, ſämtliche chineſiſchen Tuſchen, 
diverſe Kakaos, Photographie, Poſtkarten⸗, Briefmarken- und Porſte Aldums, 
Braunſchweiger Damen- und Herren ⸗Schreibmappen, Viſit⸗, Brief- und Alkten⸗ 

es Taſchen, Peiſchafte, Briefwagen, Sriefordner, Schreibzeuge, ſämtl. 

0 mil e- fi N Kontorutenſilien, alle Syſteme Schreibmaſchinenbänder, Koblenz, 
k 5 on erben, Zeichen⸗, Baus: und Chagrinpapiere, Pausleinen, alle Härten 
0 Ai Kohinoor-, Zeichen- und Tuſchkaſten, Emailleſchilder, Monogramm⸗ 
konſervierte Früchte ſchablonen, Gummiſtempel, große Auswahl in Gerangbüdeın, 
Bibeln, Teſtamente (letztere von 10 Pfg. an), religiöſe und weltliche 

Anannas Geſchenklektüre, Jugendſchriften, Wandſprüche, Hausſegen in Brand⸗ 
ſowie ſämtliche mals rei, ämtl. Leyrbücher der höheren Anſtalſen, goldene Klaſſiker, 
Kontor⸗, Termin⸗ und religiöfe Abreißkalender, reichhaltige Auswahl 


Kolonialwaren von Landſchafts⸗, Künſtler⸗, Weihnachts⸗ und Neujahrstarten, 


5 958 „s ſämtliche Sorten Federn Heinze u. Blanckerg, Berlin. 
in beſter Qualität zu billigſten Mit Hochachtung 


Tagespreiſen. Ferner A. W. Mettner 
franzöſiſche Kognaks geingegeiſſtraße 8 und Herechteſtraße 35, 
echte Jam.⸗Kums, 2 DR 


* 
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Endlich erwi 


— 


das echte Up. Geniner’s (74 
Veilchenſeifenpulver „Goldperle ei en 
dendes u. praktiſches Geſchenk enthält. Verlangen Sie 
aber ausdrücklich nur ‚Goldperle“ mit Schutzmarke Kamin. 
15 5 wegen der vielen minderwertigen Nachahmungen. 
Il. fahr. Carl Gentner, Fabrikehem.tochn, Pro, Göppin gen. 


Fernruf 550. 
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| Kinjährig-Freiwiiligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
N Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
regeiltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der ® 
Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen) 
= Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. Bisher be- 


. 6. Dorau, Thorn, 
Juana: tall en I 


Goldene 


A IN 55 NUNGEN “ 
Unſcheſſenzen x Ir | . 
. 2 Ganz billige „Selgjarhen, | Dr. N Be ee 
ſümtliche Liköre 82 auch beſſere, wie un $, Derfianer, Nerz, RE Der Teig ſt in 2 ee Mißlingen unmöglich. 
in verſchiedener und reichſter S f uw. . 82 Königs⸗ Vauille⸗, Napf-, Sand⸗, Schokoladenkuchen und 
Auswahl Billige und gule Kuaben⸗ Anzüge 8 Bat zu 03 dee ab e | 
Car Nalll IN 2 8 in allen Größen empfiehlt 85 e ap de 15 gallen wei 15 
a 10% Stieffind⸗Neuſtadt, Gerechteſtr. 30. © Heymann Cohn, Schillerſtraße 5. 


Dr. . Noir Vorbereltungs-Anstatt | riss lie dl 


ind Silbewarenader 


fig el, 


Uhrmachermeister, 


| Seulerstrasse 28. 


Telephon 589. — Gegründet 1889, 


ra 


Regulatenre mit Schlagwerk 
2 10-50 Mark. 

Freischwinger, neueste Muster, 
von 16—70 Mark. 

Moderne Salonuhren 


mit wundervollem Gongschlag, 
von 25 Mark an 


Herren- Uhren 
5 von 50-300 Mark. 
Silberne Herren-Uhren 
5 von 10-30 Mark. 
Silberne. Anker- Uhren 
„„ von 18—65 Mark. 
Nickel- u. Stahluhren 


von 5 Mark an. 


Goldene Damen-Uhren, 
10 Rub., von 16—130 Mk. 


Silberne Damen-Uhren 


von 8-30 Mark. 
Für jede Uhr 3 Jahre schriftliche 
Garantie. 


Massiv goldene Trauringe, 
fugenlos, mit Stempel 3833, 585, 
750 und 900 von 10—65 Mk. dag 

Paar, stets vorrätig. 
Gra vierung gr a t is. 


Broschen u. Ohrringe in Hold, Koralle, 
Granat, Silber und Doublé von 1 bi- 
100 Mk. Ferner Armbänder, Uhr 
ketten, Knöpfe, Kolllers etc. in rie- 
siger Auswahl in echt Gold, 
ilber ete. 


ER | Gestemp. gold. Damen- und Herrenringe 


von 2 Mk. an. Brillantringe von 3 


bis 300 Mk. Ferner Alfenideware 


wegen Aufgabe zu Spottpreisen. 


ER | Echt silb, Bestecke, Zigarettenetuis eie. 


in grosser Auswahl. 


Louis J oseph, 


Uhrmachermeister, Seglerstr. 28. 


EN Beachten Sie bitte meine grosser 


Schaufenster. 
Kataloge gratis und franko. 


Mar gehe 


Nachfl., 


Mellienſtraße 81, 
Telephon 198 — Telephon 198, 


Gegründet 1809. Gegründet 1809. 


J. G. Adolph, Thorn 


Aelteſtes en jalgeſchäft u. Verfand-Haus am Platze 


für alle 


Delikateffen, Südfrüchte, Konferven, Koloninl- = \ 


Spezial Geschäft 0 e en m Pe bil P. eise beim Einkauf N waren, wid, Seligeh ki Ache, ala AM, 
7 ik Direkter Import von 
Kolonialwaren Nassender und praktischer Weinnachts - Gesehenke Aſtrachaner Kaviar, 
empfiehlt ; San fortlaufend friſch eintreffende große Zufuhr aus allererſten 


Bezugsquellen in prachtvollen Qualitäten, per Pfund 
12.00, 16.00, 18.00, 6 00 und 22.00 Mk. 


Lebende Hummern, Hänſeleberpaſteken. 


Ausgeſucht große fette holländiſche 
| Auſtern. 
Lebende Karpfen 


in jeder Größe. 


Maſtenten, Maſtgänſe, Maſtputen, 


per Pfund 70 Pfg. per Pfund 70 Ig. per Pfund 70 Pfg. 
5 Fette Perlhühner. 
Wild und Wildgeflügel, 


Rlleinverkauf 
der Fabrikate: 
Königliche Porzellan-Manufaktur, 
Bakkarat, Paris (Kristallwaren), 
St. Lambert (Kristallwaren), 
St. Louis (Kristallwaren). 


Verkauf der Erzeugnisse der 
Württembergischen Metall- 
warenfabrik Geislingen. 


Offenbacher Lederwaren, 

Messing- u. Nickelwaren, 

Glas- und Porzellanwaren, 
Lampen und Kronen. 


zum elle: = 
Franz. Wallnüſſe, 


zarter geſunder Kern, 
Marbots, große, 
Pfund 50 Pfg., 
Kornes, große, 
Pfund 45 Pfg., 
Marbots, kleine, 


Pfund 40 Pfg., 


Lambert⸗üſſe, 


Pfund 40 


Biopanni-fofel- ⸗Nüſſe, beſonders ſehr ſtarke 
Para⸗Nüſſe, Waldhaſen, 
Pfund 60 und 80 Pfg., FJaſanen, Birkwild, Reh. 
Schalmanveln, Auslündiſche Früchte und Gemüſe. 
Pfun 2 Sehr ſüße Apfelſinen, Mandarinen, Datteln, 
Traubenrofinen, 5 5 Feigen, frische Tomaten, ital. Blumenkohl, 
Pfund 1.00 Mark und 1.20 Mark, 5 0 K Kopfſalat, Endivienjalat. 
Darotfnner 29 Yatteln, 1 Uli |) Prachtuolle Ananas, 
25 8 3 er Pfund 1.20 Mk. 
eng, afl een. vorm. Paul Bie Atmerin-Golbitanben, Brüſſeler Treibhanstrauben. 
Kakao, Breitestr. 13, Ecke Brückenstr. Fernsprecher 413. Glotich. . 
garantiert rein, . N 80 Pfg., 3 5 eo Fleiſch U. Wurſtwaren: 
ſowle 8 Gr 0838 gediegene Auswahl in Gäuſelebertrüffel⸗, Kalbslebertrüffelwurſt, Rügenwalder 


und Thüringer Zervelatwurſt, Schweinsleberpaſtete, 

Trüffeläpfel, Gänſerollbrüſte, Pfund 2 Mk., thüring. 
Rotwurſt, rohen und gekochten Delikateßſchinken. 

5 Prachtvolle und hochelegaut ausgeſtattete 


Weihnachts Delilateß⸗ Präſentlörbe 


Tell-, van Houten- 


mis | Welinachisgeschenken 


Dr. Friling’s 


fertige Kuchenmaſſe e ae in jeder Preislage von 5 Mark an. 
„Bade beque wa Juwelen. Gold- u, Silberwaren, Glashütter und rl. Paschen a Sinliche Arkikel für die Marzipan: un 
Schnittbohnen, Uhren, Kayserzinn, echte Bronzen. | Audjenbücerei. 
re — Moderner Schmuck. Weine aller Art, 
Königsberger N Trauringe in jedem Muster und Feingehalt, feinſte Liköre, Spirituoſen, Punſcheſſenzen. 
Randmarzipan, Kunstgewerbliche u —  Reparaturwerkstatt für Uhren. BerBnpzeches.Neb0: 
ravier-Anstalt. 
e ee Handgetriebene Gegenstände aus Messing und Kupfer, 
7 Erzeugnisse der würltembergischen Metallwaren-Fabrik Geislingen, 
Baumbehang, praktische 8 
Baumlichte, Weihnachts Geschenke: 
12 1 | Duane.  Rlapphüe, 
Pottaſche, „ P e $ Zylinderbüte, mützen, 
Diamantmehl, 9 8 Haar- und Wollhüte, 
8 is hf ? fteif und weich, in modernen Formen und Farben. 
Weizenm e Hosenträger, handschuhe, 
ö N und Pantoffel 
Duden, . Ted e ee e 
Braunfehtoeiger | IN N ä ca = enten beben, 
Gemüſe⸗ Konserven, | MV Au in Firma A. Rosenthal & co, 
honfersierte rügen | 1: 8 Bm 150 eee e 5 
H 1 NEE A 9 
blomalwaren N e 
6 15 110 f 8 iſen, Damentaschen SS Et WM e f empfe 6 i 
zu billigſten retſen, 5 S S | nur zum Spezialpreiſe: 
fr seltene Stück Kaviar von friſcheſter Zufuhr: 
Tafel⸗Liköre, 8 e ae e 
Beluga⸗Maloſſol, helles, großes Korn, per Pfd. 16 Mk., 
Rum, Kaiſer⸗Beluga⸗Ausleſe, 18 bis 20 Mark. 


SI Akummer, Urabben, Skumbria, Neunaugen, jowie größte 
Auswahl in Liſchdelikateſſen. a 
Pa. pomm. Gänſerollbrüſte, per Pfund 1,90 Mark. 
= Nauchaal, rund und breit, Stör, Spedflundern. 
I | Bräfentfiltchen geſchmackvoll, Beſtellungen nach außerhalb prompt und ſchnell. 
Frisch, Hamburger Fiſchräucherei, 


Eoppemitusſtr 19, Telephon 525. N 


Ein ſicherer Hypo; e über 
uppen ih. 1 Mk. au zeit ren zu 5% von gleich 


Wu eee GA Angebote unter A. an 
- Friſeur Thober, Bacheſtraße 2. die Goſchäſtstele der „Preſſe“. 


Arrak, Kognak, 


Meineund Punch. 


Beſtellungen werden prompt und ES 
frei Haus geliefert. 


Sr 


| na mm 


